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Der Streik im Ruhrbergbau.
Der Streik unter den Bergleuten des Ruhrgebietes

greift rapide um ſich. Die Lage iſt ſehr ernſt geworden. Zur
Zeit befinden ſich bereits 47 Zechen mit über 70 000 Berg-
leuten im Ausſtande. Ob es zu einem Geſamtſtreik der
Ruhr-Bergarbeiter kommen wird, läßt ſich im Augenblick
noch nicht ſagen, es ſcheint aber faſt ſo. Gründe für ein
ſolches Vorgehen ſind keine vorhanden. Jn den wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſen der Bergarbeiter hat ſich in der
letzten Zeit nur das geändert, daß die Löhne erheblich ge-
ſtiegen ſind und gegenwärtig beinahe wieder die Höhe
erreichen, die ſie in der Hochkonjunktur bei Beginn des
Jahres 1900 eingenommen hatten. Es hat deshalb unter
den Bergbautreibenden nicht wenig überraſcht, daß die auf
Zeche Bruchſtraße geſchürte Erregung ſo raſch um ſich greifen
konnte. Ein eigentlicher Anlaß zum Streik lag auch auf der
Zeche Bruchſtraße nicht vor.

Die Zahl der Bergarbeiter war auf dieſer Zeche in der
letzten Zeit erheblich vermehrt worden. Jnfolgedeſſen dauerte
die Einfahrt der Leute länger als früher. Um nun die acht-
ſtündige Arbeitsſchicht nicht zu kürzen, wurde von der Ver-
waltung der Zeche Bruchſtraße angeordnet, daß die Leute
eine Viertelſtunde früher als bisher auf dem Zechenplatze ſich
einzufinden hätten, und daß die Ausfahrt ebenfalls etwas
länger als bisher dauern würde. Es mag dahingeſtellt
bleiben, ob es richtig war, dieſe Verfügung erſt drei Tage
vor dem Jnkrafttreten zu treffen. Daß ſie notwendig war,
geht ſchon aus dem Umſtande hervor, daß faſt ſämtliche
anderen Zechen des Ruhrreviers die gleiche Zeit für Ein-
und Ausfahrt feſtgeſetzt haben, wie ſie jetzt die Zeche Bruch-
ſtraße in Ausſicht nahm. Auf der fis kaliſchen Zeche
Gladbeck beſteht ganz genau dieſelbe Ein- und Ausfahrtszeit
wie die bei Bruchſtraße beabſichtigte. Das zeigt, daß nicht
die neue Beſtimmung über die Ein und Ausfahrt auf Zeche
Bruchſtraße allein der Grund des Streiks iſt. Die Solidarität
unter den Bergleuten iſt ſonſt ſo groß, daß es recht wunder-
lich iſt, wie ſolche Leute, die jahrelang mit ihrer Arbeitszeit
zufrieden geweſen ſind, jetzt dagegen auftreten, daß ein
Teil ihrer Kameraden zu derſelben Arbeitszeit veranlaßt
werden ſoll.

Die eigentlichen Gründe für den Streik wird man des-
hals anderswo ſuchen müſſen. Seit dem Jahre 1892 herrſchte
im Ruhrbergbaubezirk keine ſichtbare Unzufriedenheit. Die
Angelegenheit der Stilllegung einer Reihe von Ruhrzechen
war zwar in volkswirtſchaftlicher Beziehung tief bedauerlich,
berührte indeſſen die Bergarbeiterbevölkerung am aller-
wenigſten, denn jeder Bergmann einer ſtillgelegten Zeche
erhielt ſofort auf einer anderen Arbeit. Die ſozialdemo-
kratiſchen Führer aber waren es, die ſich dieſes Anlaſſes
mit Wolluſt bemächtigten, um Erregung und Unzufriedenheit
unter die Bergleute zu tragen. Denn ſie ſahen ein, daß
das Anſehen der Sozialdemokratie und deren Organiſationen
allmählich unter den friedlichen Zuſtänden leiden würden.
Sie begannen ihr Minier- und Hetzwerk und ſetzten es un-
unterbrochen monatelang fort, und höchſt erwünſcht kam
ſchließlich den Agitatoren die Aufregung der Arbeiter der
Zeche Bruchſtraße. Hier bot ſich ein bequemer Anlaß, die
Sozialdemokratie in empfehlende Erinnerung zu bringen.
Es mußte im Jntereſſe der Sozialdemokratie irgend eine
Kraftprobe angeſtellt werden, und daher wurde die
Erregung in einem ganz kleinen Teile der Bergarbeiterſchaft
dazu benutzt, das Feuer auflodern zu laſſen.

Jn dieſem Sinne daher iſt die ganze Bewegung im
Ruhrkohlenrevier am letzten Ende aufzufaſſen und zu be-
urteilen, in dieſem Sinne haben Regierung und Bürgertum
zu der Bewegung Stellung zu nehmen. Die ganze Bewegung
iſt eine ſozialdemokratiſche Machtprobe.

Daß auch die Arbeiterſchaft der chriſtlichen Organiſation
an der Ausſtandsbewegung teilnimmt, beweiſt nichts für den
unſozialdemokratiſchen Charakter dieſer Bewegung, ſondern
iſt nur ein bedauerlicher neuer Beleg dafür, daß den Unter-
ſchieden zwiſchen der ſog. chriſtlichen und ſozialdemokratiſchen
Bewegung in Weſt deutſchland auf wirtſchafts-
politiſchem Gebiete nur noch die Bedeutung von
Nuancen zukommt und daß wir es in beiden Richtungen
mit einer in einem Fall bezüglich der Konſequenzen un-
klaren, im anderen Fall „zielbewußten“ proletariſchen
Klaſſenbewegung zu tun haben. Eine ſolche Bewegung aber
kann nicht beurteilt werden nach Einzelfragen, ſondern ſie
trägt als Klaſſenbewegung und Klaſſenkampf den Maßſtab
der Beurteilung in ſich ſelbſt und zwingt die öffentliche
Meinung einfach zu der Stellungnahme: Für oder
gegen die Sozialdemokratie Siegt dieſe Be-
wegung, ſo iſt das ein Sieg der Sozialdemokratie, der ſich
in ſeiner Rückwirkung ſämtlichen bürgerlichen und ſtaat-
lichen Verhältniſſen fühlbar machen würde. Und ein Aus-
ſtand übrigens, an dem nicht mehr Tauſende, ſondern ſchon
Hunderttauſende von Menſchen beteiligt ſind, iſt überhaupt
keine Rechtsfrage mehr, ſondern nur noch eine komplette
Machtfrage ganz genau ſo, wie ein Krieg, wenn er erſt im
Gange iſt, von der Politik niemals mehr nach Recht oder
Unrecht beurteilt wird.

Nun „bremſen“ allerdings die ſozialdemokratiſchen
Führer und im beſonderen die Herren Sochſe und Hus in

ihren öffentlichen Reden nach Kräften und ſchrecken nicht
einmal vor der Erklärung zurück, daß ein jetzt unter-
nommener Generalausſtand mit einer ſchweren Niederlage
der Arbeiter endigen würde. Die augenblickliche Ehrlichkeit
ſolcher Erklärungen wollen wir keineswegs gänzlich in
Zweifel ziehen, obwohl es doch mit einem „Bremſen“ in
letzter Minute immer eine eigene Bewandtnis hat, nachdem
man vorher Jahre lang täglich und ſtündlich in Reden,
Zeitungen und Flugblättern gehetzt und den Streik als
ſchließliche Unvermeidlichkeit immer wieder an die Wand
gemalt hat. Vom allgemeinen Generalſtreik abzuraten, ſehen
ſich die Führer unter anderem auch deshalb veranlaßt, weil
es längſt beſchloſſene Taktik des gewerkſchaftlichen Kampfes
iſt, ein beſtimmtes einzelnes Werk aus der Geſamtzahl
herauszugreifen und dieſes im Streik zur Bewilligung der
geſtellten Forderungen zu zwingen, weil nämlich die
finanziellen Kräfte zur Unterhaltung der ſtreikenden
Arbeiter eines Werkes wohl ausreichen und weil im Falld
des Sieges ſchon der moraliſche Druck genügen könnte,
die anderen Werke zur kampfloſen Bewilligung derſelben
Forderungen zu veranlaſſen.

Doch halten wir es ſehr wohl für möglich, daß nach der
anderen Seite hin die Führer von vornherein den Fall in
Rechnung geſtellt haben, daß der zum Streik drängende
Wille der von ihnen ſeit Jahren verhetzten Arbeitermaſſe
das „Bremſen“ unmöglich macht. Nun: die ſozialdemo-
kratiſchen Führer kämen auch bei einem mit einer Niederlage
der Arbeiter endigenden Generalausſtand auf ihre Koſten.
Denn würde die gewerkſchaftliche Organiſation auch durch
eine Streikniederlage zerrüttet werden, ſo würde die ſozial-
demokratiſche Partei um ſo ſtärkeren Zuſtrom aus den
Reihen der durch ihre Niederlage erbitterten Arbeitermaſſe
orhalten, die ihren Groll keineswegs auf die Führer ab-
wälzen könnte und würde. Denn dieſe Führer könnten doch
mit der Miene heiligſter Unſchuld daſtehen und ſagen:
„Haben wir Euch nicht vom Streik abgeraten? Waren
wir nicht klüger als Jhr? Wollt Jhr jetzt daraus die Lehre
ziehen, künftighin unſeren Ratſchlägen unbedingt Folge zu
leiſten?“ Und ferner: „Habt Jhr nun eingeſehen, daß auf
dem Boden der beſtehenden Ordnung allein mit gewerkſchaft
lichen Mitteln kein Sieg für Euch zu holen iſt, und wollt
Jhr nun um ſo klarer erkennen, daß Euch der einzige
Rettungsweg durch die ſozialdemokratiſche Partei der
politiſchen Revolution gewieſen wird?“ Ob alſo die
Arbeitermaſſe bei einem Generalausſtand ſiegt oder beſiegt
wird, die Arbeiterführer gewinnen immer,
ſei es als Gewerkſchaftsleiter, ſei es als ſozialdemokratiſche
Abgeordnete. Ja, man könnte faſt ſagen, daß ein verloren
gegangener Generalausſtand eine Art Rückverſicherung für
ſozialdemokratiſche Reichstagsmandate bedeutet.

Weil die Situation ſich ſchließlich ſo geſtalten würde,
iſt es dringend erwünſcht, einem etwaigen Generalſtreik im
Ruhrrevier nach Kräften vorzubeugen. Das geſchieht aber
am eheſten, wenn die ſich ihrer nationalen Verantwortung
und Bedeutung bewußte Publiziſtik und Politik keine Un-
klarheit darüber aufkommen läßt, daß ſie einer letzten Endes
und auf alle Fälle ſozialdemökratiſchen Revolutionsintereſſen
dienenden proletariſchen Maſſenbewegung ihre Sympathien
nicht zuwenden wird. Erdrückt aber in der Arbeitermaſſe
die Leidenſchaft jeden Reſt von Beſonnenheit, ſo ſei die
Arbeiterſchaft wenigſtens jetzt ſchon darüber aufgeklärt, daß
ſie ſich ſchließlich doch nur mit ſchwerſten Verluſten der faſt
perſönlichen Sache ſozialdemokratiſcher Parteiführer
zum Opfer bringen würde, durch deren Schliche, bei aller
Verſchlagenheit der weiſe Mäßigung oſtentativ zur Schau
tragenden revolutionären Taktiker, die öffentliche Meinung
doch nicht dauernd hinters Licht geführt werden kann. Auf
alle Fälle ſchließlich begeben ſich auch etwaige „berechtigte
Forderungen“ der Arbeiter, die ſich in einem von der
Sozialdemokratie zu leitenden Generalſtreik durchzuſetzen
trachten, ſelber ihres Rechts und ſind nach dem Grundſatz
zu entſcheiden: Nationales Reichsrecht bricht allemal ſoziales
Klaſſenrecht.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 12. Januar.

Milderungen des Strafgeſetzbuches
Es ſind gegenwärtig Bewegungen im Gange, die die

Abſchaffung einiger Paragraphen des Strafgeſetzbuches be-
treiben. Dieſe angefochtenen Paragraphen (66, 95 und 175)
veziehen ſich auf die Beſtrafung von Majeſtätsbeleidigungen,
Religionsläſterungen und widernatürlicher Unzucht. Nur
wenige der Befürworter der Hinwegräumung dieſer Be-
ſtimmungen ſind geneigt, die hier betroffenen Straftaten zu
rechtfertigen oder gutzuheißen. Außer den dreiſten Homo-
ſeruellen, die ſich nicht ſcheuen, für ihre ſchmachvollen
Neigungen gar noch öffentlich und zwar unbehindert
Propaganda zu machen, und den Sozialdemokraten, die jedes
Verbrechen von pathologiſchen Geſichtspunkten aus, jede
Gottesläſterung und Majeſtätsbeleidigung als eine mutvolle
und verdienſtliche Tat anſehen, tritt niemand dafür ein, daß
die Begehung dieſer Delikte gefördert werden ſolle, indem
man deren Strafloſigkeit proklamiere. Jm Gegenteil be-
haupten die Zeitungen und Perſönlichkeiten, die eine
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Milderung des Strafgeſetzbuches in dieſer Hinſicht fordern,
daß dadurch dieſe Uebeltaten ſich vermindern würden. Ferner
ſind ſie der Meinung, daß ſchon die Ausnützung der er-
wähnten Paragraphen durch Erpreſſer deren Abſchaffung er
forderlich mache. Wenn man aber von ſolchen Anſchauungen
ausgeht, ſo wird man ſchwerlich eine Grenze finden können,
wieweit das Strafgeſetzbuch überhaupt noch in Geltung
bleiben ſoll. Auch eine große Zahl anderer Paragraphen
wird von Erpreſſern ausgenützt. Wir machen nur auf den
8 176, 3 (Sittlichkeitsvergehen gegen Mädchen unter
14 Jahren) aufmerkſam. Soll etwa auch dieſe Schutz
beſtimmung fallen? Kann man nicht auch bei Ueber-
tretungen dieſes Paragraphen ebenſo wie bei denen des
S 175 folgern, daß die Uebeltäter geiſtig nicht normal ſeien?
Wenn man ſchon ſolche Anſchauungen vertritt, ſo gehe man
doch gleich einen großen Schritt weiter und ſtelle ſich auf
den Boden des ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaates, in dem
die Verbrecher als Kranke behandelt werden ſollen. Es iſt
bezeichnend, daß diejenigen Elemente, die aus reiner
„Humanität“ die erwähnten Strafbeſtimmungen hinweg-
geräumt wiſſen möchten, nicht das geringſte Humanitäts-
bedenken dagegen haben, daß die Eigentumsvergehen mög-
lichſt ſtreng beſtraft werden. Als ob nicht auch auf dieſem
Gebiete das Denunziations- und Erpreſſungsunweſen blühte!

Eine Forderung zum dentſch italieniſchen Handels-
vertrag. Wenn demnächſt im Reichstage unter den Handels-
verträgen auch der deutſch- italieniſche vorgelegt wird, böte
ſich Gelegenheit, auf die italieniſche Regierung einen Druck
auszuüben in der Richtung, daß ſie dem internationalen
Uebereinkommen zum Schutz der Singvögel bezw. der nütz
lichen Vögel beitritt. Der Handelsvertrag kann vom Reichs
tage nicht amendiert werden, aber vielleicht ließe ſich doch
in Form einer Reſolution erklären, daß der Reichstag
ſeine Zuſtimmung zudem Vertragenurgibt,
wenn die italieniſche Regierunge bereit iſt
dem großen Unfuge des Wegfangens der
Singvögel in Jtalien entgegen zu treten.
Es iſt für die geſamte deutſche Landwirtſchaft von der
größten Wichtigkeit, daß endlich dem Maſſenmord der Sing-
und Nutzvögel, wie er beſonders im Herbſt betrieben wird.
Einhalt geſchieht. Dieſe Frage iſt faſt von ebenſolcher volks-
wirtſchaftlicher Bedeutung wie die Höhe der Zölle auf ſüd-
liche Landes- oder Bodenerzeugniſſe, welche in Deutſchland
nur in geringer Menge oder gar nicht gedeihen. Alle nörd-
lich von Jtalien liegenden Länder, ebenſo Oeſterreich, werden
durch den Maſſenmord der Singvögel in Jtalien in großem
Maße geſchädigt. Auch für Jtalien ſelbſt wäre es von dem
größten Vorteil, wenn das Land mit einer größeren Anzahl
Jnſekten vertilgender Vögel bevölkert wäre. Die landwirt-
ſchaftlichen Vereine in Deutſchland wie in Oeſterreich ſollten
ſich der Sache mehr als bisher annehmen. Gerade die gegen-
wärtige Gelegenheit der Beratung des deutſch- italieniſchen
Handelsvertrages ſollte die landwirtſchaftlichen Vereine ver-
anlaſſen, dieſer Frage näher zu treten. Wenn auch von
Oeſterreich in dieſem Sinne vorgegangen würde, könnte
man mit der Zeit Jtalien doch zum Beſſeren bekehren.

Aus dem Reichstage.
Jm Reichstage begann am Mittwoch bei ſchwachem Beſuch die

zweite Leſung des Etats. Der „Etat des Reichstags“ wurde ohne
Erörterung genehmigt. Beim „Etat des Reichsjuſtizamts“ wurde
zunächſt eine Reſolution der Abgg. Dr. Müller-Meiningen
(fr. Vp.) und Genoſſen erledigt, die an der Hand des Königsberger
Geheimbundprozeſſes eine Neuregelung der Gegenſeitigkeitsverträge und
eine reichsgeſetzliche Regelung des Auslieferungsrechts verlangt. Nach
der Begründung der Reſolution durch den Abg. MüllerMeiningen
(fr. Vp.) erklärte Staatsſekretär Dr. Nieberding, der Reichskanzler
ſei zu einer Abänderung der beſtehenden Verträge bereit, inſofern auch
durch dieſe Abänderung die deutſchen Jntereſſen noch genügend gewahrt
würden, er mache jedoch auf die Schwierigkeit einer ſolchen Abänderung
aufmerkſam. Für die Reſolution erklärten ſich noch die Abgg. Lucas
(nl.), Haſe- Königsberg (Soz.) und Burlage (Zentr.), hingegen
trat Abg. Himburg (Ekonſ.) nur ſür einen Teil der Reſolution ein.
Darauf trat das Haus in die allgemeine Beſprechung des „Etats des
Reichsjuſtizamts“ ein. Es kam jedoch nur der Abg. Erzberger
(Zentr.) zum Wort, der namentlich alljährliche ſtatiſtiſche Mitteilungenüber die Beſchäftigung der Gefangenen in Zuchthäuſern und Geſangniſen

forderte. Nach einer Erwiderung des Staatsſekretärs Dr. Nieber-
ding wurde die Weiterberatung auf Donnerstag vertagt.

ZentrumsReſolutionen zum Poſtetat. Die Zentrumsfraktio“
des Reichstags hat beſchloſſen, folgende Anträge zum Etat der Poſt
und Telegraphenverwaltung einzubringen: 1. die Sonntagsruhe
durch Einſtellung des Geld, Nachnahme, Druckſachen und Päckerei
verkehrs an Sonn und Feiertagen, ſowie durch Verkürzung der Schalter
ſtunden für den Päckereiverkehr an den Vorabenden dieſer Tage in erhöhtem
Maße durchzuführen 2. für die mittleren und unteren Beamten der
Reichspoſt und Telegraphenverwaltung die wöchentliche Maximal-
arbeitszeit weiter zu beſchränken; 3. in der Statiſtik der
Reichspoſt und Telegraphenverwaltung eingehende Mitteilungen über
die Verhältniſſe der Poſt beamten in den Kolonien und über
das außerhalb des Beamtenverhältniſſes ſtehende Perſonal der Reichs
poſt und Telegraphenverwaltung zu machen 4. den Reichskanzler
zu erſuchen, den gemeinnützigen Arbeitsnachweiſen in beſtimmten
(Morgen) Stunden die Benutzung der Fernſprecheinrichtungen gegen
mäßige Vergütung zu ermöglichen.

Aus der Armee. Der kommandierende General des 1. Armee
korps, General der Jnfanterie Frhr. von der Goltz hat am
2. Januar abermals ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht, das vom Kaiſer



gelehnt wurde.
Aus der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin. Nach Berliner Jn

formationen beſtätigt es ſich, daß der Botſchafter Kammer
herr von der Oſten-Sacken im Begriff ſteht, aus dem
diplomatiſchen Dienſte auszuſcheiden. Die Ur-
ſache dieſes Entſchluſſes, der Eingeweihten keine Ueberraſchung
bedeutet, iſt in erſter Linie in dem hohen Alter des BVotſchafters
zu ſuchen. Was bisher über die Perſönlichkeit des Nachfolgers
des Grafen OſtenSacken geſagt wurde, muß als mindeſtens ver
früht bezeichnet werden, da in dieſer Hinſicht noch nichts ent
ſchieden iſt. Auch der durch den Tod des Grafen Kapniſt frei

wordene Botſchafterpoſten in Wien muß ja neu beſetzt werden.
s ſicher darf angenommen werden, daß Herr von Js wolsky,

der vielen auch als der künftige Miniſter des Auswärtigen gilt, die
Geſandtſchaft in Kopenhagen mit einer Botſchaft vertauſchen wird.
Als Kandidat für diejenige in Berlin wird neben anderen der der
zeitige Geſandte in Stuttgart, Baron Andreas Budberg, ge
nannt, der in Berlin aus ſeiner langjährigen Wirkſamkeit als
Sekretär und Votſchaftsrat im beſten Andenken ſteht. Baron
Bud iſt Deutſchruſſe und mit der Fürſtin Marie Kuguchew
vermählt. Ehe er nach Stuttgart kam, war er Miniſterreſident in
Weimar. Er iſt ein Neffe des Barons Andreas Budberg, der von
r bis 1863 das ruſſiſche Reich am Berliner Hofe vertrat und

Zu der NRiederlegung des Kommerzienratstitels durch den
Vizepräſidenten des Lippeſchen Landtages Abg. Hoffmann
wird aus Detmold noch folgendes mitgeteilt: Herr Hoffmann iſt
Direktor der Stärkefabrik in Salzuflen, der größten des Feſt
landes. Dieſe wurde neuerdings in eine Aktiengeſellſchaft um
gewandelt, der frühere Beſitzer war Herr Hoffmann. Er iſt auch
der größte Steuerzahler des Lippeſchen Landes und hat wegen
ſeiner Verdienſte um deſſen Jnduſtrie den Kommerzienratstitel,
wohlgemerkt den LippeDetmoldſchen, erhalten. Herr Hoffmann
iſt aber auch ein großer Politiker in ſeinem engeren Vaterlande
und in dieſer Eigenſchaft auf die oppoſitionelle Seite gefallen.
Er gilt als ein Gegner der zur Zeit regierenden Bieſterfelder
Linie, wenigſtens ſo lange, bis kein Schiedsſpruch zu ihren Gunſten
vorliegt. Da ihm ſeine Eigenſchaft als Lippeſcher Kommerzienrat
von gegneriſcher Seite beſtändig vorgehalten wurde, ſo hat Herr
Hoffmann, um im politiſchen Kampfe nicht behindert zu ſein, jetzt
auf dieſen Titel Verzicht geleiſtet.

Eine beträchtliche Vermehrung der Richterſtellen ſieht der
Staatshaushalt für 1905 vor. Bei den Oberlandesgerichten ver
langt der Etatsentwurf 7 (im Vorjahre 2) neue Senats-
präſidentenſtellen und 33 (15) Oberlandesgerichtsratsſtellen. Von
den letzteren iſt eine für Naumburg beſtimmt. An neuen Ober-
landesgerichtsratsſtellen werden dadurch erforderlich 12 beim
Kammergericht, 8 in Köln, 7 in Hamm, ferner je 2 in Kiel und
Naumburg und je eine in Breslau. Die Zahl der Landgerichts
direktoren ſoll um 27 (1904 10) vermehrt werden, von denen
je eine auf die Landgerichte in Halle a. S. und Stendal ent-
fallen iſt. An neuen Richterſtellen bei den Land und Amts-
gerichten werden verlangt 59 für Landrichter, darunter je eine
in Halle a. S. und Magdeburg, ſowie 95 für Amtsrichter, darunter
für Eisleben, Staßfurt, Tangermünde. Außerdem werden die im
vorjährigen Etat in Wegfall gekommenen 17 Amtsrichterſtellen,
u. a. je eine in Halle a. S. und Magdeburg, wieder in Zugang
gebracht, da die an ihrer Stelle vorgeſchlagenen Amtsgerichts-
direktoren, wie bereits erwähnt, vom Landtage nicht genehmigt
worden ſind. Nach Bewilligung der Stellen werden 1215 Land
richter und 83184 Amtsrichter vorhanden ſein. An neuen
Staatsanwaltsſtellen werden 28 gefordert.

Kreismedizinalbeamte. Das preußiſche Medizinalminiſterium
erläßt unterm 20. Dezember 1904 neue Beſtimmungen betreffend
das Verfahren bei Bewerbungen um erledigte
Kreismedizinalbeamten-Stellen. Die Stellen
ſollen in Zukunft nur noch im Miniſterialblatt für Medi-
zinal- und mediziniſche Unterrichts Angelegenheiten bekannt ge
macht werden. Geſuche um Anſtellung oder Verſetzung in Kreis-
arzt, Gerichtsarzt und Kreisaſſiſtenzarztſtellen ſind binnen zwei
Wochen, nachdem die Bekanntmachung durch das Miniſterialblatt
für Medizinal und mediziniſche Unterrichts Angelegenheiten er
folgt iſt, an den Regierungspräſidenten desjenigen Bezirks, in
welchem der Bewerber ſeinen Wohnſitz hat, einzureichen. Jn Ge-
ſuchen um Verſetzung in eine andere Stelle ſind die Gründe dar-
zulegen, welche dem Bewerber die Verſetzung oder die Ver-
aänderung ſeiner amtlichen Stellung wünſchenswert erſcheinen laſſen.

Studienordnung für Zahnärzte. Nach einer Mitteilung
der „Deutſchen zahnärztlichen Wochenſchrift“ wird die neue
Studienordnung für Zahnärzte zum 1. Oktober d. Js. in Kraft
treten. Danach ſoll die Zulaſſung zum Studium der Zahnheil-
kunde fortan von der Abſolvierung des AbiturientenExamens ab
hängig gemacht werden.

(Nachdruck verboten.)

Wahlverwandtſchaft.
Von Friedrich Eisner.

I

Auf der Eisbahn wurde Kurt Haller einer jungen
Dame vorgeſtellt, deren Namen er natürlich nicht verſtand.
Aber da die andern Schönen ſie Bertha nannten, genügte
ihm das vollkommen und es ſtand bei ihm feſt, daß es auf der
ganzen weiten Welt keine hübſchere und graziöſere Bertha
gäbe. Mehr als höflicherweiſe nötig war, beſchäftigte er ſich
mit der kleinen niedlichen Dame, die ſich ein ganz klein
wenig über den langen Studenten luſtig machte, im übrigen
aber recht gern in ſeiner Nähe zu weilen ſchien.

Es mochte ſo gegen ſieben Uhr ſein, da wollte ſich Kurt
von ſeinen Freunden und dem netten Damenflor verab-
ſchieden. Dabei bekam Fräulein Bertha einen gelinden
Schreck, denn um ſieben Uhr ſpäteſtens ſollte ſie zu Hauſe
ſein. Ritterlich wie er war, erbot ſich Kurt, ihr als Schirm
und Schutz zur Seite zu bleiben, bis ſie die elterliche Woh
nung erreicht habe. Mit freundlichem Lächeln akzeptierte
ſie das Angebot und ſo ſchritten die beiden denn vergnüglich
plaudernd neben einander her.

„Sie machen hoffentlich keinen großen Umweg meinet-
wegen?“ fragte Bertha.

„Gott bewahre“, log Kurt.
Seine Wohnung lag ſo ziemlich im entgegengeſetzten

Ende der Stadt.
„Damit Sie ja nicht Jhre Kneipe vernachläſſigen“, fügte

Bertha boshaft hinzu.
„Leider muß ich heute zu Hauſe bleiben“, korrigierte

Kurt die irrige Anſicht ſeiner reizenden Begleiterin, „und
morgen auch und übermorgen auch und ſo weiter.“

Eine gewiſſe Wehmut lag in Kurts Stimme und mit-
leidig fragte Fräulein Bertha:

„Sie ſind doch nicht etwa krank?“
„Ach nee“, meinte Kurt, „es iſt viel was Schlimmeres.

Büffeln muß ich.“
„Ach. Sie Aermſter“ rief das graziöſe Fräulein, „das

muß furchtbar ekelhaft ſein.“
„Jſt es auch“, beſtätigte Kurt aus aufrichtigem Herzen,

„und noch dazu, wenn man beſtimmt weiß, daß man es den

durch Kabinettsorder vom 5. Januar wiederum in gnädigſter Form ab

„„v—x—x—„—

Ausland.
Rußland.

Attentat auf den Zaren?
Ueber die Grenze ſind nach Beuthen Gerüchte gelangt,

wonach eine Verſchwörung gegen den Zaren entdeckt ſein
ſoll; nach anderen Meldungen wäre ein Anſchlag zur Aus
führung gekommen, glücklicherweiſe aber mißlungen. (7)

Bleibt Fürſt Mirski?
Nach einer Petersburger Depeſche des „Petit Pariſien“ werde

Fürſt Mirski auf Drängen des Zaren vorläufig auf ſeinem Poſten
verbleiben und werde ſogar das Portefeuille noch lange inne-
haben; ſollte der Poſten neu beſetzt werden, ſo dürfte der frühere
Mitarbeiter Plewhes, Durnowo, mit dem Poſten betraut werden.

Afrika.

Marokko
Der „Standard“ meldet aus Tanger, ein Kurier habe aus

der Stadt Le Maroque die Nachricht gebracht, die Stämme jener
Provinz hätten den Bruder des Sultans zu ihrem Herrſcher
proklamiert.

Der Krieg in Oſtaſien.
Die Petersburger Hof- und Regierungskreiſe ſind er

ſtaunt über die immer wieder auftretenden Gerüchte aus-
ländiſcher Blätter, daß Rußland nach dem Fall von Port
Arthur geneigt ſein werde, r zu ſchließen. Die
Regierenden, voran der Zar, ſind unbedingt entſchloſſen, den
Krieg fortzuſetzen. Auch die Gerüchte, das zweite Ge
ſchwader unter Roſchdjeſtwenski habe Ordre zur
Rückkehr erhalten, ſind aus der Luft gegriffen. Man iſt in
Petersburg vollkommen darauf vorbereitet, daß Japan
Wladiwoſtok blockiert, ſich womöglich auch an Sachalin heran
macht. Der Kreuzer „Jſſumrud“ iſt arg beſchädigt in Port
Said eingetroffen. Er iſt bereits auf der Rückreiſe begriffen.

„Echo de Paris“ will erfahren haben, das dritte ruſſiſche Geſchwader
werde endgültig in der Zeit zwiſchen dem 15. und 18. Januar
ruſſiſchen Styls die Ausreiſe antreten. Das Geſchwader werde Ende
Februar im Jndiſchen Ozean eintreffen. Roſchdjeſtwenski ſei telegraphiſch
befragt worden, wo er das Geſchwader abzuwarten gedenke.

Dasſelbe Blatt meldet, daß die Nachrichten aus der
Mandſchurei über eine angebliche Offenſive der
Japaner unbegründet ſeien.

Der „Petit Pariſien“ meldet aus Petersburg, dort zirkuliere
das Gerücht, wonach Rußland im Enqueteausſchuß über den
Huller Zwiſchenfall die Behauptung fallen laſſen wird, daß
japaniſche Torpedoboote für den Zwiſchenfall verantwortlich
zu machen ſeien. Es heißt ſogar, Dubaſſow habe mit ſeinen
Offizieren in der Angelegenheit Differenzen gehabt.

Arco, 12. Jan. Hier traf aus Petersburg die Nachricht ein,
daß Dur ſel zu Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit an den Gard a
ſe e kommt.

Gerichtszeitung.
Magdeburg, 11. Januar. (Der Deſſauer Aufruhr-

prozeß,) der im November 1964 vor dem Kriegsgericht der achten
Diviſion ſtattfand, gelangte heute vor dem Oberkriegsgericht des vierten
Armeekorps nochmals zur Verhandlung.

Es handelt ſich, wie im großen und ganzen bekannt, um folgendes
Sonntag, den 28. Auguſt v. Js. betrat der Unteroffizier Heine in
Tun bei Deſſau in angetrunkenem Zuſtande den Gretſchkiſchen

anzſaal. Da er ſehr bald Skandal machte, ſo wurde er von dem
Horniſten Wagner auf den Hof geführt. Bald darauf begaben ſich
Gefreiter Karl Günther und Musketier Paul Voigt vom
93. JnfanterieRegiment mit zwei Dienſtmädchen, mit denen ſie ge
tanzt hatten, nach Hauſe. Die beiden Mädchen, die vorangingen, wurden
vor der Haustür von dem Unteroffizier Heine „angerempelt“ und ge-
ſchlagen. Günther und Voigt ſtellten deshalb den Unteroffizier zur
Rede. Dieſer zog jedoch ſein Seitengewehr und ſchlug blindlings um
ſich. Die beiden Soldaten wollten deshalb dem Unteroffizier das
Seitengewehr fortnehmen. Bei dieſer Gelegenheit ſoll der ſtark ange
trunkene Unteroffizier zur Erde gefallen ſein. Er ſelber behauptet,
er ſei von den beiden Soldaten an die Erde geworfen worden. Da
einige Zeugen dieſe Behauptung beſtätigten, ſo verurteilte das Diviſions
gericht Günther und Voigt wegen Aufruhr in Verbindung mit Gewalt-
tätigkeiten gegen einen Vorgeſetzten, wie bekannt, zu je fünf
Jahren und einen Tag Zuchthaus und Ausſtoßung
aus dem Heere, den Unteroffizier Heine wegen Körperverletzung

unker rechtswidrigem Gebrauch der Waffe und Mißhandlung von
Untergebenen zu drei Monaten Gefängnis. Gegen dieſes Urteil haben
Günther und Voigt und auch der Vertreter der Anklage be-
üglich der Verurteilung des Heine Berufung eingelegt. Der
ertreter der Anklage hatte gegen Heine ſechs Monate Gefängnis und

Degradation beantragt.
Günther, Voigt und Heine hatten daher heute vor dem Oberkriegs-

gericht des 4. Armeekorps nochmals zu erſcheinen. Pünktlich 9 Uhr
vormittags werden die Angeklagten Günther und Voigt aus der Unter
ſuchungshaft vorgeführt. Sie ſind in Uniform, obwohl ſie bereits zur
Reſerve entlaſſen ſind. Der Unteroffizier der Reſerve Heine erſcheint
in Zivilkleidung.

Laut Erkenntnis der erſten Jnſtanz iſt vom erſten Richter für feſt
geſtellt erachtet worden, daß Heine dem Dienſtmädchen Regell mit
ſeinem Seitengewehr die Kleider durchgeſchlagen und das Mädchen er
heblich am Unterſchenkel verletzt hat. Es ſei aber nicht feſtgeſtellt, daß
Heine dies abſichtlich getan hat er habe aber jedenfalls Günther und
Voigt ſchlagen wollen. Es heißt ferner in dem Erkenntnis Der Haupt
belaſtungszeuge, der achtzehnjährige Tropp, ſei geiſtig etwas zurück
geblieben es mußte auch in der Verhandlung ſeine Vernehmung ab-
gebrochen werden, weil er nicht in der Lage war, längere Zeit Rede
und Antwort zu ſtehen. Der Zeuge habe aber trotzdem einen glaub
würdigen Eindruck gemacht. Eine Notwehr ſei auch beim Militär ge
ſtattet, ſie dürfe aber nur in Form einer Abwehr, nicht aber in Form
einer Gegenwehr geſchehen. Der Gerichtshof habe die Ueberzeugung
gewonnen, daß die Angeklagten Günther und Voigt in Form der Gegen
wehr gehandelt haben ſie haben ſich auch fortgeſetzt des Aufruhrs
ſchuldig gemacht.

Nachdem der Gerichtshof das Beweisthema feſtgeſtellt hat, bemerkt

der Angeklagte Heine auf Befragen des Verhandlungsführers
Er ſei 1881 geboren. Günther (geb. 1881) und Voigt (geb. 1882)
ſind beide größer und ſtärker als Heine. Letzterer erzählt auf Befragen
den bekannten Vorgang. Was in dem Tanzſaal vorgekommen, ſei ihm
nicht mehr erinnerlich, er hätte ſehr viel Bier getrunken er erinnere
ſich aber, daß er mit dem Horniſten Wagner auf dem Hofe war. Er
habe den Mädchen an der Haustür „Guten Abend“ geſagt. Günther und
Voigt ſeien ihm nachgelaufen und hätten ihn angepackt. Er habe daher
ſein Seitengewehr gezogen und um ſich geſchlagen mit den Worten
„Drei Schritt vom Leibe!“ Er habe ſchließlich dem Voigt das Seiten-
gewehr aus der Scheide gezogen und ſei mit den Worten „Jetzt habe
ich zwei Seitengewehre davongelaufen. Günther und Voigt ſeien
ihm nachgelaufen, hätten ihm beide Seitengewehre abgenommen und
ihn wiederholt zu Boden geworfen. Er ſei das zweite Mal auf den
Kopf gefallen und bewußtlos geworden. Sein Seitengewehr habe er
erſt am anderen Morgen wiedererhalten. Er habe am folgenden
Morgen den Vorfall ſogleich aus eigenem Antriebe ſeinem Kompagnie
chef gemeldet. Heine bemerkt des weiteren auf Befragen des Ver
teidigers: Er wiſſe ſich auf den ganzen Vorfall nur ganz dunkel zu
erinnern er wiſſe auch nicht, wer ihn geſchlagen habe. Er erinnere
ſich auch nicht, ob er die Mädchen geſchlagen habe er ſei zu ſehr
betrunken geweſen er könne nicht viel vertragen.

Günther bemerkt auf Befragen des Verhandlungsführers: Als er
aus dem Lokal kam, habe ihm die Regell mitgeteilt, daß Unteroffizier
Heine ſie geſtoßen habe. Er ſei darauf dem Unteroffizier nachgelaufen und
habe ihn gefragt, weshalb er das Mädchen geſchlagen habe. Unter
offizier Heine verſetzte: „Jch Jn dieſem Augenblick zog der Unter
offizier ſein Seitengewehr und ſchlug auf ihn ein. Er ſei darauf etwas
zur Seite geſprungen. Jn dieſem Augenblicke kam Voigt hinzu, riß
dem Unteroffizier das Seitengewehr fort, gab es ihm aber ſofort zurück.
Der Unteroffizier riß aber gleichzeitig dem Voigt das Seitengewehr
aus der Scheide und lief mit den Worten davon „Jetzt habe ich zwei
Seitengewehre.“ Daraufhin ſeien ſie beide dem Unteroffizier nach
gelaufen, um ihm das Seitengewehr des Voigt wieder abzunehmen.
Er habe ſich bei dieſem zweiten Vorkommnis nicht beteiligt, es ſei un
richtig, daß er den Unteroffizier gepackt, feſtgehalten oder zu Boden ge
worfen habe. Als dem Unteroffizier ſein Seitengewehr zurückgegeben
war, habe dieſer blindlings um ſich geſchlagen. Er habe daher die
Schläge abzuwehren geſucht. Der Verhandlungsführer bemerkt dem
Angeklagten Günther, daß er in der erſten Verhandlung zugegeben habe

er ſei mit Voigt dem Unteroffizier nachgelaufen, um ihm das Seiten
gewehr abzunehmen dabei habe er den Unteroffizier gepackt. Günther
Er habe vor dem Kriegsgericht in Deſſau genau dieſelbe Ausſage ge
macht. Verhandlungsführer: Wie kommt aber die Aeußerung ins
Protokoll; der Gerichtshof wird in Erwägung ziehen, ob die Mitglieder
des Deſſauer Kriegsgerichts als Zeugen zu laden ſeien.

Es wird danach mit der Zeugenvernehmung begonnen:
Hausſohn Erich Wurzler ſchließt ſich im weſentlichen der Be

kundung des Zeugen Moos an. Er habe auch keinerlei Menſchenanſamm
lung oder eine Schlägerei geſehen. Dropp habe ihm erzählt, es hätten
zwei Soldaten zwei Mädchen bei ſich gehabt, das eine Mädchen ſei
von einem Unteroffizier geſchlagen worden. Verhandlungsführer
Kennen Sie Dropp Zeuge Jawohl, ich bin mit ihm in die
Schule gegangen. Verhandlungsführer: Jſt Dropp ein geſcheiterMenſch Zeuge: Geſcheit iſt er nicht. (Heiterkeit.) Serhand-

lungsführer: Wo hat er in der Schule geſeſſen Zeuge: Er war

alten gelehrten Häuſern beim Examen doch nicht recht
machen kann.“

„So, das wiſſen Sie ſchon?“ fragte Bertha ſehr ver-
wundert, „na, dann iſt das Büffeln aber doch eigentlich recht
zwecklos.“

„Natürlich iſt es zwecklos“, pflichtete Kurt bei, „be-
ſonders wenn der ſchrecklichſte aller Peiniger einem als
Hauptexaminator beſchieden iſt.“

„O, o“, bedauerte Bertha, „wer iſt denn der abſcheuliche
Menſch?“

„Profeſſor Dreher heißt er.“
Das zierliche Fräulein ſtieß ein kleines Schrei'ſchen aus.

Dann blieb die hübſche Dame ſtehen, hielt ſich den Muff vor
das roſige Geſicht und lachte, was ſie lachen konnte.

Kurt ſah zwar keinen Grund für eine ſo plötzliche
Heiterkeit ein, aus Gefälligkeit lachte er aber mit.

„Seien Sie mir nicht böſe,“ bat ſeine Begleiterin. „Aber
der Profeſſor Dreher iſt garnicht ſchrecklich, das muß ich am
beſten wiſſen, das iſt ja mein Papa.“

„Donnerwetter“, rief Kurt, „Pardon, Fräulein
Fräulein Dreher alſo. Jch habe wirklich Jhren Namen bei
der Vorſtellung nicht verſtanden.“

„Das geht immer ſo, aber bitte, das macht garnichts.
Uebrigens können Sie ganz offen reden. Jch verrate nichts.
Jch möchte nur wiſſen, warum Papa ſo ſchrecklich ſein ſoll.“

„Nun, ich habe wohl ein bischen übertrieben,“ meinte
Kurt, „eigentlich wollte ich nur ſagen, daß er ſehr ſtreng iſt.
Jhnen gegenüber hat er dazu natürlich keine Veranlaſſung.“

„Aha“, machte das Fräulein, „damit geben Sie alſo zu,
daß bei den Herren Studioſen ein Anlaß vorliegt.“

Kurt lachte.
„J natürlich und beſonders bei mir.“
„Reſpekt vor Jhrer Aufrichtigkeit. Sehr große Freude

haben Sie ſomit nicht an dem Studium.“
„Nee, gar keine“, beteuerte Kurt, „aber ich muß.“
„Weil es der Papa will?“
„So iſt es. Mein alter Herr beſteht darauf.“

„Er will eben, daß Sie etwas Tüchtiges werden. Jch
finde das ſehr ſchön von ihm. Er hat jedenfalls auch
ſtudiert und jetzt in einer angeſehenen Stellung?“

Kurt ſchüttelte ſehr energiſch den Kopf.
Sehen Sie, Fräulein Dreher, eben da liegt der Haſe

im Pfeffer. Mein alter Herr hat nicht ſtudiert, mein Groß-
vater nicht, der Urgroßvater nicht, es liegt überhaupt durch

aus nicht in der Familie. Alle waren paſſionierte Landwirte.
Mein Vater hat in Schleſien ſein Gut, und die Landwirt-
ſchaft iſt das einzige, was auch mich intereſſiert. Wenn ich
in den Ferien zu Hauſe bin und die Felder mit vollen
Aehren daſtehen, hundert fleißige Hände ſich rühren, die
Ernte einzuheimſen, da geht mir das Herz auf, da wünſche
ich mir nichts anderes, als zeitlebens auf dem Lande bleiben
und mitſchaffen zu können. Das wäre ſozuſagen mein
natürlicher Beruf, und davon verſtehe ich auch etwas. Und
gerade ich ſoll dieſem angeborenen Drang nicht folgen, ich
ſoll mich mit der langweiligen Jurisprudenz herumquälen
und Beamter werden. Jſt das nicht ſchaudervoll?“

Fräulein Bertha war nachdenklich geworden.
„Das iſt freilich ſehr fatal. Wiſſen Sie, die Landwirt-

ſchaft wäre mir auch lieber als die Wiſſenſchaft. Papa hat
einen Neffen, der in Pommern eine Oekonomie hat; einmal
haben wir die Sommermonate dort zugebracht. Ach, das
war herrlich!“

„Nicht wahr, es iſt köſtlich?“ rief Kurt und ſah der
kleinen Dame entzückt in deren graue Nixenaugen, daß ſie
feuerrot wurde, namentlich, da ſie ſich bewußt war, ihn
dabei freundlicher, als der gute Ton es geſtattete, angeblickt
zu haben.
Fräulein Bertha ſann eine Weile nach und fragte dann

eindringlich:
„Kann man denn da garnichts tun? Wenn Sie Jhrem

Herrn Papa einen recht lieben, herzlichen Brief ſchreiben
und ihm die Sache ausführlich ſchildern?“

„Es hilft nichts, Fräulein Bertha,“ ſagte er traurig,
„der alte Herr meint dann lakoniſch, in der ganzen Nach-
barſchaft gäbe es keine Frau für mich, ich müßte dort als
Junggeſelle verſauern.“

„Ja, müſſen Sie ſich denn Jhre Frau gerade aus der
Nachbarſchaft holen?“

Kaum hatte ſeine Begleiterin das geſagt, ſo bereute ſie
ſchon das voreilige Wort. Kurt ſah ſie mit einem Blicke an,
der ihr durch und durch ging.
Er gab keine Antwort und ſie ſagte auch nichts. Aber

die Pauſe wurde peinlich, und ſo fing ſie ſehr förmlich vom
Wetter an zu reden. Sie ſprachen dann noch über eine
ganze Menge ſehr gleichgültiger Dinge, bis endlich das
elterliche Haus des Fräuleins erreicht war.
Kurt verabſchiedete ſich. Bertha fand, daß er ihre plötz

liche zeremonielle Höflichkeit doch nicht verdient habe, er
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der zweitunterſte. (Heiterkent.) Verhandlungsführer: Sind Sie der
Meinung, daß Dropp im Stande iſt, einen Vorfall genau zu beobachten

Zeuge: Dazu iſt er zu dumm. Zeuge Moos bemerkt auf
fragen des Verhandlungsführers: Man erzählte ſich in Deſſau, Dropp
ſei nicht ganz richtig im Kopfe. (Heiterkeit im Zuhörerraum.)

Von den weiteren Zeugenausſagen iſt die des Dienſtmädchens
Frieda Regell nur bemerkenswert. Dieſe bekundet Sie ſei am Abend
des 28. Auguſt mit ihrem Liebhaber Günther in dem Gretſchkiſchen
Tanzſaale in Ziebigk geweſen. Sie habe mit ihrer Freundin zuerſt den
Saal verlaſſen, Günther und Voigt ſeien erſt ſpäter nachgefolgt. Unter
offizier Heine habe ihnen „Guten Abend“ geboten. Dieſen Gruß haben
ſie nicht erwidert. Daraufhin habe Heine ſie (Zeugin) „geſchupſt“ und
ſei davongelaufen. Jn dieſem Augenblicke ſeien Günther und Voigt aus
dem Tanzſaale gekommen. Sie habe Günther erzählt, daß der Unter
offizier ſie geſtoßen habe. Günther lief dem Unteroffizier nach und ſtellte
ihn zur Rede. Der Unteroffizier leugnete, ſie geſtoßen zu haben. Infolge
ihrer Bemerkung: „Sie haben mich doch geſtoßen“, habe der Unter
offizier blank gezogen und mit den Worten „Zehn Schritt vom Leibe“
um ſich geſchlagen. Inzwiſchen ſei Voigt hinzugetreten und habe dem
Unteroffizier das Seitengewehr aus der Hand genommen, es ihm aber
ſofort wieder zurückgegeben. Heine habe in dieſem Augenblick dem Voigt
das Seitengewehr aus der Scheide gezogen und ſei mit beiden Seiten
gewehren davongelaufen. Voigt und Günther ſeien dem Unteroffizier
nachgelaufen und hätten ihm das Seitengewehr des Voigt wieder ab
genommen. Bei dieſer Gelegenheit habe ſich Günther mit Heine
„gerammt“. Heine habe mit ſeinem Seitengewehr um ſich geſchlagen
und ihr (Zeugin) einen ſo heftigen Schlag verſetzt, daß ihr die Kleider durch
geſchlagen wurden und ſie am Oberſchenkel erheblich verletzt wurde. Sie
habe dabei aufgeſchrien. Verteidiger Rechtsanwalt Guttmann Weshalb
haben Sie den Gruß des Unteroffiziers nicht erwidert Zeugin:
Weil derſelbe angetrunken war. Auf weiteres Befragen bemerkt die
Zeugin Nach dem Vorkommnis ſei ſie mit Günther in das Goubetſche
Lokal gegangen Günther habe geblutet. Auf Befragen des Ver
handlungsführers, innerhalb welcher Zeit ſich die Vorgänge abgeſpielt
haben, bemerkt die Zeugin: Sie könne das nicht ſagen.handlungsführer Sie ſind doch Dienſtmädchen und müſſen wiſſen, wie

lange ein Ei kochen muß Zeugin Man kann Eier fünf und auch
zehn Minuten kochen. (Heiterkeit im Zuhörerraum.) Verhandlungs
führer: Da müſſen Sie doch eine Zeit von fünf Minuten berechnen
können Zeugin: Das kann ich nicht angeben. Verteidiger
Rechtsanwalt Guttmann Wenn die Zeugin kochen kann, dann muß
ſie auch eine Zeit von fünf bis zehn Minuten beſtimmen können.
Verhandlungsführer: Die Zeugin kann eben nicht kochen, denn ſie
ſagt Eier müſſen zehn Minuten kochen. (Heiterkeit im Zuhörerraum.)

Die folgende Zeugin, Dienſtmädchen Lina Alb recht, ſchließt ſich
im weſentlichen den Bekundungen der Vorzeugin an. Auch dieſe Zeugin
vermag nicht zu beſtimmen, innerhalb welcher Zeit ſich die Vorgänge
abgeſpielt haben. Geſchäftsführer Thiele (Ballenſtedt) Er habe
ebenfalls bei dem 93. Jnf. Regt. gedient. Er hatte einmal bei einer
Feſtlichkeit wegen des Singens eines Liedes mit Heine einen Streit.
Er habe deshalb Heine ein paar Ohrfeigen gegeben. Heine habe
daraufhin ſofort blank gezogen er ſei aber am Schlagen mit dem
Seitengewehr gehindert worden. Kantor und Lehrer Erhardt
(Ziebigk): Dropp ſei ſein Schüler geweſen. Er ſei ein ſo ſchwach
begabter Schüler geweſen, daß er mit ſehr mangelhafter und unvoll
kommener Bildung konfirmiert werden mußte. Vert. R.A. Gutt
mann Iſt es richtig, daß Sie aus Anlaß dieſes Falles geäußert haben
Es iſt ſehr komiſch, daß auf die Ausſage eines Zeugen wie Dropp ein
ſolches Gewicht gelegt wird Zeuge Eine ähnliche Aeußerung habe
ich allerdings getan.

Unter allgemeiner Spannung wird danach Arbeiter Dropp, ein
18 jähriger junger Mann, der augenſcheinlich körperlich etwas zurück
geblieben iſt, als Zeuge aufgerufen. Er beantwortet die ihm vom Ver-
handlungsführer vorgelegten Fragen ziemlich korrekt. Zur Sache ſelbſt
bemerkt der Zeuge: Er ſei am Abend des 28. Auguſt gegen 8 Uhr
in das Getſchkiſche Lokal gegangen, um zu ſehen, ob Getſchke Geſchäfte
mache. Er ſei ſehr bald wieder hinausgegangen. Als er einige Schritte
gegangen war, habe er geſehen, wie ein Soldat einen Unteroffizier zur
Rede ſtellte. Der Unteroffizier habe blank gezogen und mit ſeinem
Seitengewehr um ſich geſchlagen Dieſer Zeuge muß ebenfalls zeigen,
in welcher Weiſe der Unteroffizier mit ſeinem Seitengewehr um
ſich geſchlagen habe. Der Zeug bekundet im weiteren auf Be
fragen: Die Soldaten hätten dem Unteroffizier das Seitengewehr
fortgenommen und ſeien darauf fortgelaufen. Der Unteroffizier ſei den
Leuten nachgelaufen mit dem Rufe „Mein Seitengewehr, mein Seiten
gewehr!“ Verhandlungsführer Haben Sie nicht wahrgenommen, daß
der Unteroffizier mit zwei Seitengewehren fortgelaufen iſt und gerufen
hat: Jetzt habe ich zwei Seitengewehre Zeuge: Davon habe ich
nichts bemerkt. Der Zeuge bekundet ferner auf Befragen des Ver
handlungsführers: Der Unteroffizier habe gefragt Hat denn niemand
ein Streichholz bei ſich? Er (Zeuge) habe geantwortet: Hier ſind
Streichhölzer. Er habe ein Streichholz angezündet und geſehen, wie
ein Soldat auf den Unteroffizier zukam. Der Soldat gab dem Unter
offizier ſein Seitengewehr. Der Unteroffizier ſchlug mit dem Seiten
gewehr ſofort auf ein Mädchen. Er wurde darauf von den Soldaten

Ver

gepackt. Bei dieſer Gelegenheit fiel Heine zu Boden. Darauf ſchlug er
den Soldaten auf den Kopf und kam wieder auf. Daraufhin ſei
der Unteroffizier von einigen Soldaten an die Wand gedrückt worden.
Wer dieſe Soldaten waren, wiſſe er nicht. Verhundlungsführer
In der vorigen Verhandlung haben Sie geſagt: Zwei Soldaten haben
den Unteroffizier gepackt, ſodaß dieſer zu Boden gefallen ſei. Als der
Unteroffizier ſich erhoben hatte, haben dieſe beiden Soldaten (Günther
und Voigt) den Unteroffizier an die Wand gedrückt. Der Zeuge
ſchweigt. Verhandlungsführer: Sie haben früher ausdrücklich

t: Andere Soldaten hätten ſich an der Schlägerei nicht beteiligt,
ieſe ſeien nur vorübergegangen nur Voigt und Günther hätten den

Unteroffizier Der Zeuge gibt ganz unklareAntworten. Verhandlungsführer: Es wird ſich empfehlen, dem
jungen Manne Zeit zu laſſen, ſich ſeine Ausſagen zu überlegen.

Es erſcheint danach als Zeuge Hauptmann von Schlieben Günther
ſei ein ſehr guter und befähigter Soldat geweſen. Er ſei geiſtig nicht
beſonders hervorragend, aber ein ſehr ordentlicher und äußerſt ruhiger
und beſonnener Menſch geweſen. Verhandlungsführer Wunderte es
Sie deshalb nicht, daß ſich Günther eines ſo groben Exzeſſes ſchuldig
gemacht haben ſollte Zeuge Gewiß, ich habe, offen geſtanden, dem
Günther eine ſolche Tat nicht zugetraut. Jch habe mich umſomehr
ewundert, da einige Zeit vorher ein ähnlicher Fall in

llenſtedt vorgekommen war, der eine ſtrenge Beſtrafung
zur Folge hatte. Jch habe deshalb meine Leute vor
derartigen Exzeſſen in ernſtlichſter Weiſe gewarnt. Auch poig iſt
ein ſehr guter Soldat geweſen und hatte ſich ſehr gut geführt. Voigt
iſt nur deshalb nicht zum Gefreiten ernannt worden, weil zur Zeit
keine Stelle frei war. Voigt habe bei ſeiner Vernehmung geſagt
Ziviliſten hätten ihm Seitengewehr und Mütze des Unteroffiziers e
überbracht. Günther und Voigt haben den Vorgang ſofort dem Feld
webel und am folgenden Morgen mir gemeldet. Oberleutnant
Freiherr v. Pöllnitz Der Unteroffizier Heine habe ihm am Morgen
des 19. Auguſt beim Ausrücken den Vorfall gemeldet. Er habe damals
den Eindruck gewonnen, daß Unteroffizier Heine von dem Vor
gang keine rechte Vorſtellung mehr hatte. Er wußte auch nicht,
wer ihm Seitengewehr und Mütze genommen hatte. Verhandlungs
führer Als Jhnen Heine die Meldung machte, hatte er da ſchon
Seitengewehr und Mütze wieder Zeuge Nein. Verhandlungs-
führer Gab Heine zu, daß er betrunken war Zeuge Jawohl, er
ſagte, er ſei ſinnlos betrunken geweſen. Der Gerichtshof beſchließt
(wie ſchon kurz mitgeteilt), die Mitglieder des Deſſauer Kriegsgerichts
als Zeugen zu laden. Danach wird die Verhandlung auf Sonnabend
vormittag 9 Uhr vertagt.

Vermiſchtes.
Zu dem Funde einer zerſtückelten Frauenleiche, der Sonn

abend, nahe den Pariſer Feſtungswällen der Nordfront, gemacht
worden iſt, ſchreiben die Pariſer Blätter noch folgendes: Dem
Polizeikommiſſar Defert von St. Ouen wurde am Sonnabend ge
meldet, ſoeben hätte man dicht am Glacis der Wälle einen un
heimlichen Fund gemacht. Jn ein Stück friſchen Glanztafts ein
gewickelt, ſeien beim Oeffnen des Pakets die halbverkohlten Reſte
eines menſchlichen Weſens zum Vorſchein gekommen. Herr Defert
benachrichtigte telephoniſch den Chef der Pariſer Sicherheitspolizei,
Herrn Hamard, und die Staatsanwaltſchaft. Etwa eine Stunde
darauf langte denn auch Herr Hamard, begleitet von dem Unter
ſuchungsrichter Flory und dem Gerichtsarzt Dr. Socquet, in Saint
Ouen an. Es gelang Dr. Socquet, feſtzuſtellen, daß die in dem
mhſteriöſen Paket enthaltenen menſchlichen Reſte einem etwa
15- bis 16jährigen jungen Mädchen angehört haben müſſen, das
braune Haare gehabt habe. Weitere Feſtſtellungen waren vorder-
hand nicht zu machen, da ſchneidende Jnſtrumente und namentlich
Feuer die Identität der Ermordeten völlig verwiſcht hatten. Die
Augen waren aus ihren Höhlen genommen, die untere Kinnlade
abgetrennt, die Naſe abgeſchnitten und dieſe Teile, wie auch die
Brüſte, die Arme und ein Bein fehlten in dem Paket. Alle Körper-
teile zeigten, wie ſchon erwähnt, deutliche Spuren von Ver-

brennung, und namentlich war der Kopf von den Flammen ſtark
angegriffen und faſt völlig ſeiner Haut entkleidet worden. Auch
der Rumpf, von dem Kopf und Gliedmaßen abgetrennt waren, zeigte
Verkohlungsſpuren: ſo war der Bauch augenſcheinlich durch Hitze
geplatzt, ſo daß die gedörrten Eingeweide zum Teil heraushingen.
Die Schenkel waren dicht unterhalb des Hüftgelenkes abgeſchnitten
worden, und zur Durchſchneidung des Knochens hatte ſich der Ver
brecher einer Säge bedient, wogegen der Kopf kunſtgerecht abge
trennt war. An den Kleidungsſtücken, die an dieſen traurigen
Reſten hingen, ließ ſich abſolut nichts hinſichtlich der Jdentität des
Opfers erkennen, da ſie von größter Einfachheit waren und da ähn-
liche Stücke alltäglich zu vielen hunderten in Paris und Umgegend
verkauft werden. Einzelne Perſonen wollen in letzter Zeit einen
gut gekleideten Herrn mehrfach in der Gegend herumirren und auf
die Arbeiterinnen „Jagd“ machen geſehen haben.

C. E. Eine Ritualmorzdgeſchichte beſchäftigte jüngſt das Gericht
in Retſchiza (Rußland). Zwei jüdiſche Kaufleute waren be

J =DTDT Swar ihr ja mit keinem Worte zu nahe getreten. Sie reichte
ihm die Hand, die er feſter, als es gerade erforderlich ge
weſen wäre, drückte. Jn ſeinem offenen Blick ſchien ihr ein
leiſer Schatten von Trauer zu liegen, und das veranlaßte
ſie, die Hand nicht zurückzuziehsn.

Er wollte augenſcheinlich noch etwas ſagen, aber er
verſchluckte, was ihm auf der Zunge lag, drückte nochmals
ihre Hand und verabſchiedete ſich mit einer ſtummen, tiefen
Verbeugung. Etwas verwirrt und befangen ſtieg Bertha die
Treppe hinauf.

Kurt aber gab die Abſicht, nach Hauſe zu gehen und
zu büffeln, auf und machte einen weiten, weiten Spazier-
gang in der prächtigen, flimmernden Winternacht.

Als er am nächſten Morgen erwachte, ſtand eines un-
umſtößlich bei ihm feſt: wenn er ferner das Leben im all
gemeinen und ſein Leben im beſonderen ſchön finden ſollte,
mußte er Fräulein Bertha wiederſehen, und zwar ſo oft wie
möglich. Und als es nachmittags um 4 Uhr war, wanderte
er mit ſeinen Schlittſchuhen wieder zur Eisbahn hinaus.

Das graziöſe Fräulein war ſchon da. Sie begrüßten
ſich wie alte Bekannte. Merkwürdigerweiſe war ſie heute
nicht im mindeſten boshaft, und auch er fand nicht den
leichten, ſcherzhaften Ton, den er ſonſt ſo gern anſchlug.

Es war kaum eine halbe Stunde vergangen, da be-
ſchäftigte beide wieder das Thema, das ſie geſtern plötzlich
abgebrochen hatten.

„Wiſſen Sie was?“ ſagte Fräulein Bertha in ſehr
reſolutem Tone, „ich habe eine Jdee.“

Kurt ſah ſie fragend an.
„Sehen Sie, wir Frauen und Mädchen ſind, wie mir

ſcheint, in ſolchen Dingen praktiſcher. Dafür aber ſagt man
wohl mit Recht von einem Manne, vor dem man Reſpekt
haben ſoll, daß er alles kann, was er will. Jſt es nicht ſo?“

„Allerdings,“ antwortete Kurt. So recht bei der Sache
war er nicht, er hatte zuviel damit zu tun, möglichſt unauf-
fällig das verführeriſche Geſichtchen ſeiner Herzensdame zu
betrachten.

„Nun alſo,“ rief das Fräulein, während ihre Augen
leuchteten, „drum würde ich als Mann zuerſt zeigen, daß
mir kein Hindernis unüberwindlich iſt. Die Jurisprudenz
mag ſo langweilig ſein wie ſie will. Uneinnehmbar iſt
dieſe Feſtung wohl nicht? Meinen Sie nicht auch?“
Voll Staunen hing Kurts Blick an dem in der freudigen

Da kuns doppelt ſchönen Geſicht der entſchloſſenen kleinen
Dame.

t in ſagte er ſehr beſtimmt, „uneinnehmbar iſt ſie
nicht.“

„Nun denn, dann haben Sie geſiegt.“
Leiſer ſetzte ſie hinzu:
„Es ſind ſchon viele mit dem Examen fertig geworden,

die weniger begabt waren. Sie unterſchätzen Jhre Kräfte.“
„Meinen Sie wirklich?“ rief Kurt freudig.
„Jch weiß das,“ antwortete ſie energiſch. „Glauben

Sie vielleicht, ich habe gar keine Menſchenkenntnis? Bisher
haben Sie einfach nicht gewollt, weil Sie glaubten, Sie
müßten.“

„Das mag wohl ſein,“ erwiderte Kurt nachdenklich.
„Jetzt aber wollen Sie, Sie arbeiten freiwillig, weil

Sie wiſſen, war um.“
Kurt nickte.
„Und dann?“
„Nun, das iſt aber doch fabelhaft einfach. Dann treten

Sie vor Jhren Papa und ſagen: Jch habe Deinen Wunſch
erfüllt und den Beweis erbracht, daß ich leiſten kann, was
Du von mir verlangt haſt. Aber ich weiß, daß der Beruf,
für den Du mich beſtimmt haſt, mich nicht befriedigt. Jetzt
gib mir meine Freiheit wieder. Laß mich als Landwirt
arbeiten und ſchaffen. Glauben Sie, Jhr Papa brächte
es dann noch übers Herz, zu ſagen: Nein, Du mußt

„Nein. nein, das glaube ich allerdings nicht. Aber
Jetzt war man wieder bei dem heiklen Punkt angelangt,

bei dem man geſtern das verfängliche Geſpräch abgebrochen
hatte. Das war des Vaters Bedenken wegen der Frau.

Kurt blickte Bertha an. Das ſchöne Geſicht des Mäd-
chens glühte purpurn auf. Er ergriff ungeſtüm ihre Hand.
Sie entzog ſie ihm nicht. Ein voller, warmer Strahl traf
ihn aus ihrem Auge. Er drückte ihre Hand feſter.

„Fräulein Bertha,“ rief er, und es klang wie ver
haltenes Jubeln, „ich danke Jhnen. Jch werde tun, was
Sie geſagt haben. Aber aber, noch etwas

Er ſtockte. Sie wandte ſich haſtig ab.
„Jch muß zu den anderen zurück,“ ſagte ſie ſchnell.

„Entſchuldigen Sie mich.“
„Nicht ſo,“ bat er, „nicht ſo. Nur noch ein Wort.“
Aber ſie war ſchon fort. Blitzſchnell ſchwebte ſie über

die ſpiegelglatte Fläche dahin. Doch noch einmal wandte
ſie ſich um und blickte zurück. Sie hatte den Kopf geſenkt,
aber verſtohlen grüßte ihn ein glückliches Lächeln.

Schluß folgt.)

ſchuldigt, einen 14jährigen Knaben namens Afonaſſi k inihre Bude gelockt zu haben. Dort ſoll, wie d t e e
einer von den Kaufleuten ein Meſſer geſchliffen haben, um den
Knaben zu rituellen Zwecken zu ermorden; der andere Kaufmann
habe aber dem Knaben nur einen Schnitt in die Hand gemacht und
ihn, nachdem ihm Blut abgezapft worden war, entlaſſen. Vor
Gericht erwieſen ſich all dieſe Erzählungen als Hirngeſpinſte, und
die Kaufleute wurden freigeſprochen.

Schweres Brandunglück. Aus Lyhchen, 10. Januar, wird
im Anſchluß an unſere kurze Meldung noch geſchrieben: Jn der Nacht
zum 9. Januar brannte hier in der Stargarderſtraße das dem
Schuhmachermeiſter Renſch gehörige Haus total ab. Der Arbeiter
Hofert nebſt einer Enkelin und der Wirtſchafterin, welche von dem
Rauch wohl ſchon halb betäubt waren, als ſie erwachten, konnten
den Ausgang nicht mehr erreichen; in einer kleinen Kammer, wohin
ſie geflüchtet waren, fand man die verkohlten Leichen. Die übrigen
Familien haben mit knapper Not das nackte Leben gerettet. Keine
iſt verſichert.

Die Zaren- Familie wird den Winter im Schloſſe zu Zarskoje
Selo verbringen; alle Ballfeſtlichkeiten und großen Empfänge ſind
für den Winter abgeſagt.

Jm Geburtshauſe Napoleons I. in Ajaccio iſt, wie berichtet,
dieſer Tage eine Büſte des kaiſerlichen Prinzen geſtohlen worden;
ſie befand ſich in dem berühmten Zimmer, in dem der Kaiſer ge-
boren wurde. Die Möbel in dieſem Hauſe, das jetzt eine Art
NapoleonMuſeum iſt, ſind nicht vom Platze gerückt worden; ſie
ſind ſo wurmſtichig und abgenutzt, daß ſie beim Fortrücken leicht
Schaden erleiden könnten. Daneben befindet ſich der Feſtſaal, der
ein vornehmes Gepräge trägt und das Empfangszimmer mit dem
Spinett, deſſen Elfenbeintaſten manchmal unter der Fingern der
Beſucher klagende Töne hören laſſen. Steigt man drei Stufen
hinunter, ſo gelangt man in das Zimmer, das Napoleon als Leut
nant bewohnte. Seine Möblierung beſteht aus einem Bett aus
ſchwarzem Holz, einer Kommode, deren Marmorplatte riſſig iſt,
einem Nachttiſch, drei geſchnitzten Lehnſtühlen und einer vergoldeten
Standuhr, die unter einer Glocke ſteht. Jm Ankleidezimmer ſieht
man die Sänfte von Napoleons Mutter. Auch die anderen Ge-
mächer, das Arbeitszimmer, das Rauchzimmer, das Eßzimmer und
kleinere Salons haben noch die alten Möbel. Die Kaiſerin Eugenie
beſuchte im Jahre 1869 dieſes hiſtoriſche Haus, deſſen Unterhaltung
ſie bezahlt.

Eine Bibliothek für Tſingtau. Von der Stammtiſchgeſellſchaft
im „Schwarzen Bären“ in Göttingen iſt, dem „Hann. Cour.“ zu
folge, eine Bibliothek von etwa 200 Bänden zuſammengebracht
und dem Seebataillon in Tſingtau als Weihnachtsgeſchenk über-
ſandt worden.

Die Gräfin von Montignoſo bewohnt in Florenz die
Villa Papiguano in der Nähe von Fieſole. Die Villa liegt auf
halber Höhe eines Oelbaumhügels unweit des Kloſters San Do-
menico, etwa 4 Kilometer von Florenz entfernt. Von der Straße
aus iſt die Villa kaum ſichtbar, da ſie der Olivenhain den Blicken
entzieht. Das Wohnhaus iſt von einer hohen, zinnengeſchmückten
Mauer umgeben. und macht faſt einen feſtungsähnlichen Eindruck.
Jn Florenz beſteht eine groß herzogliche Vermögensverwaltung,
da Ferdinand IV., der Vater der Gräfin Montignoſo, noch aus
gedehnte Privatgüter in Toskang beſitzt. Der großherzogliche
Gutsverwalter hat auch die Verwaltung der Villa Papignano mit
übernommen. Der toskaniſche Adel, unter dem die großherzogliche
Familie Freunde und Anhänger beſitzt, bezeugt der Gräfin leider
lebhafte Sympathien. Die Gräfin bleibt faſt ſtets in der Villa.
Nur Sonntags geht ſie ins Kloſter San Domenicano zur Meſſe.

Jn einigen Naphthawerken in Balachany und Romanh iſt die
Arbeit wieder aufgenommen worden.

Den gleichen Tod wie ſein Sohn fand der hochbetagte Lehrer
Glander aus Funkenhagen in Pommern, der Vater des am
2. Januar auf dem Bahnhof Weſtend zu Berlin von einer Loko-
motive totgefahrenen Lokomotivheizers Paul Glander. Der alte
Herr war zur Beerdigung ſeines Sohnes nach Charlottenburg ge
kommen. Auf der Rückreiſe nach ſeinem Heimatsorte mußte er auf
dem Bahnhof in Köslin umſteigen. Da er viel Handgepäck bei ſich
hatte, verſpätete er ſich beim Ausſteigen. Als er dann die Gleiſe
überſchritt, um auf den Bahnſteig zu gelangen, wurde er von einem
einfahrenden Schnellzuge erfaßt und überfahren. Der Tod trat
alsbald ein.

Jn Piſa erſchoß ſich der Cavaliere Caroz z i, Verwaltungs-
beamter auf der dem König von Jtalien gehörenden Beſitzung San
Roſſore, in dem Augenblicke, wo er wegen großer Ver
untreuungen verhaftet werden ſollte. Carozzi hatte gegen
60 000 Lire unterſchlagen und in Monte Carlo verſpielt. Die
Unterſchlagungen wußte er in geſchickter Weiſe zu verdecken. Als
aber dieſer Tage ganz plötzlich eine Reviſion der Kaſſen vor
genommen werden ſollte, eilte der ungetreue Beamte in ſeine im
zweiten Stockwerk des Verwaltungsgebäudes belegene Wohnung,
verſchloß die Tür und jagte ſich, ehe die ihn verfolgenden Poliziſten
die Tür ſprengen konnten, eine Kugel durch den Kopf.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. Januar 1905.
Aufgeboten Der Diener Otto Kerſten, Krukenbergſtr. 6 und Anna

Zabel, Landsbergerſtr. 64. Der Bäcker Karl Both, Mühlberg 4 und
Berta Lindner, Gr. Schloßgaſſe 11.

Eheſchließung Der Maurer Hermann Dietz und Klara Quaſt,
Lilienſtraße 7.

Geboren: Dem Kaufmann Maximilian Waſſermann Alter
darkt 30, S. Kurt. Dem Bäckermeiſter Ernſt Michaelis, Thomaſius-

ſtraße 9, Zw.T. Charlotte und Gertrud. Dem Geſchirrführer Ludwig
Gellonek, Merſeburgerſtr. 68, S. Ludwig. Dem Schneider Hermann
Ende, Brunoswarte 34, T. Elſa. Dem Drehorgelſpieler Auguſt Dietze,
Moritzkirchhof 8, T. Gertrud. Dem Former Reinhold Häntzſch, Tor
ſtraße 20, S. Kurt. Dem Glaſer Hermann Kreutzberg, Beeſener
ſtraße 25, S. Erich. Dem Schloſſer Hermann Wappler, Dieskauer-
ſtraße 13, T. Eliſabeth. Dem Platzmeiſter Karl Kunze, Spitze 11, S.
Otto. Dem Hilfsbremſer Wilhelm Schmidt, Schwetſchkeſtr. 8, S. Willy.

Geſtorben Des Paſtors Karl Naucke Ehefrau Frieda geb. Tieth,
32 J., Langeſtr. 19. Des Jnvaliden Heinrich Henneberg T. Luiſe,
5 Mon., Raffinerieſtr. 4. Des Materialwarenhändlers Max Hammer
T. Margarete, 11 J., Freiimfelderſtr. 25. Des Glaſers Hermann
Kreutzberg S., totgeb., Beeſenerſtr. 25. Die Wwe. Henriette Schmidt
geb. Böhme, 62 J., Magdeburgerſtr. 57. Die Wwe. Marie Franke
geb. Hildenhagen, 52 J., Klinik. Des Reſtaurateurs Anton Schulze-
Evert Ehefrau, 30 a Halberſtädterſtr. 3.

Auswärtige Aufgebote: Der Arbeiter Paul Barth und Minna
Berthold, Gräfenhainichen. Der Porzellanmaler Gottlieb Schuch und
Jda Maurer, Suhl. Der prakt. Arzt Dr. wed. Arnold Wilke,
Arneburg i. E. und Helene Häniſch, Dresden. Der Zahnarzt Gord
Biel und Maria Nußberger, Heidelberg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 11. Januar 1905.
Aufgeboten Der Gärtner Ernſt Kruſe, Bismarckſtr. 21 und

Emma Hartmann, Henriettenſtr. 15.
Eeboren Dem Arbeiter Karl Berger, Adolfſtr. 4, T. Marie.

Dem Strafanſtaltsaufſeher Wilhelm Thiele, Am Kirchtor 20d, S.
Wilhelm. Dem Markthelfer Kurt Stolze, Breiteſtr. 4, S. Richard.
Dem Kaufmann Wilhelm Engel, Blumenthalſtr. 20, T. Käthe.

Geſtorben Des Bäckermeiſters Alexander Braunroth Ehefrau
Lydia geb. Junge, 25 J., Reilſtr. 123. Des Poſamentiers Franz
Schaffer S. Erich, 6 Tage, Reilſtr. 11.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Elle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für ünverlangt eingehende Manuſtkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

Einerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche cgeh rtaet egden ſollen
muß das Horto beigefügt ſein.



Nur noch ganz Kurze TZeit?

1.75,

2 1.50,

Totalausverkauf an ſeschäftsauflösung
Reinwollene Kleicderstofſte. fräher 3.50, 2.50, jetzt Meter I Pfg.
Prima Wollmusseline.
Organdy für Ballkleider,

G5 Pfe., 5O Ptg.
2S Ptg., 35 Pfg.9 99

3 99Gardinen, Teppiche, Möhbelstoſfte, Tischedeclcen in reicher Auswahl

Am
Leipz. Turm. Hermann Könicke,

DF 2u unerreicht billigen Preisen. W
[7 18

Ecke

r nI u. V ervenkranke

Berlin W., Tauenzienstr. 19 B.

Dr. med. Tilliss.
Fernsprecher: Berlin Ob. 3474.

W Prospekte auf Verlangen.

Orthopädie.

Schweſel-Birkenteerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Skropheln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,Sommerſproſſen à Stck. 50 i
nur allein beiAlbin Hentze

Geradehalter
n in verſchiedener Ausführung u. großer Auswahl

halte ſtets am Lager von 4,00 Mk. an.

Leibbinden na irztlicher Vorſchrift
in reicher Auswahl.eform, Sport- u. Gesundheits- Corsetts

in reichſter Auswahl von 1,75 Mk. an. [751

ſwel Pabriß, Halle a.
en Ar noldl G ber S 2 r. Keiner ehe Rinsebniäen

Jnb.: Kath. Vieweg-
Meine orthopädiſchen Korſetts zur Aus-

leichung hoher Schultern und Hüften ohne
olſterung für Damen und Herren ſind die voll

kommenſten auf dem Gebiete der plaſtiſchen

Schmeerſtr. 24.
Wiederverkäufer geſucht.

Krankheiten
und Leiden jeder Art bebandle.
K. Ritter Meteritzſtr. 5.

M Ecke Ritterſtr., am Alt. Markt.
S Sprechz. 8 11, I--3,6-7 Uhr.

Ehe zur Nachricht,daß ich durch die Anweiſung
v. Dr. ph. Quante in Waren-
dorf i. W. von der Epilepſie Nur

radikal geheilt bin, wofür HerrnQuante verbindlichſt danke. [728

Halle a. S. Carl Born.
DiätetischeHähr- u. Genussmittel

auf wissenschaftl. Basis, für

à Mk. 1.--, 1.20,

unte Raffeeſ
in Paketen mit Aufäruck o 0 0 0 00098808
A. Zumntz sel. Wwe., Kgl. etc. Hoflieferant.

Berlin Hamburg.
Garamelisierte und hellglasierte Röstung

1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2. per Kilo. [5168
Käufſlich in alen besseren Geschärſten der Lebensmittelbranche.

Zucket Magen u Darm-

Kranke W Niä et lebener Kohlenpreise-.
Literatur u. Preislist. versend.
Rademanns Nährmittelfabrik
Frankfurt a. M. Berlin SW. Il
Wiederverkäufer vberall gesucht.

Werkpreisen verkauft:
Zur Selbstabholung durch Geschirre werden bis auf weiteres die Lagerbestünde zu folgenden

(707

als erstklassiges Fabrikat genügend bekannt,Presskohlensteine, pro Tausend Stück 12 K. ab Werk,
ApotheKer Benemann's ausgeviohte, trockene ſSommer-KnorpelKohle. pro Hektoliter 42 P g. ab Werk,

Diamantkitt kittet dauerhbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Möeer-
schaum, Marwor, Serpentin, Achat, Ausserdem wird e 29 Nusskohle, H 40ein Lager von westräl. KoKs, Steinkonle, Anthracit-
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 a vei Kohle und SteinKkohlenbriKetts unterhalten und Anlieferung jeder Art Kohle durch biosige

2

Albin Hentze, z Fernruf
Amt Halle 843.

Geschirre nach Halle und Umgegend unter Berechnung der Fuhrlohn-Selbstkosten ausge führt.

Presssteinfabrik Nietleben. Heydenreiech.

455 Pfandorſefe
der Deutschen Hypothekenbank in Meiningen,

im Herzogtum Meiningen mündelsicher.
Serie VIII, vor 1911 nicht verlosbar, letzter Kurs 102, 909, empfeblen

e Yvir als gute Kapitalsanlage und geben dieselben spesen rei ab.
Beauftragte Verkaufsstelle für Halle und Umgegend

Spar- unck Vorschuss-Bank.
Pſahl. Fuss. [25Geschäftsverlegung,.

Meinen werten Geschäftsfreunden und Kunden zur
gefl. Nachricht, dass ich meine TischlerwerkKstatt
nebst Wohnung nach

S Steg Nr. 10verlegt habe. Ich bitte, das mir bisher geschenkte Ver-
trauen auch fernerhin bewahren zu wollen. (723

Hochachtungsvoll

Emil Maring,- lIischlermeister.
Grosse

Duvom 13. bis 16. Januar in Freybergs Garten zu Halle a. S

veranſtaltet vom Ornith. Zentral-Verein CSür Sachsen u.
Thüringen- Das Eintrittsgeld beträgt am Freitag 1 Mark, an
den übrigen Tagen 50 Pfennige. (470Lotterie-Ziehung an Montag um 3 Uhr. Loſe à l Mark.

Frauen-Industrie-, Kunstgew.- und Nal-Schule,
akademische Lehranstalt I. Ranges

ſür modernste Damenschneiderei und Wäsche-
KonſeKtion, älteste und bestrenemmierte am Platze.
Sehr gut empfohl. Pension für einige jg. Damen. Referenz. zu Diensten.
Halle a. s., Alte Promenade 35, der Hauptpost schrägüber.Prospekte gratis u. franko durch die V orsteherin Frl. Klara Martini.

Eintritt am 1. oder 15. jeden Monats. [743

Tanzunterricht.Der II. Winterkursus meines Tanzunterrichts nebst An-
leitung über Körperhaltung und Umgangsformen beginnt

Montag, den 23. Januar in den Kaisersälen.
Mit eingeübt werden Prinzen-Gavotte u. A. Francesa.
Getänige Anmeldungen werden in meiner Wobnung entgegen-

genommen. Hermann Wipplinger, Forsterstr. 50, I.
Mitglied der Genossenschaft deutscher Tanzlehrer. [742

Schmeerstrasse 24.

Anentbahrich. Prospekte auf Vunsch

Berlin. .37.
Schönhauserſillee 182 Telehea

am Schönhauser Cher,

7Z„Z,„,F

Nur die Marke „Pfeilring“
gibt Gewähr für die Aeehtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin- Cream
und weise Nachahmungen zurück.

a r W Lanolin- Fabrik [7603
Martinikenfelde.

Dr. WilhelmRasch, Halle(Saale), Albrechtstr. 38,
Vertreter der Gothaer Levens- Vorsieherungsbank a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Societät.
Annahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen. (568

e e

neueste u. prak-
Scß li 2 J 4 S ſt ſie 9 tischste Systeme.

Schlitten Eissporen.
Bartels Beck, leiprigerstr. 32.
Hervorragende Erſindung, S

patentamtlich geſchützt,für die provig Sachſen, event. auch einzelne Bezirke

u verkaufen.
Elektrotechnikern, Schloſſern, Fahrradhändlern bietet dies eine

gewinnbringende Exiſtenz.
Bewerber wollen ſich Freitag, den 13. d. Mits., naqhmittege

im Hotel „Grüner Baum“ melden.

J h für jede fanie eUnd en
De per dem

Fabrikation aſleiniges Geheimnies der firma:

9ne
Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Miheim II.

am Rathhausein RHEINBERG am Niederrhein-

Gegr. W 1846,

Anerkannt bester Bifterlikör
24 Preis-Medaillen]

Under berg Boonökamp.

6008)

e

d S

Prima TNüringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzall,

deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplaner Kalkwerke von R. Schrader

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S.

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.
Mit 2 Beilagen.
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 21 der Halleſchen Zeitung 13. Januar 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 12. Januar.

Am ſtillen Herd.
„Am ſtillen Herd zur Winterszeit“, wenn draußen der Sturm

heult und Schnee und Regen gegen die Fenſterſcheiben ſchlagen, dann
empfinden wir ſo recht die Wohltat, ein trautes Heim zu beſitzen, und
wenn wir nicht gerade enragierte Geſellſchaftsfexe ſind, die jeden Abend,
den ſie daheim verbringen müſſen, als einen verlorenen betrachten, ſo
werden wir die Jetztzeit gern dazu benutzen, nach des Tages Haſt und
Laſt die behagliche, nur den Blaſierten hausbacken erſcheinende Poeſie
der eigenen vier Pfähle auf uns einwirken zu laſſen. Das Familien
leben der Deutſchen iſt bisher allen anderen Nationen vorbildlich ge
weſen. Es ſoll auch in Zukunft ſo bleiben. Welche Gemütlichkeit
atmet ſolch ein Familienbild „am ſtillen Herd“. Jm mollig
erwärmten Zimmer ſitzen die Mitglieder des Hauſes bei der
hellſtrahlenden Lampe um den großen runden Tiſch. Vater
qualmt behaglich ſeine Pfeife und lieſt dabei in Ruhe die Zeitung,
Mütterchen iſt mit Nähen und Ausbeſſern beſchäftigt, auch Backfiſchchen
hält eine Stickerei in den Händen, träumt dabei aber mit offenen Augen
vom erſten Balle, von der Eisbahn und wohl auch gar von dem, deſſen
Anblick ihr kleines Herzchen zuerſt raſcher ſchlagen machte. Der hoffnungs
volle Sohn des Hauſes jedoch, zurzeit wohlbeſtallter Quartaner, ſitzt
mit hochrotem Kopfe über irgend einem „Jndianerſchmöker“ gebeugt da
und folgt begeiſtert der „ſchwarzen Schlange“, dem kühnen Häuptling
der Komanchen auf dem Kriegspfade. Leiſe ſummt der Teekeſſel auf
dem Tiſche, und anheimelnd tönt das Ticken der alten Wanduhr durchs
Zimmer, bis dann endlich die zehnte Stunde ſchlägt und der Vater,
ſich erhebend, zum Schlafengehen mahnt. Wohl allen denen, die ſich
ſolch eines trauten Heims erfreuen

Konſervativer Verein für Halle und den Saaltrets.
(Jnterne Angelegenheiten. Kaiſer-Geburtstagsfeier.
Kanalanſchlußgebühr.) Nach kurzer Begrüßung der Er
ſchienenen widmete der Vorſitzende dem kürzlich verſtorbenen „alten
Peterſen“, der mit den längſt daheimgegangenen Profeſſoren Leo,
Roſenberger, Tholuck und anderen königstreuen Männern die konſer
vative Fahne in ſchwerer Zeit hochgehalten hat und ihr bis zur letzten
Stunde treu geblieben iſt, in ehrenvollen und herzlichen Worten einen
Nachruf. Die Verſammlung ehrte das Andenken des Verſchiedenen
durch Erheben von den Plätzen. Danach gab der Vorſitzende
bekannt, daß für den von hier verzogenen und ſpäter ge-
ſtorbenen Herrn Direktor Hornig Herr Eiſenbahn Werkmeiſter
a. D. Bothe in den Vorſtand zugewählt iſt und derſelbe
die Wahl dankend angenommen hat. Weiter wurde mitgeteilt, daß der
Verein, wie alljährlich, Kaiſers Geburtstag durch eine große
patriotiſche Feſtver ſammlung mit Konzert, patriotiſchen
Anſprachen, Solovorträgen und allgemeinen Geſängen feiert. Die Feier

findet am Mittwoch, den 25. d. M., abends 8 Uhr in den
„Kaiſerſälen“ ſtatt und wird ſich, nach dem in jeder Art und
Weiſe ſorgfältig aufgeſtellten Programme zu ſchließen, in jeder Hinſicht
den früheren feſtlichen Veranſtaltungen des Vereins ebenbürtig zur Seite
ſtellen können. Jn bereitwilligſter Weiſe haben die Herren Königl. Landrat

von Kroſigk, Diviſionspfarrer Schneider und Oberlehrer
Dr. Frick übernommen, die Feſtreden zu halten, während Frl. Elfriede
Torno w und die Herren Muſikdirektor Rottmann und Rentier
Lehmann in liebenswürdigſter und dankenswerteſter Weiſe ihr
muſikaliſches Können in den Dienſt der guten Sache geſtellt haben.
Die Einladungen werden in den erſten Tagen nächſter Woche ausgeſandt

werden. Um Jrrtümer zu vermeiden, ſei ſchon jetzt darauf aufmerkſam
gemacht, daß auch Damen und erwachſene Familienangehörige an der
Feier teilnehmen können.

Von der dem Vereine zugegangenen Einladung des Vereins deutſcher
Studenten zu ihrem am Sonnabend, 4. Febr., im Hotel „Kaiſer Wilhelm“
ſtattfindenden Kommerſe wurde den Mitgliedern Mitteilung gemacht.
Eine intereſſante und lebhafte Debatte entſpann ſich dann noch über die
von der Stadt Halle geplante Einführung einer Kanalgebühr unter
Berückſichtigung des bezüglichen Artikels, welcher von der „Halleſchen
Zeitung“ veröffentlicht worden iſt. Man war der Meinung, daß die
Erwiderung des Magiſtrats auf die Ausführungen in der „Halleſchen
Zeitung“ den Kern der Frage mehr verſchleiere als aufhelle, und
ſtimmte der Darlegung bei, welche die Entſcheidung, ob die Anſchluß-
gebühr eine Mietsſteuer oder keine ſei, als müßige Doktorfrage
charakteriſierte. Als einzig richtiger Ausweg wurde folgende
Gebührenerheb ung vorgeſchlagen: „Offenbar fließt ziemlich
ebenſoviel Waſſer aus den Häuſern ab, wie durch den Waſſermeſſer
zugefloſſen iſt. Man kann alſo leicht berechnen, was ein Kubikmeter
Waſſer abzuleiten koſtet, da man weiß, wieviel Millionen Kubikmeter

Waſſer im Durchſchnitte in Halle gebraucht werden. Dieſen Betrag
ſchlage man auf den Waſſerzins auf, und man hat die Koſten des Kanal
anſchluſſes. Dabei hat man noch den Vorteil, keinerlei Einziehungs
koſten zu haben. Regenwaſſer wird, wie es unentgeltlich geliefert
wird, zum Nutzen des Kanals und der Saale unentgeltlich abgeführt.“
Jrgend eine Kolliſion mit dem Geſetze wegen Mietsſteuer c. kann
dabei garnicht vorkommen.

Aus dem ſtädtiſchen Haushalte. Mehrere Haushaltspläne für
1905 ſind den Stadtverordneten dieſe Woche zugegangen. Zunächſt der
Etat für die ſtädiſchen Mittelſchulen. Er ſchließt mit einer Aus-
gabe von 416 692 Mk. und mit einer Einnahme von 184 870 Mk. ab,
ſodaß ein ſtädtiſcher Zuſchuß von 231 822 Mk. zu leiſten iſt, gegenüber
einem ſolchen von 209 805 Mk. im Vorjahre. An Schulgeld kommen
in den Mittelſchulen 182 070 Mk. ein, während an Beſoldungen und
Vergütungen 379 110,32 Mk. ausgegeben werden. Einen weſentlich
höheren Zuſchuß machen die evangeliſchen Volksſchulen
notwendig. Jhr Etat zeigt als Ausgabe 939 400 Mk. und als Ein
nahme nur 52 700 Mk. Es iſt hier alſo ein Zuſchuß von
886700 Mk., gegenüber 869 129 Mk. im Jahre 1904, notwendig.
Unter den Einnahmepoſten ſind nur 700 Mk. als Schulgeld, dagegen
41 900 Mk. als Zuſchuß aus Staatsmitteln aufgeführt. An Beſoldungen
und Vergütungen ſind für die evangeliſchen Volksſchulen 833 698,75 Mk.

notwendig. Weſentlich geringere Etatſummen weiſt natürlich
die katholiſche Volksſchule auf, nämlich in der Ausgabe
50 100 Mk., in der Einnahme 2506 Mk. Für dieſe Schule iſt demnach
ein Zuſchuß von 47 594 Mk. erforderlich, gegen 48 048 Mk. im Vor
jahre. Der Staat leiſtet einen Zuſchuß von 1900 Mk., an Schulgeld
gehen 576 Mk. ein. Für Beſoldungen werden 46 402,50 Mk. aus
gegeben. Die Hilfsſchule, dieſe eigenartige Einrichtung in
unſerem ſtädtiſchen Schulweſen, die für die ſchwachbegabten Kinder
dient, bedingt einen Zuſchuß von 28 550 Mk., da als Einnahme nur
1100 Mk., als Ausgabe aber 29650 Mk. angeſetzt werden mußten.
27 482 Mk. werden als Beſoldungen an dieſer Schule ausgegeben.
Außer dieſen Schuletats liegt auch der Haushaltsplan für das ſtädtiſche
Elektrizitätswerk vor. Er balanziert in ſeiner Schlußſumme
mit 604 471 Mk. gegen 509 000 Mk. im Jahre vorher. Die Einnahme
zeigt als Stromgeld und Zählermiete 513 000 Mk. und für die öffent
liche Beleuchtung 78 914,43 Mk. Jn der Ausgabe ſind für den Betrieb
133 910 Mk., für die Verwaltung 39 250 Mk., unter dem Poſten „Kapital
und Schuldenverwaltung 206 113,88 Mk. und für die öffentliche
Beleuchtung 29 115 Mk. aufgeführt. Der Etat für das Stadt-
theater balanziert mit 64 900 Mk. Zuſchüſſe werden an das Stadt
theater 26 615 Mk. geleiſtet, nämlich 20 815 Mk. aus der Stadthaupt-
kaſſe und aus dem Erneuerungsfonds für das Theater 5800 Mk. Das
Theater braucht an Verwaltungs und Betriebskoſten 42 130,40 Mk.
Der Haushaltsplan für das ſtädtiſche Leihamt, der letzte der vor-

liegenden Etats, hat im Abſchluſſe 41 900 Mk. ſtehen. Die Zinſen für
ausgeliehenes Pfandkapital betragen 39 500 Mk., die Verwaltungskoſten
ſummieren ſich auf 35 392,50 Mk.

Zu dem Projekte einer Automobilverbindung von Halle
mit den öſtlichen Vororten, von dem an dieſer Stelle geſtern mit
geteilt iſt, wird uns noch geſchrieben, daß Verſammlungen, in
denen der Plan beſprochen werden ſoll, außer in Reideburg und in
Halle auch in Schönnewitz (14. Jan. abends 6 Uhr im Gaſthofe von
O. Hoffmann), in Büſchdorf (17. Jan. im Gaſthofe von Springer) und
in Kapellenende (19. Jan. im Gaſthofe von Schatz) ſtattfinden.

Galgenberg. Jn der vorgeſtrigen Sitzung der Bau
kommiſſion erklärte man ſich mit dem neuen Magiſtratsantrage
auf den Ankauf des fiskaliſchen Teiles des Galgenberges einverſtanden.
Nach dieſem Vorſchlage ſoll der Fiskus die geforderte Summe von
30 000 Mk. erhalten, davon ſoll die Stadt 20 000 Mk. zahlen, und die
reſtierenden 10 000 Mk. werden von dem Vorſitzenden des Verſchönerungs-
vereins Halle bereitgeſtellt werden.

Unſere Feuerwehrverhältniſſe. Jn der Bürgerſchaft werden
Stimmen laut, die wünſchen, daß die durch Machenſchaften des ver-
ſchwundenen Branddirektors Michel zur Auflöſung gebrachte Freiwillige
Feuerwehr wieder ins Leben gerufen wird, damit dieſe im Vereine mit
der Freiwilligen Feuerwehr in Trotha der Stadt im Falle der Gefahr
ihre Dienſte wieder widmen könne. Man glaubt, dadurch einer Ver-
mehrung der Berufsfeuerwehr vorzubeugen. Ob es ſich empfiehlt, die
Jnſtitution der Freiwilligen Feuerwehr wieder einzurichten, das bedarf
aber doch noch ſehr eingehender Erörterung.

Als Brandinſpektor an die Stelle des ſteckbrieflich verfolgten
Branddirektors Michel ward vom Magiſtrate Herr Brandmeiſter
Dicko w aus Leipzig gewählt.

Verein für Erdkunde. Einen größeren Vortragsabend hatte
geſtern der Verein für Erdkunde im „Wintergarten“ veranſtaltet. Als
Redner war Herr Privatdozent Dr. Paſſarge gewonnen worden,
der im Auftrage eines Kölniſchen Syndikates Ende 1901 und Anfang
1902 eine Expedition nach Venezuela unternommen hat, um das wirt-
ſchaftliche Leben dieſes Landes zu ſtudieren. Der Reiſende hat dieſes
Land des Orinoko, an dem Deutſchland ein weit größeres Jntereſſe
haben müßte, als es bisher gezeigt hat, in aufmerkſamer Erforſchung
nach verſchiedener Richtung hin kennen gelernt und gefunden, daß für die
deutſche Landwirtſchaft Venezuela einen dankbaren Boden biete. Landes
kultur und Viehzucht liegen in dieſem Lande noch ſehr im Argen. Die
Hauptproduktion erſtrecke ſich auf den Anbau von Kaffee, Zucker und Mais.
Verhältnismäßig günſtige Verkehrsſtraßen im Lande ſtellten eine Ver
bindung her mit den internationalen Verkehrsadern der Welt. Drei
Eiſenbahnen durchzögen das Land und außerdem gewähre der Orinoko
vielfache Gelegenheit zur Schiffahrt bis tief in das Jnnere des Kontinentes.
Von den drei Eiſenbahnen ſeien zwei engliſch und eine deutſch. Dieſe
rentiere ſich leider nicht, da ſie viel zu teuer gebaut und nicht ſpekulativ
genug angelegt ſei. Der Redner ſprach die Hoffnung aus, daß das
Land eine Zukunft habe, wenn es, von ſtarker Hand geleitet, in ge
ordnete Verhältniſſe käme. Eine Anzahl klarer Lichtbilder boten
de Ausblicke auf die landſchaftlichen Reize an den Ufern des

rinoko.
Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure. Jn der vor

geſtrigen Sitzung des Thüringer Bezirksvereins bot Herr Univerſitäts-
profeſſor Dr. Aug. Nacht weh die Fortſetzung ſeines Vortrages über
ſeine Reiſe nach St. Louis. Der Redner verbreitete ſich be-
ſonders über die Eindrücke, welche er auf der Rückreiſe von dort ge
wonnen ſeine Ausführungen wurden durch zahlreiche Lichtbilder vor
trefflich unterſtützt. Bemerkenswert waren die zahlreichen Anſichten von
den NiagaraFällen, welche die Großartigkeit dieſes in ſeiner Art einzig
daſtehenden Naturſchauſpiels vorzüglich wiedergaben. Außer über die
Niagara-Fälle verbreitete ſich der Vortragende noch über die verſchiedenen
techniſch wiſſenſchaftlichen Anlagen, ſowie die durch die Schenkungen
Kaiſer Wilhelms bekannte Harvard Univerſität. So intereſſant und
lehrreich die Reiſe auch geweſen ſei, meinte Herr Prof. Nachtweh zum
Schluſſe, er würde ſich doch nicht zu dem Ausſpruche enfſchließen
können, daß er etwa lieber in den Vereinigten Staaten als in Deutſch
land leben möge.

Der Verein ehemaliger 60er. Jn der Generalverſammlung
wurden die Kameraden Brode (Vorſitzender), Müller II, Göricke,
Münx, Rackwitz, Hebold, Wernicke und Bernhardt in den Vorſtand
gewählt.

Der Verein ehemaliger 86er feiert ſein Stiftungsfeſt am
19. d. M., dem Gedenktage der Schlacht bei St. Quentin, bei welcher
das Regiment „Königin“ engagiert war, im Vereinskokale „Bauers
BrauereiAusſchank“ in Form eines Kriegerkommerſes.

Krieger-Begräbnisverein. Jn der Generalverſammlung am
9. d. Mts. wurden, nachdem der Vorſitzende der verſtorbenen Kameraden
im verfloſſenen Jahre gedacht hatte, zwei Mitglieder neu aufgenommen.
Der Verein wird ſich, wie bisher, am Kommerſe am 26. und an der
Parade am 27. Januar zur Feier des Geburtstages des Kaifers be
teiligen.

Militäranwärter. Der hieſige Zweigverein des Bundes
deutſcher Militäranwärter hält ſeine Generalverſammlung am Sonn-
abend, 14. Januar, abends 82 Uhr im „Schultheiß-Reſtaurant“, Poſt
ſtraße, ab. Militäranwärter haben auch als Gäſte Zutritt.

Zoologiſcher Garten. Wie ein Jnſerat im vorliegenden Blatte
beſagt, wird das Willy Wolf- Orcheſter morgen, Freitag, nachm. von
4 Uhr ab wieder konzertieren. Es wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß ſich auch noch ein Abend-Beſuch der Willy Wolf- Konzerte lohnt,
da ſich dieſelben bis gegen 8 Uhr abends ausdehnen.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns Jn wenigen Tagen wird
ſich das Künſtlerenſemble verabſchieden und einem neuen Programme
Platz machen. Ein kontraktlich vereinbartes Benefiz der beliebten fünf
Siſters Lorriſon findet am Sonnabend, 14. Jan., ſtatt. Am Sonntag,
15. Jan., wird, wie üblich, vormittags 112 Uhr eine Matinee ver-
anſtaltet, bei der einige Geſangskräfte mitwirken nachmittags 4 Uhr
iſt eine Kindervorſtellung und von 8 Uhr an der Abſchiedsabend für
den gegenwärtigen Spielplan.

Jm Apollotheater erzielt, ſo ſchreibt die Direktion, das
„Deutſch-Amerikaniſche Enſemble“ vor allabendlich übervollem Hauſe
mit dem „Ausſtattungsſtück „Ueber'n großen Teich“ durchſchlagenden
Erfolg. Morgen, Freitag, 13. Januar, findet ein Nichtrauchabend
ſtatt. Jnfolge des Andranges an den Abendkaſſen empfiehlt es ſich,
den Tagesvorverkauf im Theaterbureau zu benutzen.

Vorleſungen in franzöſiſcher Sprache für Damen. Herr Dr.
Counſon, Lektor der franzöſiſchen Sprache an der hieſigen Univerſität,
wird im Frühjahre einen Zyklus von ſechs Vorleſungen in franzöſiſcher
Sprache halten. Thema „Le roman français au XIX. siècle.“ Beginn
Freitag, 20. Januar, um 46 Uhr im Anditorium maximum der
Univerſität. Herren iſt der Zutritt geſtattet. (Vergl. Jnſerat.)

Stadtmiſſion. Das Thema des Vortrages, über welches Herr
Paſtor Hobbing Sonntag, 15 Jan., abends S Uhr im Stadt
miſſionshauſe, Weidenplan 4, reden wird, lautet: Das berühmte moderne
Heilmittel „Arbeiten und nicht verzweifeln.“

Aus dem Geſchäftsverkehr. Die Deutſche Dampf-
fiſcherei- Geſellſchaft „Nordſee Bremen, hat nunmehr
auch in Halle, Große Ulrichſtraße 58, eine ihrer bekannten Seefiſch
Verkaufshallen eröffnet, durch deren Einrichtung die Geſellſchaft bereits
in vielen deutſchen Städten, z. B. in Bremen, Berlin, Hannover,
Leipzig, Dresden, München, Metz und in Wien, für die Einführung
der Seefiſche als Volksnahrung gewirkt hat. Der Betrieb dieſer Geſell
ſchaft wird durch die Tatſache gekennzeichnet, daß die Dampfer der
Deutſchen Dampffiſcherei- Geſellſchaft „Nordſee“ im vorigen Jahre
12 452 823 Kilo Seefiſche gefangen haben, was dem Gewichte von
99 622 fetten Schweinen (à 250 Pfund) gleichkommt.

Halleſches Kunſtleben.
vSkadttheater. (M. Dreyer: Die Siebzehn-

jähnigen.) Die beiden erſten Akte ſind großartig. Sie muten
an wie ein ſonnenheller Sommertag, an dem man doch merkt, daß
er nicht ohne ein Gewitter enden wird. Eine überaus feine

Stimmung, eine glänzende Charakterzeichnung, eine diskrete und
doch ſo eindringliche Vorbereitung auf die ernſte Wendung der
Handlung. Jn ſolchen Dingen iſt Max Dreyer von jeher ein
Meiſter geweſen. Hier aber war er glücklicher, treffſicherer denn
je. Und hier durchwirkte er ſeine Szenen überdies noch mit hellen
Lichtern echten Humors. Nicht Theaterfiguren, ſondern wirkliche
Menſchen ſind es, die uns entgegentreten. Der Ulanenmajor
von Schlettow iſt vor Jahresfriſt mit dem Pferde geſtürzt und hat
ein bedenkliches Augenleiden davongetragen. Eine ſchwere Ge
mütserſchütterung würde ihn blind machen. Nun ſitzt er auf ſeinem
Gute als Penſionär. Aber er iſt eine glückliche Natur. Er hat
künſtleriſche Talente mancherlei Art, er ſammelt mit Verſtändnis
Bronzen, ſpielt Klavier und malt in Oel; ſein alter Vater, der
noch bewundernswert rüſtig iſt, ſorgt für fidele Unterhaltung, ſeine
treue, brave Frau hält reſolut und fröhlich die Zügel der Wirt
ſchaft in der Hand, ſein zu den beſten Hoffnungen berechtigender
ſiebzehnjähriger Junge iſt Kadett und kommt bei Beginn der Hand
lung freudeſtrahlend zu ſeinen Angehörigen auf Beſuch. Es iſt
alles Liebe und Glück, bei den einen mit Reſignation, bei dem
andern mit großen Anſprüchen ans Leben, bei allen mit liebens-
würdigem Humor vermiſcht. Aber da iſt noch ein Menſchenkind,
noch ein ſiebzehnjähriges. Denn ſeit Halbe's Beiſpiel ſind es die
g an z Jungen, die in dem Mittelpunkte der Dramen ſtehen, und
ſelbſt Dreyer macht dieſe wunderliche, für die literariſche Kraſt
unſerer Tage nicht eben ſchmeichelhafte Mode mit. Das iſt Erika,
der Majorin blühendſchöne Adoptivſchweſter. Auch ſie trifft
auf dem Gute zum Beſuche ein. Die Frau Majorin ſelbſt hat ſie
herbeizitiert. Sie will ihrem ſchönheits- und jugenddurſtigen
Gatten, in dem ja ſo viel von einem Künſtler ſteckt, damit eine
beſondere Freude machen. Auch Erika iſt ein richtig geſchauter
Charakter. Solche Weiber gibts viele auf der Welt. Ein körper-
lich und geiſtig früh entwickeltes Vollblutweib. Welcher Gegenſatz
zwiſchen ihr und dem Kadetten! Hier der liebe dumme Junge,
dem ſie ſeine erſte Liebe wird, eine Liebe ebenſo brennend heiß
wie heilig-keuſch dort ein faszinierendes Raſſeweib, in dem
jede Fiber vor ſinnlicher Glut bebt. Daß ihr der brave Knabe nur
ein ſpaßiges Spielzeug ſein kann, mit dem ſie, ausgelaſſen und
übermütig wie ſie iſt, gelegentlich ſchäkert, dem ſie die erſten
Schnurrbarthärchen ſtreichelt, ihm auch mal ein flottes Küfßchen
appliziert das liegt auf der Hand. Jhr wildes Verlangen, ſich
in tollem Liebesrauſche zu beſeligen, geht nicht nach einem harm
loſen Knaben, es geht nach dem Manne, nach einem Manne, der
ihr der Jnbegriff aller körperlichen und geiſtigen Jdeale iſt nach
dem Maſorl! Und er der nach Schönheit und Jugend Lechzende?
Er kann nicht widerſtehen, ſo ernſthaft er's möchte, er wird ein
Opfer des berückenden Raubtiers, das, ohne Rückſicht auf Scham
und Sitte, ohne ſich darum zu kümmern, wieviel Not und Jammer
ſie ſäet, blindlings und wütend den Jnſtinkten ihres Blutes folgend,
ſich ihm in brutalem Jubel an den Hals wirft. So, während noch
die Sonne glänzt, grollt ſchon der Donner unheilkündend in den
Sommertag. Das alles iſt großartig geſchildert, ohne Mätzchen,
überzeugend und wahr. Nur über die Harmloſigkeit der ſonſt ſo
klugen Hausfrau muß man ſich einigermaßen wundern. Sie kennt
ihren Mann doch ſonſt ſo genau. Wie konnte ſie ihm das Gift auf
den Tiſch ſtellen? Er wird blind werden, wir ſehen es kommen.
Denn, wie die Dinge ſich ſchürzen, kann ja ein Krach nicht aus
bleiben, und jede Erregung macht ihn ja doch blind! Aber damit
wird es doch ſein Bewenden haben? Schlimmer wird es doch nicht
kommen? Das Gewitter wird doch nicht alle verderben? Dazu
war der Tag doch zu ſchön, dazu ſind doch die Seelen und Herzen
aller im Grunde zu brav? Dazu glänzte doch der Humor in zu
breilen und warmen Lichtern durch die beiden Akte?

Doch! dochl Es kommt noch weit ſchlimmer. Jn den
lehten beiden Akten fällt Herr Max Dreyer mit ſeinem ganzen
Stücke aus der Rolle. Es iſt nicht das erſte Mal, wo wir auf der
Bühne Vater und Sohn dasſelbe Mädchen lieben ſehen, aber ſo
unwahr, ſo unkünſtleriſch iſt noch niemals der Knoten zerhauen
worden, wie es in dieſem Stücke geſchieht. So wahr und echt die
erſten Akte waren, ſo unwahr und gekünſtelt ſind die letzten. Die
Swuldigen zwar werden hart geſtraft und ſchuldig iſt nicht nur
das Mädchen und der Major, ſondern auch ſeine leichtſinnig ver-
trauende Frau aber ſie läutern ſich doch in ihrem Elend;
der einzig Unſchuldige indeſſen geht ungetröſtet gänzlich
zu Grunde. Der arme Kadett belauſcht das Geflüſter der beiden
Liebenden, die ſich im Gartenpavillon beim aufgehenden Monde
zu ſüßer Schäferſtunde treffen wollen; ſeine unbegrenzte Ver-
ehrung zum Vater, ſeine unbeſchränkte Liebe zu Erika verſinken
abgrundtief, in grenzenloſer Verzweiflung läuft er zum Pavillon
und ſchießt ſich auf der Treppe eine Kugel ins Herz. So wird er
über der Ehre des Vaters und der Geliebten, über der Ehre des
Hauſes als ein ſtummer Wächter und Retter liegen, befreit von
dem Jammer des Lebens, deſſen erſtes großes Rätſel er zu löſen
nicht die Kraft beſaß Niedergeſchmettert ſtehen angeſichts
des Opfers die Ueberlebenden: der Major erblindet natürlich, die
Gattin gedenkt in ſchier unwürdig dienender Liebe zunächſt daran,
ſtill bei Seite gehend, dem temperamentvollen Manne die Lebens-
freude permanent zu geſtalten, entſchließt ſich aber, ſobald ſeine
Erblindung eintritt, auch fürderhin als getreue Diakoniſſin bei ihm
auszuharren, ja, ſie fordert das total geknickte Raubtier auf, eben
falls bei ihm zu bleiben: „Du gehörſt zu uns, denn das iſt mehr
als Schuld und Groll und Klage“ Nun ſag' noch einer,
was 'ne Sache iſt! Jn der Tat, man kann bei dieſer Entwickelung
der Handlung kaum ernſt bleiben, und bei dem Schluſſe nun vollends
nicht. Wo iſt hier auch nur eine Spur von Tragik? Den ganzen
dritten Akt hindurch hören wir den verzweifelten Kadetten ſich in
blechernen Phraſen ergehen; er möchte ſeine Herzensnot jedem
anvertrauen, der Mutter, dem Großvater, dem Vater, und bringt
die Worte nicht über die Lippen; und dazu klingen die herrlichſten
Töne von Erikas Geige ergreifend in das Gemach o über dieſe
unerträgliche Machel Hätte er ſich doch nur ausgeſprochen, hätte
er ſich doch nur lebend vor die Türe des Pavillons geſtellt, das
ganze Unglück wäre vermieden worden. Mit einem tüchtigen
Krache hätte die ganze Affäre ein verdientes Ende gefunden. Der
warmblütige Major hatte ja gar nicht die ernſthafte Abſicht, die
Liebelei bis zum äußerſten zu treiben, er war ja nur von dem
wollüſtigen Zigeunerweibe ſinnlich berauſcht worden, ihn gereute
ja ſchon im Grunde das ganze Stelldichein beim Vollmondſcheine
ach, wo iſt hier Tragik, wo auch nur ein Funke künſtleriſcher Wahr
heit? So überflüſſig iſt ſelten ein Menſch auf der Bühne ums
Leben gekommen, wie dieſer blonde Siebzehnjährige. Und nun
erſt die tönenden Schlußworte der Frau Majorin, bei denen
niemand ſich irgend etwas Sicheres denken kann, nun erſt ihr mehr
als ſeltſamer Entſchluß, das brutale Raubtier auch in Zukunft bei
dem haltloſen Gatten zu belaſſen

Aber eines kann man aus dieſen beiden Akten klar er-
kennen. Wie ſich Max Dreher in den erſten als ein feinſinniger
Dichter und Künſtler erwieſen hat, ſo zeigt er hier, daß er auch
ein raffinierter Faiſeur und Bühnenpraktikus iſt. Denn es iſt
ſtaunenswert, wie er Effekte machen, wie er die Nerven des ver
ehrlichen Publikums ſpannen und reißen kann. Wirkte er dort durch
die feine Harmonie der Stimmung auf das Gemüt der Geſchmack-
vollen, ſo ritz er hier durch ſchütternde Kontraſte die Naiven fort;
der äußere Erfolg iſt immer ein großer, wenn die Töne einer feinen
Muſik ſich in die blutige Tat eines Unglücklichen miſchen, wenn
burch die Fenſter aufdringlich der Vollmond ſcheint und die Scharen
luſtiger Schnitter tänzelnd an einem ſtill Verzweifelnden vorüber
ziehen, nur daß ein ſo geiſtvoller, feinſinniger, namhafter
Dichter, wie es Max Dreher iſt, ſich zu ſolchen Mitteln ver
leiten läßt, das erfüllt mich mit aufrichtiger Betrübnis.

Das Stück wurde ausgezeichnet aufgeführt. erſter Linjemüſſen hier Herr Kaufmann und e Adolphi genannt
ſein, von denen die beiden ſo unähnlichen Siebzehnjährigen ge
ſpielt wurden. Beide wurden dem Charakter ihrer Geſtalten in
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höchſt erfreulichem Umfange gerecht. Beide waren g leich über
Cnie er voll innerer Wärme, voll Ueberſchwänglichkeit des

voll Keuſchheit der Empfindung, und ſelbſt in Ausdruck
und Geſte ein rührender Junge; ſie das frühreife Vollblutweib,
überall ins Extrem gehend, voll gieriger Sinnlichkeit, unberechen
bar, nur in ihrer Wolluſt ſtets dieſelbe, eine wilde, tobende
Zigeunernatur. Eine prächtige, kernige Geſtalt aus einem Guß
war auch der alte ſchwerhörige Großvater des Herrn Hein z.

Brandow fand für die herzensgute, tüchtige und tätige
orsgattin den richtigen Ton, wenn ſie auch hie und da noch

e hätte ſpielen können; in den letzten Szenen war ſie aber,
Schauſpielerei vermeidend, in ihrem Schmerze und ihrer ver

n und Liebe außerordentlich ergreifend.
rr Goetz brachte Major recht ſympathiſch zur Geltung.

kleineren Rollen wurden ſämtlich ſehr brav wiedergegeben.
Die Jnſzenierung war r r und ließ nur wenige
kleine che offen. Das Stück wurde von dem gut beſetzten
Hauſe außerordentlich beifällig aufgenommen, es wird ſicherlich
manche Wiederholung erleben.

Dr. W. Gebensleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Auf das heute (Donnerstag) abend ſtattfindende Gaſtſpiel der Kgl.
Kammerſängerin Hermine Boſetti machen wir nochmals auf
merkſam. Die Künſtlerin ſingt die Frau Fluth in Nicolais Oper
Die luſtigen Weiber von Windſor.“ Frl. CarlaSieloff ſtellt ſich als Anwärterin für das neu zu beſetzende Fach

der jugendlichen Liebhaberinnen morgen (Freitag) in der Rolle der
Erika in Dreyers Schauſpiel „Die Siebzehnjährigen“ vor.
Für die Aufführung des neuen Schauſpieles haben Beamtenkarten
Giltigkeit. Die geſtrige 13. Aufführung von „Kleiw-Däumling“
konnte wieder vor vollem Hauſe in Szene gehen. Vielfachen Wünſchen
entſprechend, wird die Direktion das Märchen noch einmal an einem
Sonntagnachmittag, und zwar am 15. d. Mts., 3 Uhr zur Auf-
führung bringen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Freitag findet eine Aufführung von Otto Ernſts „Flachs
mann als Erzieher“ ſtatt, während am Sonnabend zum letzten
Male Jon Lehmanns Tendenzluſtſpiel Augen rechts“ in Szene
eht. Der kommende Sonntag bringt zunächſt am Nachmittag eineWiederholung des immer wieder neue Heiterkeitsſtürme entfeſſelnden

Schwankes „Ein toller Einfall“ als Volksvorſtellung zu den
Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg., um allen denen, die bei der
letzten total ausverkauften Vorſtellung kein Billett erhalten konnten,
Gelegenheit zu geben, das übermütige Stück zu ſehen. Am Abend
aber gelangt der tolle Schwank „Der ungläubige Thomas“
ur Aufführung, dem eine Wiederholung des packenden einattigen

riſer Sittenbildes „Er“ vorausgeht.
Lambrino Konzert. Das Referat wurde wegen Raummangels

bis morgen zurückgeſtellt.

Vermiſchtes.
Ein neuer Enoch-Arden-Fall hat ſich in Birmingham zuge-

tragen in dieſem Falle aber iſt der heimkehrende Gatte nicht zurück
etreten, ſondern die doppelt verheiratete Frau hat das Dilemma mit
ift gelöſt. Vor mehr als 20 Jahren hatte Frau Annie Gueſt, die

Gattin eines angeſehenen Architekten, einen gewiſſen Wilſon geheiratet,
der ſich ein Jahr oder zwei nach der Hochzeit nach Auſtralien begab,
um dort ſein Glück zu verſuchen, und Frau und Kinder in England
zurückließ. Nach einigen Jahren kehrte er heim, aber es gefiel ihm
nicht mehr in England, und nach kurzer Zeit ging er wieder nach
Auſtralien zurück und war ſeither für ſeine Angehörigen verſchollen.
Nach Jahren lernte Frau Wilſon Gueſt kennen und lieben. Sie gaben
ſich die größte Mühe, Wilſon zu finden, aber ihre Bemühungen waren
umſonſt, und da ſie ihn für tot hielten, heirateten ſie. Das war vor
drei Jahren. Vor kurzem nun tauchte Wilſon wieder in Birmingham
auf und fand ſeine Gattin als die eines andern. Er verzichtete aber
nicht auf ſeine älteren Anſprüche, ſondern beſtand auf ſeinem Rechte,
und da Frau Gueſt keinen anderen Ausweg aus dem Dilemma ſah,
vergiſtete ſie ſich mit Laudanum.

Verhaftete Geſundbeterin. Jn Lübeck wurde eine Kurpfuſcherin
verhaftet, die Menſchen und Vieh mit Elefantenläuſen und Gebets
zetteln kürierte, die, in Beuteln eingenäht, auf dem bloßen Körper ge-
tragen werden mußten.

Zum Tode verurteilt. Von dem Schwurgericht in Schneidemühl
wurde die Angeklagte Michelina Urbaniak aus Kreuz, welche den
13 Jahre alten Sohn des Juſtizkommiſſars Hartung zu Kreuz am
6. November v. Js. ermordet hatte, zum Tode und außerdem wegen
Blutſchande mit ihrem Vater ſowie wegen mehrerer Diebſtähle zu vier
Jahren drei Monaten Zuchthaus verurteilt.

Sozial demokratiſche Ausſchreitung. Jn Czenſtochau hat eine
neue gewalttätige Demonſtration der Sozialdemokraten ſtattgefunden.
Ein Gendarmeriewacht meiſter wurde, als er den Demonſtranten
die rote Fahne entreißen wollte, getötet, ein Wachmann ſchwer
verwundet. Einer der Demonſtranten hatte zwei Revolver, mit denen
er blind darauf los ſchoß, und viele Perſonen verwundete. Die
Sozialdemokraten in Czenſtochau kündigten an, ſie würden bei den
bevorſtehenden Feſtlichkeiten noch größere Demonſtrationen ausführen.

Der ſeit mehreren Wochen vermißte Finkenwerder
Fiſchewer H. F. 111 iſt nach einem Telegramm aus Hamburg am
Montag gemeldet worden.

Ein wirkliches Duell auf der Bühne. Ein Zwiſchenfall auf der
Bühne ereignete ſich, der „Poſt“ zufolge, am Sonnabend bei der
Aufführung des Gounodſchen „Fauſt“ im Tamberlik Theater in
Le Ferrol. Jn der Duellſzene griff der Baſſiſt M. Dubois den
Tenoriſten M. Biel wütend mit ſeinem Degen an, und bald ent-
ſpann ſich ein ernſthafter Kampf. Als man hinter der Szene ſah,
was vorging, ſtürzten Leute auf die Kämpfenden, die aber nur
mit Mühe getrennt werden konnten. Die Oper mußte unter
brochen werden, der Tenor war unfähig, weiterzuſingen. Die
Urſache des Streites iſt unbekannt.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 12. Jan. Das Kammergericht hat die Be
rufung der Großen Berliner Straßenbahndas Urteil des Landgerichtes in Sachen der Fort-
führung der Untergrundbahn nach dem Spittelmarkt zu
rückgewieſen; auch der Berufungseinlegerin jeden
Erſatzanſpruch an die Stadt Berlin abgeſprochen. Die Koſten
falley der Großen Berliner Straßenbahn zur Laſt.

Berlin, 12. Jan. Der Arbeiter Emil Tſchirner, der der
ermordeten Witwe Sinnig gehörige Schmuckſtücke
e wollte, wurde als mutmaßlicher Mörder geſtern
verhaftet.

Berlin, 12. Jan. Die Verhandlung gegen den Rechtsanwalt
Ubbeloh de wegen Unterſchlagung endete mit der Verurteilung des
Angeklagten zu drei Monaten Gefängnis, 1500 Mark Geldſtrafe und
zwei Jahren Ehrverluft.

Die Bewegung im Ruhrbergrevier.
Bochum, 12. Jan. Die dem geſtern zur Konferenz mit

den Behörden hier anweſenden Regierungspräſi-
denten erſtatteten Berichte ſprechen ſämtlich die Ueber
zeugung aus, daß die Streikbewegung in kurzer Friſt
verlaufen werde. Von einer morgen ſtattfindenden ge-
heimen Sitzung des Delegiertentages iſt die Entſcheidung zu
erwarten, ob die Führer ihren durchgegangenen Maſſen
folgen oder nicht. Jhre Kaſſen ſind zwar leer, aber ſie hoffen
auf Unterſtützung von außen und vom Auslande. Ruhe-

ſind nur zu erwarten, wenn die Bewegung nach
dem Münfſterlande zu fortſchreitet, wo das fremde Element
arbeitet. Wichtig iſt, daß auf der Zeche Herkules, bekannt
durch den Wagnerfall, die Hälfte der Streikenden zu der
Nachmittagsſchicht wieder einfuhr.

Bochum, 12. Jan. Eine von Tauſenden beſuchte Ver
ſammlung der Shamrock-Bergleute beſchloß, den Arbeit-
gebern die bekannten Forderungen zu unterbreiten und,
wenn die Wünſche nicht erfüllt werden, Freitag zu ſtreiken.
Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Hus iſt nach Berlin ab
gereiſt, um im Reichstage die Jnterpellation der „Genoſſen“
zu begründen.

Bochum, 12. Jan. Von den Forderungen, die der
Hibernia-Verwaltung überreicht werden ſollen, ſind be
merkenswert die Gleichſtellung der Lehrhauer mit den
Hauern und eine 25proz. Lohnerhöhung für alle Bergleute
als Minimallohn.

Breslau, 12. Jan. Zum euroder Bergarbeiterſtreik
meldet die „Schleſ. Ztg.“: Eine Abordnung der Streikenden
hatte dem Revierbeamten in Waldenburg die Forderungen
der Bergleute unterbreitet. Die Direktion der Neuroder
Kohlen und Tonwerke erklärte jedoch, daß ſie jede weitere
Verhandlung ablehne.

Berlin, 12. Jan. Wie dem „Vorwärts“ aus Dort-
mund telegraphiſch gemeldet wird, iſt der Streik im Vort-
munder Revier faſt auf allen Zechen ausgebrochen, ins-
geſamt ſei bisher der Ausbruch der Streiks von 50 Zechen
mit einer Geſamtbelegſchaftsſtärke von über 80 000 Mann
gemeldet. Auch im Herner Revier hat der Streik gleichfalls
Feuer gefangen, und wie der Korreſpondent des Blattes
meint, werden dort in den nächſten Tagen 200 000 Bergleute
im Ausſtand ſtehen.

Südweſtafrika.
Windhuk, 12. Jan. (Amtlich.) Jn den Gefechten am

2.--4. Januar ſind von den Mannſchaften 14 gefallen,
25 verwundet, 2 werden ver mißt.

Der Krieg in Oſtaſien.
Tokio, 12. Jan. Japaniſche Offiziere in Port Arthur

berichten über den Zuſtand dreier Kreuzer, von denen man
bisher nichts wußte. Der „Gijildit“ iſt im Weſthafen ge-
ſunken, der „Rasboinik“ liegt in der Nähe des Lloyd-Hauſes;
man glaubt, daß die Ruſſen ihn ſelbſt in Grund gebohrt
haben. Der Kreuzer „Sabjaka“ liegt ebenfalls im Weſt
hafen, er iſt durch Granatfeuer zerſtört. Ferner wurden
5 Torpedo-Jäger augenſcheinlich auf Grund geſetzt und
zerſtört.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. Januar.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Januar Windiges,
wechſelnd bewölktes Wetter mit Niederſchlägen und nicht weſent
lich veränderter Temperatur.

Voransſichtliches Wetter am 14. Januar: Ziemlich
windiges, zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges Wetter mit etwas
Niederſchlägen und wenig veränderten Temperaturverhältniſſen.

Hamburg, 12. Januar, 9 Uhr 30 Min. vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 770 mw) liegt über Südweſteuropa, das Minimum, oſtwärts
ſortſchreitend (unter 730 mw), über Mittelſchweden. Jn Deutſchland
iſt es bei lebhaften ſüdweſtlichen und weſtlichen Winden meiſt trübe
und mild, vielfach ſind Niederſchläge gefallen. Unbeſtändiges, windiges
Wetter mit Riederſchlägen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Die Reichsbank wird in nächſter Zeit bekanntgeben, daß
ſie vom 1. April d. J. ab das Jnkaſſo von Platzwechſeln auch für
Girokonteninhaber nicht mehr koſtenfrei übernimmt.

Helios. Nachdem die Generalverſammlung der Aktionäre
des Helios in den Verkauf des Ehrenfelder Fabriketabliſſements
gewilligt hat, wird, wie das „B. Tgbl.“ hört, die Fabrik im Herbſt
dieſes Jahres in den Beſitz und Betrieb der beiden Elektrizitäts
konzerne übergehen. Eine Entſcheidung über die Verwendung der
Fabrik iſt noch nicht getroffen.

——y. Die Petroleumpreiſe wurden vorgeſtern an der New
ne Börſe durch die Standard Oil Company weiter um zehn
Punkte für raffinierte Ware herabgeſetzt.

Dresdener Bankverein. Die Aktien des Jnſtituts haben,
wie das „B. Tgbl.“ ſchreibt, ſeit dem 2. Januar eine Steigerung
um 5 9 erfahren. Jn der letzten Zeit ſoll die Kommerz und
Diskontobank Intereſſe an dem Jnſtitut durch Aktienbeſitz genommen
haben. Die Herſtellung einer engeren Jntereſſengemeinſchaft
zwiſchen beiden Jnſtituten ſoll nicht beabſichtigt ſein. Das Aktien-
tapital des Dresdener. Jnſtituts beträgt 18 Millionen Mark, es
verteilte ſeit ſeiner Gründung zwiſchen 5 und 8 Dibidende.

y. Auch die Verwaltung der Mannheimer Gummi-, Gutta
percha- und Asbeſt-Fabrik (Aktien-Geſellſchaft) macht durch Zir
kular bekannt, daß ſie ſich infolge der ſeit Jahren anhaltenden ge
waltigen Steigerung der Einkaufspreiſe für Rohkautſchuk genötigt
ſieht, „die Verkaufspreiſe für techniſche GummiFabrikate um
10 zu erhöhen“. Nach Lage des Marktes ſei eine weitere
Steigerung der Einkaufspreiſe für Rohkautſchuk zu erwarten.

y. Die Aktionäre der Aktiengeſellſchaft Charlottenhütte
werden zu einer außerordentlichen Hauptverſammlung auf den
4. Februar d. J. nach Siegen eingeladen. Auf der Tagesordnung
ſteht Beratung und BVeſchlußfaſſung über Beſchaffung von Mitteln
zum Ausbau des Werkes, ſei es im Wege der Kapitalserhöhung
durch Ausgabe von Vorzugsaktien oder im Wege der Zuzahlung
auf die bisherigen Aktien, eventuell unter Herabſetzung des Aktien
kapitals.

—y. Jn der Generalverſammlung der „Union“, Fabrik chemi
ſcher Produkte, Stettin, wurde die Verteilung einer Dividende von
9 5 beſchloſſen.

y. Der „Bresl. Ztg.“ zufolge wurden die im Monat No
vember zweimal um je eine Mark pro Doppelzentner erhöhten
Zinkblechpreiſe abermals um eine Mark geſteigert.

Jn St. JohannSaar hat ſich der größte Teil der Kalk
werke in dem Gebiete bis zur luxemburger Grenze, St. Wendel
und der Pfalz zu einem Syndikat Weſtdeutſcher Kalkwerke Zu
ſammengeſchloſſen.

y. Die öſterreichiſch ungariſchen Jute Induſtriellen be
ſchloſſen, da ſich die allgemeine Lage der Branche nicht gebeſſert
hat, vorläufig eine Betriebseinſchränkung von 25 gültig bis zum
30. September d. J., einzuführen.

——y. Jn ruſſiſchen Werten waren, dem „B. Tgbl.“ zufolge,
auch geſtern größere Jnterveutionskäufe des Uebernahmekonſortiums
für die neue Anleihe zu bemerken. In den Prioritäten hat ſich das
Angebot weiter verſtärkt. Die Kurſe der Prioritäten wurden durch
ſchnittlich um 4 9 niedriger. Dagegen waren die Kurſe der
Renten wenig verändert.

y. Vom Magdeburger Rohzuckermarkt wird der „B. B.Z.“
über die Woche vom 2.-—9. Januar geſchrieben: Die größere Leb
haftigkeit, welche bereits in der Vorwoche auf unſerem Fabrik
uckermarkt herrſchte, hat in der abgelaufenen Betriebszeit weitereFortſchritte gemacht. Die Raffinerien ſchritten nochmals zu größeren

Ankäufen, die jedoch rein ſpekulativer Natur waren, da die
Raffinadentwerte zuerſt die Realiſationen früherer Ankäufe zu
14,00,/25 ſpäter zu ca. 15,00 ohne Sack ab Stationen ge-
ſtatteten, während man zu Anfang der Woche ca. 15 A mit Sack,
am Sonnabend 15,830/40 mit Sack, in Ausnahmefällen 10 bis
20 die 50 Kilogramm mehr, heute ca. 15.60 A ohne Sack 88
Rend. die 50 Kilogramm frei hier bezgl. Elbeumſchlagspläte an
legte. Die meiſten Raffinerien halten faſt durchweg große Stocks

(unverkaufte Rohborräte von 100--200 000 Sack ſind nichts
ſeltenes) über Mai Lieferung hinaus zeigt ſich bei denſelben da
gegen wenig Jntereſſe, da man vielfach mit Einſtellung des
Raffinationsbetriebes für JuniJuli rechnet. Für neue Ernte be
kundeten verſchiedene Raffinerien größere Kaufneigung; eine große
Elbraffinerie kaufte in den letzten Tagen wohl 150——200 000 Ztr.
Die Fabriken waren zumeiſt zu 11,20--11,50 A ohne Sack, 88 9
Rend., die 50 Kilogramm ab Stationen für beſte Marken, willige
Abgeber; die nunmehrigen Forderungen lauten 11,50---12 A ohne
Sack ab Stationen. Jn Nacherzeugniſſen lagen ziemlich reichliche
Zufuhren vor. Der Verlauf des heutigen Marktes war feſt, die amt
liche Feſtſtellung ergab für: Kornzucker Grundl. 88 Rend. 15,20
bis 15,50 Nacherzeugniſſe Grundl. 75 Rend. 12,60 12,90
Mark. Alles ohne Sack die 50 Kilogramm ab Stationen. Der
hieſige amtliche Bericht bezifferte die Umſätze auf 547 000 Ztr.
(lediglich Zucker aus erſter Hand), ſonſt meldeten Hamburg 256 000
Zentner (erſter und zweiter Hand), Braunſchweig 103 000 Ztr.,
Halle a. S. 58 000 Ztr., Stettin 101 000 Ztr., Danzig 66 000 Ztr.,
Breslau 40 000 Ztr. Raffinaden erfreuten ſich im Jnlandsverkehr
mehr Beachtung, beſonders zum Wochenſchluß; die Raffinerien er
höhten ihre Forderungen wiederholt, dennoch geben die bezahlten
Preiſe, da Lieferung bis Auguſt ſtets fanden werden muß,
gegenüber den gegenwärtigen Rohzuckerpreiſen keine Rechnung.
Granulated war geſchäftslos. Auf dem Terminmarkte war die Ent
wickelung des Marktes im neuen Jahre ſcharf nach oben gerichtet.
Gelegentlich kamen Rückſchläge von ca. 20 bis 30 die 100 Kilo
gramm vor, die indeß immer ebenſo ſchnell überwunden wurden und
einer nachfolgenden ſchärferen Beſſerung Platz machten. England
war zeitweilig der Hauptträger der Feſtigkeit, Paris dagegen folgte
ſchwerfälliger. Die letzten Tage war der Markt ziemlich aufgeregt,
wobei laufende Ernte ſprungweiſe bis zu 50--75 pro Tag die
100 Kilogramm von einem Tage zum anderen anzog. Seit ver
gangenem Berichte ſind die Preiſe über 2,50 A die 100 Kilogramm
für dieſe bezgl. 1,20 A für neue Ernte geſtiegen; wieweit die Be
wegung ſich fortſetzen wird, entzieht ſich jeglicher Beurteilung, da
eben die Spekulation der treibende Faktor iſt. Bemerkenswert iſt,
daß eine Hamburger Firma, die zu Anfang der Hauſſebewegung
eine führende Rolle inne hatte, in ihrem letzten Bericht vom Sonn
abend vor Uebertreibungen warnt, zumal bei einem Engrospreis
von 25 für Raffinaden, was einem Detailpreis von 30 für
das Pfund entſpricht, die Kartellpreiſe ſeligen Angedenkens erreicht
ſeien, Preiſe, die notgedrungen zur Einſchränkung des Bedarfs
führen müßten. Jn England waren Gerüchte verbreitet, daß die
Kolonialernten mehrfach geringere Erträge geben dürften, Be
ſtätigungen darüber liegen nicht vor. Der Verlauf der heutigen
Börſe war neuerdings ſtramm, die amtliche Feſtſtellung ergab für
Rohzucker, Grundl. 88 9 Rend., die 100 Kilogramm, fob. Hamburg
Januar 31,40 A. Gd., 31,60 A. Br., Februar 31,60 A. Gd.,
31,70 A. Br., 31,60 bez., März 31,75 A. Gd., 31,85 Br., Mai
32,05 Gd., 32,15 X Br., 31,95--32,10 A bez., Auguſt
32,35 Gd., 32,50 A. Br., Oktober-Dezember 28,90 A. Gd.,
23,95 A. Br., 23,80-—-90 A. bez. Demnach gewann alte Ernte
2,40-—-2,55 ja nach Licht neue 1,20 die 100 Kilogramm gegen
Schluß der Vorwoche. Die engliſchen Märkte verkehrten durchweg
in ſtetig feſter Haltung. Der Schluß des Marktes war feſt zu
folgenden Preiſen für Beet, 88 S Rend., per Zwt. fob. Hamburg
am Sonnabend mittag. Januar 15 ſh. 414 d., Februar 15 ſh. 5 d.,
beides Wert, Mai 15 ſh. 7246 d. bez., Auguſt 15 ſh. 954 d. bez.
Oktober- Dezember 11 ſh. 9 d. bez., ſo Ite Ernte gegenüber dem
Schluß der Vorwoche ca. 106 d. p. Zwt., neue 5 d. p. Zwt. ge
wonnen hat. Engliſche Raffinaden bei beſſerer Nachfrage ca. 6 d.
p. Zwt. höher; indeß bleibt die Raffinationsmenge anhaltend un

'genügend. Granulated feſt um ca. 9--7 d. p. Zwt. höher; die
Abſchlüſſe wickeln ſich zumeiſt in der Spekulation ab; die aus-
ländiſchen Raffinerien können zu den gegenwärtigen Werten nicht
verkaufen. Kolonialzucker zu Abgebers Gunſten; Grocerh
Cryſtalliſed 6 d. beſſer; niedrige Sorten fanden bei Raffinerien gute
Beachtung. Der Pariſer Markt ſetzte mit 50 Ets. Hauſſe ein, folgte
der Bewegung dann aber etwas ſchwerfälliger, erſt die letzten Tage
trat auf die feſten auswärtigen Berichte ein ſtärkerer Aufſchwung
ein. Die Hauſſiers nahmen anfänglich ziemlich viel Glattſtellungen
vor. Schlußpreiſe Sonnabend mittag für Weiß Nr. 3 die 100 kg
Januar 43,6214 Fres., MärzJuni 44,3714 Fres., Mai Auguſt
44,6216 Fres., Oktober Januar 35,00 Fres., ſo daß laufende
1,25 Fres., neue 0,75 Fre. die 100 Kilogramm gegen uß der
Vorwoche gewann. Der Prager Markt war zumeiſt ſtetig bis feſt,
um Wochenmitte vorübergehend ruhiger. Fabrikzucker wenig Ge-
ſchäft. Raffinaden feſt, die Raffinerien erhöhten ihre Forderungen,
die zweite Hand unterbietet deren Anſtellungen. NewYork ſtetig
bei unveränderten Preiſen für Rohware, Granulated wurden, wie
bereits im alten Jahre beabſichtigt, nach Neujahr 0,10 Cts. p. lIb.
erhöht. Jn den letzten Tagen fanden kleine Abſchlüſſe Kuba
zucker MärzAprilVerſchiffung zu 5 Ets. frei NewYork einſchließ
lich Einfuhrzoll ſtatt, eine volle Dampferladung wurde auf gleiche
Lieferung zu 4,90 Cts. gehandelt. Auf Kuba waren 133 Zentralen
gegen 72 bezüglich 80 in den Vorjahren im Betrieb. Die Berichte
über die Ernte lauten fortgeſetzt ſehr günſtig. Auf Java herrſcht
günſtiges Wetter, ebenſo in Argentinien. Jn Deutſchland war die
Witterung ſehr wechſelvoll. Nach dem ſtarken Froſte zur Jahres
wende trat in der Nacht zum 4. Januar ein vollſtändiger
Witterungsumſchlag ein. Regen fiel, der zur Glatteisbildung
führte. Später war es anhaltend regneriſch. Jn der Nacht zum
Sonnabend fiel zuerſt Schnee, danach brach ein neuer, orkanartiger
Sturm los, der nahezu an die Gewalt desjenigen vom 30. De
zember heranreichte. Die Nacht zum Sonntag hatten wir bei

1 Grad Celſius ſtärkere Reifbildung. Herr Otto Licht ſchätzt
den Mehranbau Deutſchlands auf 15 was uns etwas reichlich
erſcheinen will. Oeſterreich hatte ähnliche Witterungsverhältniſſe,
der Sturm vom Freitage war mit größerem Schneefall verknüpft.
Jn Frankreich trat am Mittwoch der g. a ein,
danach fiel zumeiſt täglich Regen. Man ſchätzt den bau
Frankreichs auf 20——25 Jn Belgien gehen die Ve ungen
zwiſchen den Rübenbauern und Fabrikanten, trotzdem letztere hohe
Preiſe von 27 Fr. Baſis 14 zahlen, nur langſam vorwärts,
dennoch rechnet man auf über 25 9 Mehranbau.

WochenParktberichte,
Butter Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 11. Jan.
Das Geſchäft läßt auch in dieſer Woche recht zu wünſchen. Der Konſum
iſt ſchwach, wogegen die Zufuhren in Hofbutter feinſter Qualität belang
reich ſind. Geringere Sorten Hofbutter machen ſich knapp und ſind
gut gefragt, da friſche Butter nur wenig ankommt.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 212 bis
115 do. IIa 108--113 do. IIIa 108--110 do. abfallende
103 105 Tendenz ruhig.

4 StaßfurtLeopoldshall, 11. Jan. Düngemittel. Bericht
von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Die wechſelvolle, für die Ausſaat
von Kaliſalzen andauernd geeignete Witterung hat auch in letzter Woche ein
recht lebhaftes Geſchäft gebracht und nehmen die eingehenden Aufträge an
Zahl immer noch zu. Es notiert frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation
mit der Maßgabe, daß für ſämtliche deutſche Stationen, die mit den
Abladeſtationen in direktem Frachtverhältnis ſtehen, feſte Frachtzuſchläge
gelten, per 100 kg: Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 5 reinem Kali
1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Karnallit mit 9 reinem Kali
und Kieſerit 0,90 .4 ohne Sack, 1,30 mit Sack. Kalidüngeſalze
mit 20 reinem Kali 3,10 30 5 reinem Kali 4,75 40 reinem
Kali Lcib An K W einſchließlich Fheh S
Torfm g für alle ze 0,10 per uFür Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 J bewilligt. Die Lieferungen erfolgen nur zur landwirtſchaftlichen Ver
wendung im Jnlande.

Tages Marktberichte.
Rürnberg, 10. Jan. (Hopfenbericht.) Ohne Aenderung derPreiſe gelangten Firrp e 100 Ballen für Kundſchaftsbedarf zum

Verkauf, während die zweitägigen Bahn und Landzufuhren in zirko



300 Ballen beſtanden. Heutige Preiſe für geringe Markthopfen bis 160
mittel do. bis 165 primä do. bis 170 Gebirgshopfen bis
175 AC, geringe Aiſchgründer bis 160 mittel do. bis 165 prima
do. bis 172 geringe Hallertauer bis 165 mittel do. bis 175
prima do. bis 185 Hallertauer Siegelgut (AuWolnzach) bis 192
geringe Elſäſſer bis 160 mittel do. bis 168 prima do. bis 175
geringe Badiſche bis 165 mittel do. bis 175 prima do. bis
190 geringe Württemberger bis 165 mittel do. bis 172
prima do. bis 182 AC, mittel Poſener bis 175 AC, prima do. 185
Spalter Land, leichte Lagen bis 180 C do. ſchwere Lagen bis 190
Altmärker bis 155 A. Für Auswahl aus Partien werden einige Mark
mehr bezahlt.

Biehmärkte.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Schweine- und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 11. Jan. Auftrieb
4280 Schweine und 787 Ferkel. Verlauf des Marktes: Flottes Ge
ſchäft mit höheren Preiſen. Es wurde gezahlt im Engroshandel für
Läuferſchweine: 3--5 Monate alt 2435 6--7 Monate alt 36
bis 50 c. Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt 1220 AC, unter
8 Wochen alt 9--10

T

Zuckerberichte.

h den Da arEigener Drakhtbericht der Zeitung.
Kornzuder excl., von 889 Rend. Tendenz ſretiNachprodukte excl. 759 Rend. 12,70 13,00. ndenz: ſtetig.

r 7 ohne Se W 70ryſtallzucker J. mit Sack 25,57 25,70.Sem. Raffinade mit Sack 26,46 2570. Londenz: feſt.

Gem. Melis mit Sack 24,95 25,20.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Jan. 31,306G, 31,70B. Mai 32,106G, 32,20B.
Febr. 31,50G, 31,80B. Aug. 32,40G, 32,50B.
März 31,806. 31.90B. Okt.Dez.

Tendenz: feſt. Wetter windig und bewölkt.
Hamburg, den 12. Januar.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Kohzucker T. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Jan. 31,25. Aug. 32,50.
März 31,70. Okt. 24,70. Tendenz: feſt.
Mai 32,20. Dez. 23,80.
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m —2rBericht ans der Vandwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 12. Januar 1905.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.e

Wanzleben 2 16,90 14,20 18,60 18,70 15,00 eCalbe 2 16,85 17,05 14,60 7 t oMagdeburg 17,00 14,20 14,50 15,10Halberſtadt 16,10--16,80 13,70 14,10 16,80 18,70 14,90 15,40 16,20 18,20
Gardelegen 16,50 17,00 13,50 13,80 14,40 15,40 22,00--26,00Sten dal 16,40 17,30 13,00 13,90 14,00 16,00 14,60 15,60 35,00--40,00
Jerichow 1 17,30 14,05 14,20 17,40Jerichow II 17,00 17,20 13,30 14,00 15,00 15,80 14,00 14,50 19,50

3Saalkreis 17,00—17,50 14,00--14,50 17,00 18,80 14,50—15,40 t r

Merſeburg 14,80Bernburg 17,005 7 SNordhauſen 16,50 17,00 14,00 14,50 18,00--19,00 13,75 14,25
Bemerkungen ab Station, ab Staßfurt, verleſene, unverleſene, 209/, Händler.
Heu: Kreis Halberſtadt 8,00--9,00, r 7,20, Stendal (Stadt) 7,50-—8,40
Stroh: Kreis 3,30--3,50 (lang), 3,00 (kurz

(Stadt) 3,80 -4,00 (lang), 3,20-—-3,80 (kurz).
„Halberſtadt 4,00-—5,00 (lang), 3,00--4,00 (kurz), Gardelegen 4,00 (lang), 3,70 (kurz), Stendal

Jartoffeln: Kreis Wanzleben 5,40-—6,80, Halberſtadt 7,00-8,00, Gardelegen 5,00, Stendal (Stadt) 5,50 6,00, Jerichow II 6,00 c.

Broduktenbörſe.
Berlin, den 12. Januar.

Weizen Mai 181,25 Juli 182,25 Septbr. A.
Tendenz etwas matter.

Noggen Mai 146,75 AG, Juli 147,75 ACG, Septbr.
Tendenz: ſtill.

Hafer Mai 139,75 Juli 141,25 Tendenz: feſter
Mais Mai 117,00 Juli 116,75 Tendenz feſter.
Nüböl Mai 45,20 AC, Oktober 45,80 C. Tendenz: unverändert.

Börſe von Berlin vom 12. Januar.
Die Vörſe eröffnete zum Teil in ſchwächerer Haltung.

Da der heutige Schluß der Subſkription auf die neue
Ruſſiſche Anleihe laut vorliegenden Meldungen die gehegten
Erwartungen weit übertroffen hat, lag keine neue An-
regung vor. Aus dem Ruhr-Revier lagen keine neuen Aus-
ſtands Berichte vor, trotzdem ſprachen ſich Hütten und Berg
werksaktien ſchwächer aus. Auch der Bankenmarkt lag träge
und um Bruchteile niedriger als geſtern. Der Fondsmarkt
anfangs ſtill, ſpäter in Chineſen, Spaniern und Argen-
tiniern beſſer gefragt. Der Eiſenbahnaktienmarkt durchweg
anregungslos, Amerikaner auf NewYork ſchwächer; Große
Berliner Straßenbahn trotz der Abweiſung der Berufung
beim Kammergericht bei Eröffnung relativ behauptet 188,
gegen 188,75. Paketfahrt ſtill. Jm ſpäteren Verlaufe
Montanwerte gebeſſert auf lokale Rückkäufe, auch Banken
etwas anziehend. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde
durchweg äußerſt ſtill, nur in Montanwerten, Kohlen und
Hüttenaktien weiter anziehend. Ferner Truſt-Dynamit feſt
194, auf Platzkäufe. Große Berliner Straßenbahn 188,25.
Bei Berichtsabgang Stand im allgemeinen unverändert.
Montanwerte feſt. Privat-Diskont 2“/, Proz.

Preisnotierungen für Kuxe am 12. Januar.

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot KalleWerte: frage gebot
Boruſſia 050 2125 Senthe III 460 480Graf Bismarck. 3889

Beienrode eG B ſt. u 75 Burbach e 62S Wubwig 26600 271 Carlsfund. 17 8250
Con ſ. Nordfeld. eder 58 Friedrichs hall e 1587 600
Schürbank Charl. 1525 1578 Slücauf-Sondershauſen 15300Siebenplaneten )0 3300 danſa Silberberg h 1225 1250
Tremonia 3868 3200 Hattorf 660 6859Trier 40 4100 n 10800 109unidrungen I. 00 39 0ErzeKurte: eldburg. (4 a 47Glhdkauſ b. Neviges 815 5 78 592Johannashall 5Selbecker Bergw.Ver. e 21 Ronnenberg A.G. 1460 1 0
Viktoria.. h z 640 SchlüſſelSalzgitter A.G. n 9Witpberg 475] Wilheimshal 13450 13606

Kursbericht der Vankfirmen zu Halle a. S. vom 12. Januar.

Dividende gins Dividende ZinsStac vorl.! tehteſ Hinslauf e St un vorl. letteſ ins lauf ſuß Kurs
Halleſche eonv. Stadt Anleide von 1882.. 1000; 5. u. 200 3 1 n WerſchenWeißenf. Braunk. 49 Anl 898. 1  00,506ba 3 Toeater-Anleide ven 1883 t Mk. 500 S i i i 4368 Serſgen weiſen Braun Anlete v. 1502. t 3 7 S w. r 4 182222
alleſche 32 StadtAnleihe von 1886. d Mk. 1000; 5. u. 200 I u. r 2 9,50 t. G geiger Varaff. u. Solarölfadrit Schuldverſch.Halleſche 3 StantAnleide von 1892. Mk. 5. 2. 1060; 5. 2. 100 iſt u. t i 9 506 unkündbar bls 1904. ehe Mk. 1000. 300 e e u. 4 101,25 0

ehe al c e e 4Stfurter Staat inieibe Mk. 1000; 5. 200 7 u el 99006 Ammendorfer PapierfabritLiktien Mt. 1000 15 12 i à 216006 6S III v o t 18 5. 200 u. 3 10 102.50b3. G a Mk. 300 12 12 47 4 75048o adt-Anleide von h t. 1 5. 200 c 0 „506 önnerner Ma abrit-Actien. Mk. 610 u. 1200 5 CHalberſtädter 31 Stadt nieide Mk. 2. 100d; 5. 200 hie t z n n Graunk.Nnd.ſetien. Mk. Wo z 4 62,00Naumdurger StadtAnleihe M. 2. 1000; 5. 2. u. 100 2 u. „50 9 Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Vorz.Actien. Mt. 1000 5 z e 4 100,00
Lanoſchaftliche di Cen m.2 0 tral-Pfandbriefe Mk. 10. 5. 3. 12,. terin J 2 u z 99 7060 Juſai e h n e 5 ß 2 35r 7 u. e e n Brauerei-Kectien eSuchſiſche landſchaftliche Pfanddriefe. Mk. 3000. 1500 160 75 i u. i Glauziger ZuckerfabrikActien Mk. 600 62/3 10 i 4Sächſiſche landſchaftl. Pfandbriefe Mk. 6. 3. 1000 müle 2 u. a 99,500 balleHettſtedter Eiſenbahn Actien Lt. A. bis
Se Pfandsriefe e Mk. 5. 3. 200. 150. 75 2 2 1 1 U. 1 7 1998 garantlert 31 o ehe Mk. 1000 3 z 4 8 eKnaroſealtee h ä, inieis Von Mk. 5. 1000. 5. 2. 100 h verſch /2 99,25863z.G geg. n v t 4 33 s1899. gekündigt pro 1 Juln 1005 Mr. 500. h u. 41000060 deſche Strasenbahnletien.. M. 100 u. 1000 inürni-Negut. 3 Obligar. (Bretl.-Nebra) Mk. 3000. 1500. 6. 200. 150 u. 3u3 98,50 6 alleſche Portland-Cementfab.Net. Mk. 1000 o 7 b /000enden n r 77 s v 3 i 413490d 9 ergbau Verein Teil r orfer Zuckerfabrik-LUctienErsg der werſchreibungen unkündbar bis 1810. Mk. 1000 u. 500 u. 2 101.50 Kvffhäuſerhütte U. Maſchfabr. o, Paul Reuß Aetken Mk. 1000 65 2 i 4 1,006

u 420 Hpyett Aunieire. Mk. 1000 u. 500 iſt u. i 101,506 Sandsberger NalzfabrikActien Mk. 500 u. 1000 8 10 4 487 6eiſcua prrer v n J W Mk. 500 u. 4 102,000 e r Mk. G e 2 4 3 Fi t Mk. 1000 u. 500 u. i a 102,266 i i näher t. .2.... Mt. 1000 ie 8 i 4 132880Fabrit I. Maſchinen F Zimmermann K. Co., Kiebeckſche Montanuwerke-Actien Mk. 1000 12 e aGrn e Se o h 37 mit 103 Rk. r 500 e 7 u. 4. 101,50 Sächſ. Thür. Braunkohlen-St.-Aectien Mk. 600. 1200 0 2 b 4u /2 o Obligationen od z Eb. er t 500 u g. z 198684 m so 4 x hHalle ettſtedter Eb, Obl. h Mk. 500 u r u. e 3 Waldauer Graunkohlenlctien Mk. 300 u. 1200 10 12 4Halleſche Straßenbabn 4 Obl. Mk. 1000. 500 7 7 i u. 4 00,5 b G Wegelin u. Hübner Aktien Mk. 1000 8 t 4 137,50BSo e Dnelde-- m W r mee u. J 3 188 r r e t W i. 137 15 13 i 4 238,50Td. GBrannkobl.-Verw. 49 utbn. u. 7 7 u. S eiger MaſchinenfabrikActien (Schaede). k. u. 120 7r auar n 102 Mk. i 4 500 mee u. 3 g r S hhän.:.. Mk. 55 u. i e 12 e 183280aller Braunkodlen e riickz. o u. „0 c Zuckerra nerie Halle Actien, e Mk. u. GWaldauer Braun kohlen i002 4 rüch. 100 Mk. 500 u. 4 187000 BergbauVereinsKure ohne Zinſen 828WerſcheuWeißenf. Braunt. 4 Anleihe v. 1890. Mk. 1000 S 4 u. 4 101,00 6 Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe a400,00 o
Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Delitzsch, Pilenburg. An- u. VerKaut von Wertpapieren, Vinlösung von Coupons, Ver-
rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

ins Größe der ins Größe der ins Größe dKursn otierungen vividende 1008ſ1904 de e in Sir Dividende 1908.1904 ine r i Dividende 19031904 ine a i.
der Verii Bö 12 i z x W r 132,30 zo 1200. a 232 an Tr 7 32/, n 1000 386r otthardbahn 257 eutſch-Amer. Werkz. 1.7 10 1,90 b ering, Chem. Fabr. 1.1 do.e erlner rſe vom Januar Jtalien. Meridionalb. 1./1 5000-500 Lire 148,8063. do. Luxemb. V.-A. 0 (6 do. do. 10.256 Schleſ. Bergb. 8 nk S 1.1 100 Llr.

2 Uhr nachmittags i. D. 68 Donnersmarckh. konv. 14 1.1 600 266,2663. G Schuckert, le z 0 1.8 1000 136,5063. G
o Prinz 4 u. 600 Fr. [112,2563. Dortmdr. Un. V.A.K. SchulzKnaudt 6 u. do.Preußiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian. Eiſenb. 2 do. 500 Lire 47,806. ab. 2 2 1.7 1500 85528 Siemens Glashütten 14 do. do.

ins Gröfe d BankAktien. m e k. en a n. 0 0 r I. 0 9Zinsfuß erm. Stice in Wir VvergiſchMärk. Bant T T00. 600 160 Eintracht Berg. 15 000 00b Steuer dir neue 8 Ihi- 100 u 1Deutſche R.Anl. unk. 1905 32 1./4/10 5000--260 101, 90b3 e Bank 2 b 1000 84 180 Eſchweiler Bergw.. 14 (14 1./7 16. 12. 300 246, 30b Sudenburger Maſch. O do 1000 102.006 6
do. verſch. do. do. Handelsgeſ. 8 do. 1000. 500 [165.500. Eſchweil. Eiſenwalzw. do. 1200. 600 151 5063.BThale, Eiſenh. St. Pr. 5 do. 1200. 600 87,s063.do. do. do. „90b4 Berl. Hypoth.Bant do. 1wo00 142 z. Irdr. Wilhelmh. L.A. do. 1000 13 Thüringer Salinen. 1 e do 500 66.,906.Preuß. St.Anl. unk. 1905 J do. 5000--150 [102,00 Fom. u. Disk-Bank. do. 1000. 800 (122.6 Geisweider Eiſen 8 U do. 5 8 e Wegelin a Hübn. Mſch. 8S. do roo0o 135s,1003
do. a 1.f4f10 do. 102,00 Darmſtädter Bank do. 1000 [142.4003. Gelſenkirch. Bergw.. 11 u. 1200. 600 (22080 W. t. tegelner Alkali. 17 do do. 255.2565.Sremereigats Anl. v. ioo2 d. 10000 e n Se e e n e ſ. 8. v 1020. 200 124 ne e. s onS Ank.b. w. 2 7 o. o. .-Pr. 1500. ttene tahl. 1000. 500 O0bz.Hamburg. St.Anl. v. 1886 1. s 5000-500 87,90b3. do. a C e r a Glauziger erfabr. 5 1.6 600 132.564. Wrede e 4 5 1.9 100o0 72Süchſiſche Fynte idöe 3 verſch. 5000--100 88,70 G Diskonto-Kommandit do. 1200. 600 22 Greppiner Werke 1500. 300 128.50bz G WurmRevier 8 1.7 1200. 600 160.2563

Halleſche W von 1900 4 [17 5000- 200 10 3233 resdner Vank do. do. 158 37 Halleſche Maſchinen 3 do. 1 600 228280 Heiver Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 200 200 r G
Lavortß t 8 e 3 verſch. v 7 13377 oth. GrundtreditB. d. o 145.75 Hanm. r 75, bandſcha gen r.Pfdbr n u o0 on 7 ger Kreditanſt. do. 1200. 800 175,75 van P 20 66 7660 Wechſel-Kurſe.a a e e en e en gehe 18 e Privatdiskont e.Sächſiſche Landſch. Pfobr. 4 do. 3000-75 104. S mitteldtſche. Kred. B. S do. 100 Tr. (120006 v Harim. Maſchinenfab. 9 0 do. 1200. 600 1137 Amſterdam 1600 G 169,180.do. e do. do. 99,8063 iba g Hemmoor Portland. 0 1.11 1000. 500 [117,10bz. G mſterda r 777777777 ten t.0. 3 d b s61000 n ge d 2 gi s Hibernia vergwG.. 11 do. 1200.1000.000 Belg. Plätze 100 Fr. z. 31. bPelersburg. Die v. See do. 2500. 1250. Hildebrand, Mühlen. I 9 u 1000 J e r t en z 3638Zug 250 Rd. Horder Bergw. La 4 p3 de z55 S Lond. 1 Libre Sterl. 3 Monate ig. 28 eAusländiſche Fonds. von e u 145 e e i eJ Reichsdant. h u 171 2 3060 2 o KaliwerteAſchersleben I0 e I. 54 h Rbl. e s1006 0Griechiſche konſ. Goldrente 1.410] 10000. 2000 „60bz. G e n e i b. &attowiger Bergbau. [10 1/4 do. 214 o o erJ 4 f. ausw. Hand 1 1 50 R. 4 3,00b; 971 Wien 100 Kr. e 79 IIIo. Monop.Anl.. a b e 706 ger 4 d 600 134 ter W ren 72 h3 u 1000 C 8 J Mdo. Gold (Pir Lar.) 5 10006 47,5063 G eſiſch. Bantwerein 6 al do. 3000 1500.800 14528 görbiedvrt d S t Schluß Kurſe.

Jtalieniſche Rente. rn a4000. 100 n nduſtrie-Papiere. Laurahütte. JMexik. konſ. von 1809 z 1.14 1000. 102,606,. J t Tendenz Feſt.Oeſterreich. Goldrente 4 z o d 1506 1.2 1000 27 20bz B ge er e Jo e i de P cbeiezefeiiſchaſt 7 89e 2 2 Handels geſellſchaft 6do. Kronenrente. 4 c 20000-100 Korddeutſcher Llovd. s do. do. 104, 10 Maſchinenfabr. Buckau do. Darmſtädter Vemn z

n r ander erentn 10 re u. 7 h o v7 r t wert 0 do. 22227 mann 733e den lebe 2 r e See n e et e o un e eKuſſiſhev.i902 unt. vaors do. 6000 90 u de inſebe. 26 u. w00o. o 269 S Kiekett ten 5 WeSerbiſche am. Rente v. 1395 do. 405 Lillgem. Elektr. Geſ. 7 do. 231,606 Oberſchl. Eiſenb.Bed. i ombarden 117.60Ungar. Kronenrente. 1.6/12 1000 100 Kr. z. a Kont.Guano 7 1.1 1000 do. E.Jnd.-Karo H. e do. talien. Mittelmeerbahn.do. GoldAnl. Etſ. T. 3 J. I 408 Anhalter e Wer r w. e 8384 c 8 3358a, em. renſtein O. chumer e IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII hBerl- Anh. Maſchfabr e do. 1000. 600 220.100 Zorn Berg z 6 1.7 z8Dividende 33 es v h 2 z 468 3 bz. G Dortmunder Union-E. eheh ondiarchitie n f 3 so S en. u i eettriſche Ho n. Bochumer 3 300 o e rgwerk.Gr. Berl. Straßenbahn Braunſchw. len 1./1 600 2414,0063 Roſper r p. 15 do. 2 S r e 238Oeſt. Ung. Stgatsbahn SBugke S Ed., Metall S do. 1000 185 do. Zuckerfabrik z 7 1.1 E roße Berl. Straßenbahn Bee(Franzoſen) ult. Chem. Fabrik Buckau do. 300 7,256.6 Sächſ.-Thür. Braunk. S do 1200. 600 amburger Packetfahrt. 127.00Südöſterr. Lomb. ult. e 1. 1000 0.256 G do. 7 do. 600 3. Lloyd IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII hWarſchau Wiener II 40 L. 4 12 za Sangerhäuſer Maſch. a 1.10 1000. 900 du IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 194, es
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empfiehlt seine elegant eingerichteten Restaurations- und Vereinslokalitäten.
f. Küche. Pilsner u. Kronenbrän aus Rauchfuss Brauereien A. G.

Inh.: Hermann Schreuer, Bernhardystr. 53, [706

Stadttheater in Halle a. S.

Freitag, den 13. Jan. 1905:.117. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. l Viert.
Gaſtſpiel des Fräulein Carla Bieloff.
Novität! Zum 2. Male: Novität!
Diesiebzehnjährigen.
Schauſp. in 4 Aufz. von M. Dreyer.
Jn Szene c vom Oberregiſſeur

arl Scholling.
Perſonen:

WernervonSchlettow,
Major a. D. H.Annemarie, ſeineFFrau M. Brandow.

Frieder, Kadett, ihr
Sohn Kaufmann.Der alte v. Schlettow,
Oberſt a. D.,
Werners Vater J. Heinj.

Erika v. Gellenhofen,
Annemaries Couſine
u. Adoptivſchweſter

Vorbrodt, Großknecht Nonnenbruch
Mieke, Magd H. Schramm.
Bramſtädt, Muſikant Paul Jungk.
Minna, Stuben-

mädchen M. Lübben.
Dorfmuſikanten, Knechte, Mägde.

Ein Gut in der Mark.
Carla Bieloff a. G. a. Eng.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 72 Uhr
Ende nach 10 Uhr. [695

Sonnabend, d. 14. Jan. 1905:
118. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 2. Viert.
2. u. letztes Gaſtſpiel der Königl.

Bayeriſchen Kammerſängerin
Hermine Bosetti.Der Bajazzo,

Oper in 2 Akten u. einem Prolog
von R. Leoncavallo.

Hierauf:
Die Regimentstochter.

Kom. Oper in 2 Akt. v. G. Donizetti.

Jene Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Freitag, den 13. Jan., Anf. 8:
lachsmann als Erzieher.

Sonnabend: Augen rechts!
(696)

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Freitag, den 13. Januar
Elite-Vorstellung.
Auf vielſeitiges Verlangen:

Jiebtraueh-Abend.

Jubelnden Beifall

und

Iachsalre auf Iachvalve

erzielt allabendlich das
Enſemble des „Deutſch-Amerik.
Theaters“ zu Berlin mit dem

brillanten Ausſtattungsſtück

UAeber'n
großen Teich.

Heitere Bilder mit Geſang aus
dem Leben d. Deutſch- Amerikaner
in NewYork in 4 Bildern von

Adolf Philipp.

In Berlin während der Saiſon
1903/1904 (698

400 mal aufgeführt.
Unwiderruflich

nur noch 4 Tage!

Sonnabend, den 14. d. M.

Benefi;
des beſten exiſtierenden

Damen Enſembles (687
Kisters Dorrivons.,

Auftreten des geſamten

KünſtlerPerſonals.

Jn einer Familie findet eine
Schülerin, welche die hieſige Schule
beſucht, gute Penſion. Off. unt.
R. w. 7537 an Rudola
Mosse, Halle. [336

BuchdruchkereiStereotypie Halle a. S.
Formular- Magazin

Leipzi tr. 87 (Hinterhſagen Gr. e Telephon 158.

Otto Chiele, Buchdruckerei u. Verlag
Buchbinderei
Geschàäftsbücher-

fabrik
Gr. Braubhausstrasse 30

(Sternstr.-Passage).

Spezialität: Herstellung von Werken und Katalogen.
Tieferung von Klischees in allen modernen Reproduktionstechniken.

Kaisersäle.
Dienstag, den 17. Januar, abends 7 Uhr

IV. Philharmonisches Konzert
des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

Kolistin: Pran Grumhbacher-de Jong (Soprau).
Programm Symphonie Nr. 5 C-moll v. Beethoven. Arie

aus der Oper „Gunlöd'“ v. Cornelius. Maria Stuart, symphon.
Dichtung V. Paul Ertel (Manuskript). Lieder: Mädchenlied,
Meine Liebe ist grün, Am Sonntag Morgen, Ständeben v. Brahms.
Ouverture „Benvenuto Cellini“ v. Berlioz.

Konzertfügel „BRlüthner““, Vertreter: B. Döll, hier.
Eintrittskarten zu 3.10, 2,10, 1,55 unä 1,05 Mk. in der

Hoſmusikalienhandlung von Heinrich Hothan.Gr. Steinstrasse 14. Fernsprecher 2335. [716

Le roman français au XX. siècle.
6 Vorträge in frz. Spr. von Dr. A. Counson,

Lektor der frz. Spr. an der Univ. Halle.
Die Vorträgo finden Preitags von 45 -5 Uhr im

Auditorium maximum (neues Auditoriengebäude der Univ.),
An der Universität 8/9, statt. [754Dauerkarten für den ganzen Cyelus zu 5 Mark, Rinzelkarten zu
1.50 Mark sind bei dem Pförtner Herrn Kittelmann daselbst
zu haben. Beginn 20. Januar, um 4 Uhr.

Wein- Restaurant

Hotel Tulpe.Zur Feier des Geburtstages Sr. Wajestät des Kaisers
Festmenu à 3 Mk. Soupers à 2 Mk.

Tafelmusik.
[704Saal zu PFestessen noch zu vergeben.

Konzeſſionierte
Vieh Verſicherungs-Geſellſchaft,
welche auf Verſicherungen zu feſten90 9 arten Prämien abſchließt, beabſichtigt

o unter günſtigen Bedingungen
zwei Bezirksbeamte t

zu engagieren. Die Stellung eignet
Freitag, den 13. Januar, ſich beſonders für Landwirte, Beamte

nachm. von 4-8 Uhr: ß; D. v h v zuPferdebeſitzern Beziehungen baben,Willy Wolf-Orchester iſt gut dotiert und ſehr entwicke-

aus Leipzig. [752 r eZhul: einer General-Agentur mit größeremGewöhnliche Eintrittspreiſe. I Sezirk wird in Ausſicht geſtellt.
Eingehende Bewerbungsſchreiben
unter Angabe der perſönlichen Ver
hältniſſe erbeten unter P. 1733 an
Daude Co., m. h. H., Hamburg 11.

Zur ſelbſtändigen Leitung eines

Jſoliermittel-
geſchüäüftes

geeignete Perſönlichkeit geſucht.
Kenntnis der einſchlägigen Kund
ſchaft und Gewandtheit im
Verkehr mit derſelben durchaus

erforderlich. Offert. m. Photogr.
und Zeugnisabſchr. erb. unter

E. D. 7660 an u

Anuswärtige Theater.
Freitag, den 13. Januar 1905.

Leipzig (Neues Theater): Der Barbier

von Sevilla. Hierauf Lucia von
Lammermoor.

Leipzig (Altes Theater): Die Sieb
zehnjährigen.

Morgen Freitag abend
ff. friſche hausſchlachtene

Wirſt
bei Gust. Friedrich, Bärgaſſe Mosse., Berlin SW.

SGSsSsSSGWUÄUÜlrHoyooogng ne
2 Auf einem ca. 1200 Morg. groß.

Junger, ſtrebſamer BäcKer Rittergut mit ſtarkem Rübenbau
Gemeinde oder ſpäter ein

Off. mit
[729

ſucht Land oder
Bäckerei zu pachten.
Angabe des Pachtes an

Otto Schwarze,Sömmerda, Bismarckſtr. Nr. 29.

Perſouen,
die verlangt werden.

AnfallHaftpflicht.
Eine alte, angeſehene Verſ.-Akt.

Geſellſch. hat für den Reg.-Bez.
Merſeburg mit Sitz in Halle
eine General-Agentur mit größ.
Jnkaſſo per ſofort zu vergeben.

wird zum 1. 2.
nicht zu junger

Volontär-Verwalter
geſucht, der nicht verwöhnt iſt.
Gefl. Offerten unter Z. m. 34 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [612

Hofmeiſter-Geſuch.
Zum 1. April 1905 wird auf Ritter
gut Canena bei Halle a. S.
ein Geſpann Hofmeiſter geſucht. [672

Lediger,ne Aufſeher
bei Jahreslohn und Koſt zum
1. April 1905 geſucht. Offerten

Nur fautionsfähige Bewerber, erbeten unter Z. V. 43 an die
welche die ernſtliche Abſicht haben, Expedition dieſer Zeitung. [720
durch verfönliche acquiſitoriſche und Eine ordentſiche 721
organiſatoriſche Tätigkeit ſich um
die Ausbreitung des Geſchäfts zu
bemühen, werden um Abgabe von
Offerten unter O. E. 573 an
Haasenstein Vogler,Berlin W. S, gebeten. [735
10 Mark täglich u. mehr k. Leute

jeden Standes durch Ver
kauf zugkräftiger Artikel verdienen.
H. Hertscheg, Planen i. V.

Arbeiterfamilie
ſucht zum 1. April das Rittergut
Wengelsdorf b. Bahnb. Corbetha.
Rittergut Dieskau b. Halle a. S
nimmtl. April d. Js. zwei W
Dreſcherſamilien rn
bei freier Wohnung und gutem

Lohne an. [7

Lehrlings-Gesuch.
Zu Oſtern ſuche für mein

Modewaren-, Konfektions- und
Teppichgeſchäft [740

e ezwei Lehrlinge
gegen monatliche Vergütung. Be
werber mit dem Einjährigen-Zeug-
nis erhalten den Vorzug.
Bruno Freytag, Halle a. S.

Wegen Verheiratung meiner
Wirtſchafterin ſuche ich zum 1. März

d. J. eine in der feinen Küche
perfekte, ältere Köchin. Zeugnis
abſchriften nebſt Gehaltsanſprüchen
zu ſenden an Frau Amtsrat
Rusche, Halle a. S., Merſe-
vurgerſtraße 88. [739

Junges Mädchen zur
Erlernung des Haushaltes
auf dem Lande herrliche Gegend
Nordthüringens) bei Familienan
ſchluß und 500 Mk. Penſion ge-
ſucht. Off. unter Z. b. 46 an
die Exped. d. Ztg. (722

Junges Mädchen
zur Erlernung der Landwirt-
ſchaft ohne gegenſeitige Vergütung
ſucht ſofort oder 1. Februar [613

M. BRBogK.
Freigut Wolferode b. Eisleben.

e Perſonen,
die ſich aunbieten.

Jnſpektoren, Verwalter, Hof
meiſter, Gärtner, Aufſeher,
Schweizer, Kuhfütterer, Ochſen-
fütterer, Kutſcher, Pferdeknechte,
Arbeiterfamilien uſw. ſuchen
Stellen durch d. Central Stellen
Vermittlungs-Bureau, Jnhaber
Willy Künn, Stellenvermittler,
Kleine Ulrichſtraße 3. Handels
gerichtlich eingetragene Firma.
De Telephon 2233. W

NB. Jn meinem Bureau erſcheint
jeden Sonntag vormittag eine größere
Anzahl Stelleſuchende, und haben da
die Herren Landwirte beſte Gelegen
heit, Leute anzunehmen. [750

Langjähriger
Bureaubeamter, 33 Jahre alt,
verheiratet, in allen Sachen firm
und intell., ſucht für ſeine ſtändig
freien Nachmittage irgend welche
unbeſchränkte Beſchäftigung, als
Häuſerverwalter, Leiter einer
Filiale oder als Vertrauens
mann zee. in irgend welchen An
gelegenheiten. Derſelbe eignet ſich
auch für alle Beſorgungen (kleine
Reiſen) und empfieblt ſich zu
kulanten Bedingungen. Beſte
Referenz. ſtehen zur Seite. Kaution
kann eventl. geſtellt werden. Off.
erb. unter Z. a. 45 an die Exped.

dieſer Zeitung. [712
Tüchtiger Fachmann

ſucht für ſof. Vertrauensſtellung
in Mühle oder Getreidegeſchäft
als Lagerverwalter c. efl.
Angebote erbitte unter T. e- 47
an die Exped. d. Ztg. [726

Suche für 1. April Stellung als
Wirtſchaftsbeamter. 29 J. alt, Erf.
im Rübenbau u. all. anderen Kultur
pflanzen u. im Beſitz guter Zeugniſſe.
Gefl. Offert. erb. an A. Weiner,
Dom. Burſchen (Neumark). [682

Landwirt, S
welcher ſelbſtändig disponieren
kann, 28 J. alt, 9 Jahre auf größ.
Rüben- und Samenwirtſch. als
Beamter tätig geweſen, im Beſitz
beſter Empfehlungen, ſucht zum
1. April andere dauernde Stellung.
Mein jetziger Chef erteilt gern
nähere Auskunft. Offerten unt.
Z. o. 35 an die Exped. d. Ztg.

e geennns Anfſeher
bezw. Vorarbeiter mit jeder Anzahl
Leute für Sommerkampagne 1905.

05 C. Dulas, Pitſchen, O.Schl.

Gürtner,
29 J. alt, ev., ged. Soldat, in all.
Zweigen ſeines Faches wohl erf.,
guter Schütze, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniie und Empfehl., Stellung
zum 1. Februar oder März als ver-
heirat. Gärtner od. als Gärtner
und Jäger. Gefl. Off. an [730

A. Marohn, Gärtner,
Brüſewitz bei Panſin in Pommern.

Ledige u. Knechte
verheiratete
und ſämttl. andere Perſonal beſorgt
unter günſt. Bedingungen Aartha
Brandt., Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

(80)

Suche für meinen Sohn, der das
Zeugnis für Prima eines Real
r ne hat, zu Oſtern eine

telle als Lehrling in einem
Bankg ſchäft. Gefl. Offert. erb
unter Z. u. 42 an die Expedition
dieſer Zeitung. [674

welche klar undIg. Dame, ausdrucksvoll
vorlieſt, wünſcht ſich nachmittags
nach 4 Uhr als Vorleſerin zu
betätigen. Off. unt. B. h. 7650
an Rud. Mosse, Halle. [710
W 18 jährige Gutsma soll
ſucht ſof. Stelle auf ein Rittergut
durch Willy Künhn, Stellenver-
mitiler, Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 2233.

Mietgeſuche.

Geſucht zum 1. Mai a. er. eine
Wohnung von 4-5 Zimmern
nebſt Zubehör in gutem Hauſe und
angenehmer Lage bevorzugt ſolche

mit Bade Einrichtung (auch
Balkon). Offerten mit Preisangabe
unter Z. d. 48 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. [756
J Vermietungen.

Magdeburgerſtr. 60, II. r.
herrſch. Wohn., 5 Z., K., Zub 750
Mark, 1. 4. zu werm. Beſ. 3-4.

Albrechtſtraße 1,
EckeBernvurgerſtr., herrſch. T. Etage,
7 Zim., Balk. 2c., 1. 4. zu vermieten.
Näheres daſelbſt. [709

ff. Oliven-Oel,
ver Flaſche 1,25 Mk.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Rabatt. ([713

fertige Trauer-Kleider,
Blusen u. Kostümröcke

in allen Grössen und Weiten am Lager.

Anfertigung nach Mass in kürzester Frist
unter Garantie für guten Sitz. (753

Theodor Rühlemann,
J Fernspr. 2534. Leipzigerstr. 97, Ecke a. d. Ulrichskirche. F

ſamen
Für die vielen Beweise liebe-

voller Teilnahmwe bei dem Be-
grüäbnisse meiner lieben Alutter,

der verw.
Frau Organist Jahn
sagen herzlichen Dank (741
Halle a. S., d. 12. Jan. 1905.

Emil Jahn u. Tochter.
Verlobt: Frl. Helene Lantzſch

mit Hrn. Adolf Markworth
(Meißen--Deutleben bei Nauen-
dorf, Saalkr.). Frl. Roſemarie
Taubert-Giebe mit Hrn. Leutn.
Fritz von Bodungen( Paruſchowitz,
Oberſchleſten). Frl. Churiſtel
Ziemens mit Hrn. Ritterauts-
veſitzer Fritz Stubenrauch (Stein
berg bei Nikolaiken, Wpr. Kl.
Rohdau bei Nikolaiken, Wypr.)
Frl. Frida Reichart mit Hrn.
Hugo Hartung (Braunlage i. H.

Kleinmöhlau b. Ragubn). Frl.
Käthe Hambrock mit Hrn. Gerichts

aſſeſſor Kleyſer (Altona--Kiel).
Verehelicht: Hr. Max Weitz mit

Frl. Johanna Ronneberger
(Leipzig). Hr. Dr. Friedrich
Todtenhaupt mit Frl. Eliſabeth
Ganz Berlin). Hr. Amesrichter
Fritz Grabe mit Frl. K. Karnatz
(Goldap). Her Chemiker Dr. phil.
Paul Helmrich mit Frl. Meiag
Skirl (Dresden). Hr. Du phil.
Arno Müller mit Frl. Eva
Klemm (Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Rittmeiſter a. D. Hans v. Oſtau
(Dietzel). Hrn. Wilh. Schmidt
(M.-Buckau). Hrn. Oberleutn.
Hille (Bromberg). Hrn. Reg.
Baumeiſter Hartmann (Egels-
dorf). Hrn. Dr. med. Paul
Preiß Königsberg i. Pr.).
Eine Tochter: Hrn. Pfarrer
Bley (Schwerborn). Hrn. Richard
Kötz (L.-Connewitz).

Geſtorben: Hr. Generalmajor
z. D. Carl v. Preſſentin (Schwerin).
Hr. Regierungs- Baumeiſter Franz
Barnick (Wehlau). Hr. Haupt
mann a. D. Ferdinand Ranzow
(FriedenauBerlin). Hr. General-
leutnant z. D. Otto von Lund-
blad (Kaſſel). Hr. Malermeiſter
Chriſtoph Müller (Neuhaldens-
leben). Hr. Rentier Hermann
Lublin (Berlin). Hr. Fabrikant
E. Blümel (Zeitz). Fr. Bergrat
Dr. Emilie Hoffmann (Weimar).
Fr. Adelheid Ziemendorff geb.
von Dieſt (Merſeburg). Frau
Adele Kirmß geb. Wedekind
(Berlin). Fr. Albertine Voerkel
geb. Schäfer (Delitzſch). Frau
Pauline Baumbach geb. Leut-
hard (Erfurt).

Heute vormittag ſtard nach

Zimmerpolier Gottfried Engel.
Derſelbe hat mir 44 Jahre treu und ehrlich gedient.

bedaure ſeinen Heimgang und werde ihm ein ehrendes Andenken
bewahren

Max von

Nachruf.

Benkendorf, den 9. Januar 1905.

längerer Krankheit der

Ich

[718

Timmermann.

Heute nacht 12 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Krankenlager

im Hauſe ihrer jüngſten Tochter unſere geliedte Mutter, Groß
mutter, Urgroßmutter und Schwiegermutter

Frau Auguste Schwahbe geb. Vhlig
im faſt vollendeten 81. Ledensjabre.

Großroſenburg, den 10. Januar 1905.
ERlisabeth Fritseh geb. Schwabe.
Erust Fritseh, Wirkl. Geheimer Obertegierungsrat.
Marie Heller geb.
Johanna Gempp

Schwahe.
geb. Schwahe.

Louis Gempp, Apothekenbeſitzer.
Margarete SchenkK geb. Schwahe-

734) Dr. med. Georg SchenkK, Sanitätsrat.
Die Beerdigung findet Sonnadend, den 14. Januat, 2 Uhr
in Halle a. S. von der Leichenhalle des Stadtgottesackers aus ſtatt.
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Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.

Aus dem Etat der en. für den Direktionsbezirk
alle.

An neuen Ausführungen ſind vorgeſehen:
Errichtung eines neuen Uebernachtungsgebäudes auf

Bahnhof Halle a. S. Die Uebernachtungsräume auf dem Güter
bahnhof Halle a. S., die an ſich infolge der Steigerung des Verkehrs
unzureichend geworden ſind, müſſen für andere Betriebszwecke in Anſpruch
enommen werden. Zum Erſatz iſt daher in günſtiger Lage zum Bahnhof auf einem der Eiſenbahnverwaltung gehörigen Grundſtücke ein

neues, für die Unterbringung eines Perſonals von etwa 200 Köpfen
geeignetes Uebernachtungsgebäude mit einem bewohnbaren Flächenraume
von ungefähr 2400 qm zu errichten. Die Koſten dieſes Neubaues ſind
auf 163 000 Mk. veranſchlagt. Davon kommt für das Etatsjahr 1905
eine erſte Rate von 100 000 Mk in Anſatz.

Herſtellung eines verſtärkten Ueberbaues für die Eiſenbahn-
brücke über die Mulde in 50,2 km der Strecke Eilenburg
Falkenberg. Der eiſerne Ueberbau für das Gleis Kottbus-Halle
der im Jahre 1872 in Betrieb genommenen Muldebrücke in 50,2 km
der Strecke Eilenburg-Falkenberg bedarf mit Rückſicht auf die in den
letzten Jahren erheblich geſteigerten Betriebslaſten der Verſtärkung.
Nach dem Ergebniſſe der Unterſuchung iſt es am vorteilhaſteſten, zu
dieſem Zwecke den vorhandenen, nicht mehr ausreichenden Ueberbau
durch einen neuen zu erſetzen. Von den zu 220000 Mark ver-
anſchlagten Koſten wird für das Etatsjahr 1905 eine erſte Rate von
150 000 Mk. erforderlich.

Erweiterung des Bahnhofs Merſeburg. Geſamtkoſten
ausſchließlich 262 500 Mk., die für Grunderwerb aus dem außeretats-
mäßigen Dispoſitionsfonds bereitgeſtellt wurden 1270000 Mk.
hierauf ſind durch den Etat für 1904 als erſte Rate 100 000 Mk.
Dwiſigt, für das Etatsjahr 1905 werden weiter erforderlich 300 000

ark.
An ferneren Raten zur Weiterführung eingeleiteter

Bauten ſind erforderlich:
Erweiterung des Bahnhofs Ammendorf. Geſamtkoſten

699 000 Mk. hierauf ſind durch die Etats für 1902 bis 1904 be
willigt 550 000 Mk., für das Etatsjahr 1905 werden weiter er-
forderlich 30 000 Mk.

Herſtellung eines Rangierbahnhofes bei Wahren und einer
Güterverbindungsbahn von Leutzſch nach Wahren. Geſamtkoſten

ausſchließlich der Grunderwerbskoſten, wofür zu den Bauaus-
führungen zuſammen 13 027 000 Mk. aus Dispoſitionsfonds bereitge-
ſtellt wurden, dagegen einſchließlich derjenigen Koſten, die durch die
Aenderungen auf dem Außenbahnhoſe Eutritzſch entſtehen 6900000 Mk.
hierauf ſind durch die Etats für 1901 bis 1904 bewilligt 5 500 000 Mk.,
für das Etatsjahr 1905 werden weiter erforderlich 700 000 Mk. Mit
Rückſicht auf die Vorteile, die ihnen aus der Umwandlung des Plan-
überganges in km 7,5 am Bahnhof Leutzſch erwachſen, haben die Be
teiligten im Etatsjahre 1903 einen Beitrag von 35 000 Mk. eingezahlt.

Herſtellung des zweiten Gleiſes auf der Strecke Uckro-Wendiſch
Drehna. Geſamtkoſten 5310 000 Mk. hierauf ſind durch die Etats
für 1903 und 1904 bewilligt 400 000 Mk., für das Etatsjahr 1905
werden weiter erforderlich 50 000 Mk.

Herſtellung eines Hauptbahnhofes in Leipzig und einer
Verbindungsbahn von Wahren nach Schönefeld und
Heiterblick, ſowie Erweiterung des Bahnhofes Plagwitz-
Lindenau. Geſamtkoſten Preußens für die Umgeſtaltung
der Bahnanlagen in und bei Leipzig 57 231 000 Mk. Hiervon ſind
beſonders gedeckt: 1. die Koſten der Herſtellung des Rangierbahnhofes
bei Wahren und der Güterverbindungsbahn Leutzſch-Wahren
6 900 000 Mk. 2. aus Dispoſitionsfonds: a) für Grund
erwerb 12 027 000 Mk., für Bauaueführungen 1 954 000 Mk.,
zuſammen 21 881 000 Mk. Von den ſonach durch das Etatsextre
ordinarium bereitzuſtellenden weiteren 35 350 000 Mk. ſind durch die
Etats für 1903 und 1904 bewilligt 5 500 000 Mk., für das Etats-
jahr 1905 werden weiter erforderlich 3 000 000 Mk. Den Geſamtkoſten
von 57 231 000 Mk. ſtehen Rückeinnahmen für Geländeabtretungen an
die ſächſiſche Eiſenbahnverwaltung und die Stadt Leipzig uſw. im
Betrage von 4792 790 Mk. gegenüber, ſo daß die wirtlichen Auf
wendungen Preußens ſich anſchlagsmäßig auf 52 438 210 Mk. ſtellen
werden. Die ſächſiſche Eiſenbahnverwaltung wird für die Bahnhofs
umbauten annähernd gleich viel, nämlich 53 000 000 Mk. aufwenden
außerdem hat die Stadt Leipzig aus Anlaß dieſer Bauausführung
Leiſtungen im Werte von 17310 000 Mk. übernommen.

Die Schluß raten ſind erforderlich für die Vollendung der
nachbezeichneten Bauten

Erweiterung des Bahnhofs Kottbu s. Geſamtkoſten 3 109 100 Mk.
Davon ſind durch einen Pauſchbeitrag aus dem Baufonds für die
Herſtellung des zweiten Gleiſes auf den Strecken LeipzigEilenburg,
Finſterwalde-KottbusGuben und KottbusSagan 191 100 Mk. gedeckt,
ſo daß durch das Etats- Extraordinarium 2 918 000 Mk. zu beſchaffen
bleiben. Hierauf ſind durch die Etats für 1898/99, 1900 und 1901
bis 1904 bewilligt 2 850 000 Mk., mithin ſind noch erforderlich 68 000 Mk.

Erweiterung des Güterbahnhofes Falkenberg (H. S. G.).
Geſamtkoſten 500 000 Mk. hierauf ſind durch die Etats für 1902 bis
1904 bewilligt 400 000 Mk., mithin ſind noch erforderlich 100 000 Mk.

Wittenberg, 11. Jan. (Aus der Stadtverordneten-
Verſammlung. Zum Falle Frießleben.) Jn der
geſtrigen erſten Stadtverordneten Sitzung dieſes Jahres wurde das
bisherige Bureau wiedergewählt, nämlich Bankier Gröling als Vorſteher,
Fabrikbeſitzer Bickel als Stellvertreter, Rentner Wolff als erſter und
Gymnaſiallehrer Dr. Schwarze als zweiter Schriftführer. Aus dem
vom Herrn Bürgermeiſter Dr. Schirmer erſtatteten Geſchäftsbericht des
Jahres 1903/04 ging unter anderen. die tröſtliche Verheißung hervor,
daß wir eine Steuere höhung für das Jahr 1905 nicht zu
befürchten haben. Die Pacht der ſtädtiſchen Jagd Bodemar-Burgſtallſee
wurde dem Rechtsanwalt Stubenrauch in Berlin für jährlich 1200 Mk.
zugeſprochen. Der Jnſpektor der Gasanſtalt, der dieſe ſeit einigen Jahren
probeweiſe geleitet, auch ihren umfangreichen Vergrößerungsbau im vorigen
Jahre geführt hat, wurde als Direktor des Gaswerkes vom Mai d. Js. an auf
halbjährige Kündigung angeſtellt. Sein Anfangsgehalt wurde auf 3000 Mk.,
alle vier Jahre um 250 Mk. ſteigend bis auf 3750 Mk., feſtgeſetzt.
Er hat außerdem freie Wohnung, freie Heizung und Licht und den
Ertrag eines Gartens, was zuſammen auf 750 Mk. geſchätzt. iſt, und
bezieht endlich noch jährlich 100 Mk. zu Reiſen nach Fachverſammlungen.
Die Penſionsberechtigung beginnt nach 10jähriger Dienſtzeit. Zum
Fall des Obertertianers Frießleben aus Deſſau, der ſich vor einiger
Zeit nach einer Züchtigung durch den Lehrer erſchoß, hat der Direktor
des Gymnaſiums, Guhrauer, ein längeres Schreiben mit dem Reſultat
der Unterſuchung in der Sache eingereicht, in welchem die ungehörige
Handlungsweiſe des betreffenden Lehrers anerkannt, aber auch das
Benehmen des Schülers getadelt wird.

X Belgern, 11. Januar. (Nachahmenswert! Ver-
ſchönerungsverein.) Jn der letzten Generalverſammlung des
Landwehrvereins Belgern und Umgebung wurde angeregt, für ſechs
aus dem Vereinsbezirk ſtammende Freiwillige in Südweſtafrika
Sammlungen zu Spenden zu veranſtalten, die denn auch stante 7
bewirkt wurden und den ſchönen Erfolg hatten, daß jedem der Sechs
ein Kiſtchen Zigarren, Schokolade ſowie Geld ſofort portofrei überſandt
werden kann. Jn einer im Ratskeller ſtattgehabten Zuſammenkunft

wurde die Gründung eines Verſchönerungsvereins beſchloſſen, zu deſſen
Vorſitzenden Herr Bürgermeiſter Lederbogen gewählt wurde.

2. Annaburg (Bez. Halle), 11. Jan. (Schulan ger egen
heiten.) Die Königliche Regierung zu Merſeburg hat der hieſigen

Schulgemeinde aufgegeben, eine neue (die zehnte) Schulſtelle als
Lehrerinſtelle einzurichten. Die geſtrige Schulväterverſammlung beſchloß
dagegen einſtimmig, keine Lehrerin, ſondern einen Lehrer anzuſtellen.
Lehrer Oh ma aus dem nahen Purzien wurde am 1. Jan. nach der
Rheinprovinz verſetzt. Den Unterricht in der Vertretungszeit erteilen
Annaburger Lehrer.

e Freyburg a. U., 11. Jan. (Verſetzungen.) Diakonus
Wolff iſt für die Pfarrſtelle in Gleina bei Zeitz deſigniert Lehrer
Troitſch übernimmt eine Lehrerſtelle in Naumburg.

S Laucha a. U., 11. Jan. Goldene Hochzeit.
Amtsniederlegung.) Reich beglückwünſcht und beſchenkt, feierte
hier das geachtete W. Reinitzſche Ehepaar das Feſt der goldenen
Hochzeit. Mühlenbeſitzer Tittel legte ſein Amt als Magiſtratsaſſeſſor
freiwillig nieder.

Weißenfels, 12. Januar. (Zur Lohnbewegung der
Schuhmacher. Billettſteuer Jm Schuh undSchäfte-Fabrikanten- Verein iſt auch die jetzt unter den
Schuhmachern herrſchende Bewegung wegen Herbeiführung eines ein
heitlichen Lohntarifs beſprochen worden. Man will vor der Hand noch eine
abwartende Stellung zu der Frage einnehmen, doch wurde mit bemerkt,
daß die Arbeiter keine ungünſtigere Zeit wie die gegenwärtige zu einer
Lohnbewegung hätten wählen können, da infolge der gedrückten Schuh
warenpreiſe und der anhaltenden hohen Materialienpreiſe die Geſchäfts
lage nach wie vor ungünſtig iſt. Andererſeits muß es bewundert werden,
daß nach den ungünſtigen Erfahrungen im verfloſſenen Jahre jetzt
wieder lebhaft die Neubegründung von Schuhfabriken betrieben wird.

Der Verein für ſtädtiſche Jntereſſen hat eine Reſolution
angenommen, in welcher er die Stadtverordneten erſucht, gegen die
vom Magiſtrat ihnen unterbreitete Billettſteuer zu ſtimmen.d Zeit 12. Januar. (Uebertritt zur evangeliſchen
Kirche.) Jn Döſchwitz iſt eine elf Köpfe zählende katholiſche Familie
zum evangeliſchen Bekenntnis übergetreten.

Naumburg, 11. Jan. (Deutſche Gefängnis
geſellſchaft.) Ende Mai d. J. wird die Deutſche Gefängnis-
geſellſchaft hier ihre Jahresverſammlung abhalten.

Leimbach (Gebirgskr. Mansfeld), 11. Jan. (Ver-
mächtnis.) Laut Mitteilung des Amtsgerichts zu Magdeburg
hat der Partikulier Fr. Traugott Laute durch Teſtament der
Stadt Leimbach 42 000 Mark vermacht, und zwar 30 000 Mark
der Stadt zur Errichtung eines guten Schulhauſes (falls ein
ſolches nicht vorhanden), zur Verbeſſerung der Lage der Lehrer,
Beſchaffung von Büchern, Lehrmitteln, Einführung zur Erlernung
der franzöſiſchen Sprache, Buchführungskunde uſw., 6000 Mart
der Kirche, und zwar die Hälfte der Revenuen zur Jnſtandhaltung
und Verſchönerung uſw., die andere Hälfte zur Bekleidung von
Kindern uſw., 6000 Mark der Schützengeſellſchaft zur Erbauung
eines Etabliſſements.

Aſchersleben, 11. Jan. (Totgefahren.) Auf dem
hieſigen Bahnhofe wollte gegen Mitternacht der Hilfsweichenſteller
Rockmann beim Rangieren Wagen aneinander koppeln. Er iſt
wahrſcheinlich dabei ausgeglitten und unter die Räder geraten.
Mehrere Wagen gingen über ihn hinweg und zermalmten ihm beide
Unterſchenkel, die ihm im Krankenhauſe, wohin er gebracht wurde,
abgenommen wurden. Er iſt aber bald ſeinen ſchrecklichen Ver
letzungen erlegen.

Erfurt, 11. Jan. (Straßenbahnunfall.) Bei
einem Zuſammenſtoß eines Wagens der elektriſchen Straßenbahn
mit einem Spediteurwagen wurde der Führer des Straßenbahn-
wagens verletzt, der Wagen ſelbſt zertrümmert und das Pferd des
anderen Wagens getötet.

-ll- Hohenerxleben, 11. Jan. (Zur Boderegulierung.)
Unter dem Vorſitze des Herrn Kreisdirektors von Kroſigk-Bernburg. fand
hier eine Verſammlung der Jntereſſenten der Boderegulierung ſtatt,
bei welcher es diesmal im Gegenſatze zu den früheren Zuſammen-
künften zu einer Einigung kam. Es wurde eine Genoſſen-
ſchaft gegründet, zu deren Vertrauensmann Herr Kammerherr
von Kroſigk gewählt wurde. Auch in den zu leiſtenden Beiträgen
wurde man einig. Danach zahlt der Staat 25 Proz., der Kreis
25 Proz. und die übrigen 50 Proz. die Grundbeſitzer an der Bode.

Koswig (Anhalt), 11. Jan. (Unfall im Schacht.)
Auf der Kohlengrube „Franz“ bei Zieko wurde geſtern der Berg-
arbeiter Barthels durch abſtürzende Maſſen verſchüttet und
ſchwer verletzt. Er wurde nach dem Krankenhauſe „Bergmanns-
troſt“ in Halle geſchafft.

Rudolſtadt, 11. Jan. (Goldene Medaille.) Die
Thüringiſche Landesverſicherungsanſtalt in Weimarx, die ſich durch
eine Darſtellung des von ihr am benachbarten Etzelbach errichteten
Jnvalidenheims an der Weltausſtellung in St. Louis beteiligte,
iſt mit der goldenen Medaille ausgezeichnet worden. Einen großen
Preis erhielten auch die deutſchen Lungenheilſtätten in Ver-
bindung mit dem Kaiſerlichen Geſundheitsamte in Berlin. Auch
hierbei iſt die Thüringiſche Landesverſicherungsanſtalt beteiligt.

Zenlenroda, 11. Jan. Einen böſen Scher z) hat
ſich die „Weidaer Zeitung“ geleiſtet, die die Seltenheiten in unſerem
ſtädtiſchen Muſeum aufzählt und dabei u. a. einen alten Sarg er-
wähnt, „den die Gemeinde vor Jahrhunderten angeſchafft hat und
in dem der im Amte ſterbende Bürgermeiſter die letzte Ruhe finden
ſollte; dieſer Sarg harrt noch immer ſeiner Beſtimmung, da bis
jetzt noch kein hieſiger Bürgermeiſter im Amte geſtorben iſt.“

Bad Liebenſtein, 11. Jan. (Stiftung für
Arbeiter.) Kommerzienrat L. Heller hier hat ſeinem Per-
ſonale eröffnen laſſen, daß jeder Arbeiter, welcher 25 Jahre in
der Hellerſchen Fabrik beſchäftigt iſt, 500 Mark erhält. Die Zinſen
des Kapitals werden den Arbeitern, das Kapital ſelbſt nach dem
Tode der betreffenden Arbeiter deren Hinterbliebenen ausgezahlt.

Sonneberg, 11. Jan. (Zum Bahnbau.) Jn der
letzten Kreisausſchutzſitzung wurden zu Grunderwerbskoſten für den
Bahnbau Eisfeld-Sonneberg 15 000 Mark bewilligt.

Gotha, 11. Jan. (Jubiläum.) Superintendent
Hermann Müller hierſelbſt feierte ſein 25jähriges Jubiläum
als Direktor der Gothaiſchen Waiſen-Verſorgungsanſtalt. Ge-
legentlich der ſchlichten Feier wurde ihm ſm Namen von 1142
Waiſenpfleglingen eine Adreſſe überreicht. Zugleich wurde ihm
eine von hieſigen Bürgern geſammelte Summe von 4000 Mark
als Grundſtock einer Hermann Müller- Stiftung übergeben, deren
Zinſen ebenfalls verwaiſten Kindern zugute kommen ſollen. Das
Kapital der im Jahre 1702 gegründeten Waiſenwerſorgungsanſtalt
beträgt zur Zeit 897 755 Mark. Jm Laufe ſeiner Amtstätigkeit
hatte der Gefeierte 3883 Pfleglinge in ſeiner Obhut. Der Verband
Gotha der deutſchen Reichsfechtſchule gedachte des Jubilars eben-
falls durch Ueberreichung einer Adreſſe.

Probſtzella, 11. Jan. (Schaden an der Burg Lauen-
ſt e i n.) Der orkanartige Sturm der letzten Tage hat auch auf der
Burg Lauenſtein, unſerer „Thüringiſch-Fränkiſchen Grenzwarte“, haupt-
fächlich an den Dächern nicht unerheblichen Schaden verurſacht.
U. a. wurde ein großer Teil des Daches vom alten Wehrgang,
der im Gegenſatz u der ſonſt hier allgemein üblichenSchieferbedachung noch mit altertümlichen Ziegeln eingedeckt

2. BVeilage zu Nr. 21 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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iſt und durch ſeine ſchöne alte gotiſche Bruſtwehr eine
Hauptzierde des inneren Burghofes bildet, vom Sturme abgehoben
und zertrümmert. Wie wir hören, iſt Dr. Ehrhard Meßmer, der
Beſitzer der Burg, bemüht, die eigentümlich geformten alten Hohlziegel,
ſoweit ſie nicht wieder durch echte alte erſetzt werden können, in Form
und Färbung genau kopieren zu laſſen, damit das ſtimmungsvollemittelalterliche Geſamtbild des Ganzen nicht durch enpaſſendes

modernes Beiwerk beeinträchtigt wird.
Leipzig, 12. Jan. (Drei Kinder im Rauch er

ſt ickt.) Wie ſchon kurz mitgeteilt, ſind am Mittwoch vormittag
die drei Kinder des in L.-Gohlis, Marienſtraße 22 in der dritten
Etage wohnenden Gartentechnikers Paul W e der Wohnung
ihrer Eltern infolge Einatmens von Rauch erſtickt.
Die Eltern hatten ſich in dem im Parterre befindlichen Geſchäfts
lokale befunden und hatten die drei Kinder unterdeſſen allein in
der Wohnung gelaſſen. Jn der achten Stunde eilte Herr Weitz
nach dem Bahnhofe, um dort von ſeiner abreiſenden Mutter Ab-
ſchied zu nehmen, und kehrte dann zurück nach dem Geſchäftslokal.
Mittlerweile müſſen die Kinder, die in der Hinterſtube der Woh
nung geſchlafen hatten, wach geworden ſein. Wahrſcheinlich hat ſich
eins derſelben nach dem nach vorn gelegenen Wohnzimmer begeben,
dort Streichhölzer gefunden und mit dieſen dann im Bett geſpielt.
Dabei haben die Federbetten und Strohſäcke Feuer gefangen und
in dem ſich entwickelnden Rauch und Qualm ſind die armen Kinder
erſtickt. Daß der Tod durch Erſtickung ſehr bald eingetreten ſein
muß, kann vielleicht daraus geſchloſſen werden, daß das älteſte der
kleinen Opfer, der vierjährige Friedrich Wilhelm Herbert Weitz,
am Kopfe ziemlich verbrannt iſt, alſo offenbar im Zuſtande der
Erſtickung in die Flammen geſunken war oder von dieſen erreicht
wurde. Etwa in der zehnten Stunde begab ſich Frau Weitz aus
dem Laden nach der Wohnung. Als ſie dort die Tür aufſchloß,
ſchlugen ihr dichte Rauchwolken entgegen. Entſetzt prallte ſie zurück
und rief ihren Ehemann herbei. Dieſer erfaßte ſofort die Situation
und ſuchte die Kinder zu retten. Doch vergebens. Als er die
kleinen Körper geborgen hatte, war bereits alles Leben aus ihnen
gewichen. Leider blieben auch die etwa zweiſtündigen Wieder
elebungsverſuche mittels Sauerſtoff-Jnhalation ohne Erfolg.
Die Feuerwehr vermochte nur noch den Brand der Betten und Möbel
zu löſchen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
B. C. Hochſchulnachrichten. Dem Kuſtos des Pathologiſchen Mu-

ſeums, Privatdozenten in der Mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu
Berlin, Dr. Karl Kaiſerling, iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt.

V Eisleben, 11. Jan. („Orpheus“-Aufführung.)
Heute abend wurde im Saale des „Wieſenhauſes“ vom ſtädtiſchen
Singverein „Orpheus“, Oper in drei Akten von Chr. v. Gluck,
unter Direktion des Königlichen Muſikdirektors O. Richter auf-
geführt. Die Solis wurden tadellos geſungen von Frau Manja
Freytag Winkler aus Dresden Orpheus, Alt, Frl. Elſe Delius
gus Hameln Euridike, Sopran, Frl. Gertrud Langbein aus
Berlin Amor, Sopran, Das hieſige Orcheſter, verſtärkt durch
einen Teil der Kapelle des 36. Jnf.Regts. aus Halle a. S.
trug zur glanzvollen Aufführung weſentlich mit bei. Die Chöre
waren ſicher eingeübt und zeigten durchweg gute Schule. Der
Beſuch war ein ſehr zahlreicher, auch vom Lande waren viele
Kunſtfreunde gekommen.

Heer und Marine. in
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. S Muther,Hauptm. v W an der Feldart.Schießſchule, bis auf weiteres zur

Dienſtleiſt. beim Kriegsminiſterium, S von Scheven, Lt. im Ulan.
Regt. 14, auf ein Jahr zur Dienſtleiſt. beim Auswärtigen Amt kmort.

Evangeliſche MilitärGeiſtliche. S Moering, Zivilerzieher am Kad.
Hauſe zu Oranienſtein, als MilitärHilfsgeiſtlicher der 36. Diviſion in
Danzig angeſtellt. G Langguth, Militär-Hilfsgeiſtlicher der 4. Div. in

Bromdöerg, in gleicher Eigenſchaft zur 7. Div. nach Halberſtadt zurVertret. des dortigen beurlaubten Div.Pfarrers verſetzt. Beamte der
Militär Verwaltung. S Dr. Wrubel, Wirkl. Geheimer Kriegsrat, vor
tragender Rat im Kriegsminiſterium, zum Abteil.Chef im Kriegs
miniſterium ernannt.

Sport und Jagd.
Schonzeit. Der Bezirksausſchuß für den Reg.Bez. Magdeburg

hat beſchloſſen, den Beginn der Schonzeit für Birk, Haſel und Faſanen
hennen auf den 18. Januar feſtzuſetzen und die Schonzeit für Biber

das ganze Jahr 1905 auszudehnen.du S u., 11. Jan. (Ausſtellung.) Der Geflügel
züchterverein für Laucha und Umgegend hält in der Zeit vom 24. bis
26. Februar ſeine ſechſte allgemeine Geflügel- und Kaninchen Ausſtellung

hier ab.
v Roßleben a. U., 10. Jan.

357 Haſen erleg“

Bei der hieſigen Treibjagd wurden

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. gehe 10. Jan. Lizard paſſ.„Sachſen“ 10. l Suez angek. „Kaſſel“ 10. Jan. v. NewYork

abgeg. „Kronprinz Wilhelm“ 10. Jan. nachm. 6 Uhr in NewHork
angek. „Preußen“ 10. Jan. v. Southampton abgeg. „Erlangen
10. Jan. v. Villagarcia abgeg. „Borkum“ 10. Jan. v. Buenos Aires
abgegangen.Se HamburgAmerikaLinie. „Kalfond“ 10. Jan. in Maracaibo
angek. „Suevia“, n. Oſtaſien, 10. Jan. 2 Uhr nachm. v. Cuxhafen
abgeg. „Bolivia“, n. Weſtindien, 10. Jan. l Uhr 15 Min. nachm.
v. Cuxhafen abgeg. „Spezia“ 10. Jan. nachm. von Manila abgeg.
„Sardinia“, n. Havana und Mexiko, 10. Januar 2 Uhr nachm. von
Havre abgeg. „Croatia“, von Weſtindien, 10. Januar 11 Uhr
vorm. von Havre nach Hamburg abgeg. „Palatia“ 10. Januar
12 Uhr mittags in Swakopmund angek. „Helvetia“, von Weſtindien,
10. Jan. nachm. Kap la Hague paſſ. „Totmes“ 10. Jan. nachm. in
St. Thomas angek. „Silvia“, n. Boſton, Baltimore und NewYork,
10. Jan. 10 Uhr vorm. Dover paſſiert. „Hiſpania“, n. Weſtindien,
10. Jan. 4 Uhr morg. v. Antwerpen abgeg. „Ambria“ 10. Jan. von
Moji abgeg. „Patricia“, v. NewYork, 10. Jan. Uhr 20 Min.
nachm. Scilly paſſ. „Prinz Waldemar“, v. Santos, 9. Jan. v. Bahia
über Madeira n. Liſſabon abgeg.
T

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittmeiſter H. Ruſche ans Goſeck.

Dir. Burmeiſter aus Bremerhaven. T. Lambrino, Kammerſängerin
E. Teleky, beide aus Berlin. Rechtsanwalt Dr. P. Dretrich aus
Weida i. Th. Kaufleute: Brodt aus Meißen, O. Meuſel aus Neu
Ruppin, Sell aus Stuttgart, Cahen aus Paris, M. Schäfer aus
Königsberg, J. Unland aus Hamburg, G. Schickendantz, R. Baſch,
M. Pinner, Perlinsky, R. Weinberg, H. Simon, M. Labandter,
e A. Behrend, May, M. Baerwald, M. Bonwitt, ſämtlich
aus Berlin.

Pilsner Bier 338]

ren fein berechee Le n Gebinden, Flaſchen und Siphon
B. Lehmer,

HUanpt Kontor, Lager und Eiskellereien mit direktem II. Kontor J wege
Gleisanſchluß Landsbergerſtr. 7 Fernſprecher 238. r. Ul

Halle a. 5.
2, Fernſprecher 2826,

an der richſtraße.
NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren find in m. Kontor zu haden und werden auf Wunſch franko zugeſandt.



Amtliche Fekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Ich bringele cſcenkeztt Niemberg von mir in

S I umfaßt die chaft Niem
rk II die Oriſchafien geh Rofenfeld, Schwerz,
pickendort, Dammendorf und Plöößnitz.Die Stelle des Fleiſchbeſchauers gr. be Bezirk r e

e tdem Fleiſchbeſchauer Emil Thiele in Niemberg, die für denNiemberg II iſt dem Fleiſchbeſchauer Valentin Kiſſel aus Halle a. S

übertragen worden.
Halle a. S., den 12. Januar 1905.

v. Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
Rr.

hiermit zur öffentlichen Kenntnis, h dieh 4

von Krosigk. [732
Bekanntmachung.

Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit e unſeren Gasanſta l te
Mk. 10 Pfg.,a e KRoiedekore 80 PBei nahme von mindeſtens 15 hl üdernehmen wir die Anfuhr

und das Abtragen, wofür 15 Pfg. für das hl zu zahlen ſind.
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Verzeichnis
der im BVeſtellbe i d h m r S talle Trothaund der i e in Diemitz

en

Halle (Saale), aiſerlichen Poſtamts in
und Reideburg befindlichen e

A. Jm Ortsbeſtea) von Halle en 3
er Poſtwertzeichen.

1. Beeſenerſtraße 8 bei Herrn Kau mann Carl Lange jun.,

2. Blumenthalſtraße 23 A. öt,3. Bölbergaſſe 3 BDäckermſtr. F. Drieseimann,4. Bönbergerweg 1 NMaterialw.Hdl. Heinr. Kunr,
5. Burgſtraße Reſtaurateur Jul. Herrmann,
b. 55 Buchdr.-Beſ. Wilh. Hendriche,T. 3 Viktualienhdl. Karl Reichert,8.

9. Dachritzſtraße 2
Herrn Viktualienbaändier Sebeden,

10. Delitzſcherſtraße 19
Gaſtwirt Hermann Sohveider,

II. s 75 Herrn Kaufmann Albreoht Schulze,
Deſſauerſtraße 4 e re z m Jäniokeo,

3. Friſeur Otto Hoffmann.14. o Junnciuenkeenn tierm Unde,
15. Domplatz 5 NMaterialw.- Händler Sohmidt,
16. Dorotheenſtraße 13 Kaufmann R. Erbe,
17. Fährſtraße 11 a Schuhmacbern ſtr. F. Hartung,
18. 5 Viktualienhdl. Max Jriet.13. P 35 Karl K30. Frieſenſtraße t Doge z
21. Kaufmann22. Geiſtſtraße 54 Wogen jakob Fieper,

Glauchaerſtraße Iv Hariog,24. Frau Wwe. Amalie Deumer,25. 48 Herrn Kaufmann K. Georgii,
3 Goetheſtraße 43 a mann Oockhorn,
27. aufmann Fr. Eokardt,28. Gr. Brunnenſtraßze 8 Reſtaurateur P. Büchel,

29. Kaufmann S. Korn,30,. Goſeuſtraße a Drogiſt Ernst Busohendorf,
31. Klausſtraße 21 Viktualienbdl. Kart Bachmann,
32. Sandberg 15 Viktualienhdlr. Wilh. Müffer,
33. Steinſtraße 46 Kaufmann Weher,
34. 48 Zigarrenhändler Dessen,35. S,, 7136. ulrichraße 54 Firma N. Sär,
37. Hermannſtraſte 7 4 Vikiualienhändler Edm. Sorg,
38. Herreuſtraße 20 Frau Wwe. lda Mohs,39. Huttenſtraße 2a Herrn Gaſtwirt August Barthel,
40. Jakobſtraße Je Frau Minna Weisse,

l. Bertha Weimann,42. gapeilengaſſe 1

44. Körnerſtraße 9 NMaaterialw.-Hdl. Ernst Liebig,
45. 46 Kaufmann kerm. Wittig,46. Leipzigekſtraſze 80 Ludwig Barih,
47. Lindenſtraße 54 Robert Graul,48. Mausfelderſtraße 50 Kaufmann P. Lang,
49. 43 Reſtaurateur Louis Graul,50. u 31 Reſtaurateur E. Bernh. Knabe,51. Martinſtraße 5 Bugbinder R. Rooko,
52. Merſeburgerſtraße 20 Kaufmann H. Baarmann,
33. 32 Ziaarrenfakrikant W. Häniseh,54. Schneidrmſtr. G. oidenburg,55. 109 Frau Amalſe Strohi,56. Moritztirche, z der, 1 Herrn Kaufmann J. H. Reussner,

57. Pfäunerhöhe 4 Richard Böhme,58. r 1 Gaſtwirt Wüheim Wittig59. 6 Viktualienhdl. Friedr. W fram,60. Reilſtraße 11 Kaufmann Wilhelm Paasoh,
61. Rin arde Waguerſrgſe 16 E. Clausius,
62. Rud. Danraſe 7 Richard Hörig,63. Schmeerſtraße Buchbindermſtr. K. Grunewald,
64. Schmiedſtraße 19 Viktualienbdl. Karl Esohrieh,
65. Seebenerſtraße 56 Frau Wwe. H. Giebler,66. Steinweg 25 Herrn Scrbmachecnſte R. Schröder,
67. Thomaſiusſtraße 14 Viktualienhdl. Hermann Koch
68. Triftſtraße 2 Karl Baohmann,69. 29 Frau Lina Franke,70. Wittetindſtraße 443 Herrn C. Lan71. Wörmlitzerſtraße 97 Kitaehenhändler K. Wolf.

von alle rotha:
72. Saalwerderftrafe 14 ei Herrn Kaufmann Lore
73. Trothaerſtraße 8 a74. 36 Gaſtwirt e75. 42 Voge76. 58 gauſmnang 0 Srandt,
77 78 Sohuhert;9 von ozueErvawis:
78. Dölauerſtraße 8 bei Herrn Kaufmann Karl Spermann,
79. Lettinerſtraße 4 7 Brecht,80. Talſtraße 2 J v82. Weißenburgerſtraße 15

v
83. Berlinerſtraße 6
84. Werverſtraße 6 Frau Wwe. A

B. JmDreckente ei Herin Gaſtwirt Pfeiffer,Roſengarten B. Nölſere
J ewintſchönagaAntelge n bei den Pofihilfsſtellen

a Görtner joh. Nerrmand

Reinecke

Kaufmann W ß

n Wo7 Dölban, Gutenberg, e n
b. Reidehurg, Seeben, Schönnewitz, SKaiſerliches es Poſtamt I.

StarkKe-.

u Frau Wwe. W T W Gauhof

Riohard Heinze,

Herrn Vittualienhändler 0. Sohurig,

43. Kl. e m 23 Viktualienhändler G. Ehring,

i Z7 c nennen Willy Teoohireh.

der oberen Stadt der Dru

Der Hochbehälter auf den Roßplatze
ein höherer wird.

wird morgen pachmittag wieder in Betrieb geſetzt, wodurt ge in

Halle a. S. den 12. Januar 1905.
Die Verwaltung der ſtädt. Gas und Waſſerwerke.

Knahen-Mittelſhule und Vorſchule

in den Francheſchen Stiftungen.
Anme dungen neuer Schüler zum Ofen d. Js. werden von

jetzt ab täglich (außer Sonntags) von 1 12 Uhr im Amtszimmer
des Unterzeichneten entgegengenommen. Um Vorſtellung der Kinderund Vorlegung des Tauf- und Jmpfſcheines wird gehen s

Gentseh, Jnſpektor.
Verdingung

Die Ausführung von Gips-
eſtrich- und Terrazzofußböden
im Neubau der Mitterſchule an
der Tornraße. Termin am
Donnerstag, den 19. Januar,

vormittagés 10 Uhr
r Sekretoriat Zimmer Nr. 23
des Wanzegebäudes zu Halle a. S.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kauf

manns Guſtav Bauerin Halle a. S.,
Unterberg 7, wird heute, am

Januar 1905, vormittags11 Uhdr, das Konkuresverfahren
er net.

Der Kaufmann Ferdinand
Wagner in valle a Königſtraße 15, wird zum Konkursver

walter ernannt.
Konkursforderungen ſind bis zum

5 bei dem1. Februar 1
Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaitung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in S 132
der Konfursordnung bezeichneten
Gegenſtände, ferner zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf

den 8. Februar 1905,
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Al. Steinſtraße 7, II., Zimmer Nr. 31,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sabe in
Beſitz haden oder zur Konkursmaſſe
etwas ſchuldig ſind, wird aufge
eben, nichts an den Gemein-
chu dner zu verabfolgen oder
zu leiſten, auch die Verpflichtungauf
erlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche fie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in Anſpruch
nebmen, dem Konkursverwalter
bis zum 5. Februar 1905
Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 10 Jan. 1905.Der Gerichtsſchreiver des Königl.
Amtsgerichts, Abteilung 7.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Handelsmannesar Schaaf zu Halle a. S.
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlutz
verzeichnis der bei der Verteilung
zu berückſichtigenden Forderungen

und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger üver die nicht verweirt-
baren Vermögensſtücke ſowie
zur Anhörung der Gläubiger über
die Erſtattung der Auslagen der

n auf8. Februar 1905,
114 Uhr

vor dem e ven Amtsgerichte
bierſelbſt, Steinſtr. 7, UI.,Zimmer R zu veſtimmt.

Halle a. S., den 10. Jan. 1905.
Der Gerichtsſchreiber des „Wnigi.

Amtsgerich's, Abt. 7Jckinntnahung.

Die an der Kreis-Chaufſſee
Polleben-Salzmünde- Nietleben

Förnh ezu Dölan ſoll ttwoch, den18. r d. Js., nachmittags
2 Uhr im Wenäd'ſchen Gaſtpoſt zu T ölau auf die Zeit vom

pri! 1905 bis 31. März 1908
i meinbietend verpachte!
we 3 Pachtbedingungen werden

im Termin b kannt gemacht, können
aber auch ſchon vorher in un erem
Bureau, Lindenſtraße 41 hierſelbſt,
eingeſehen werden. 675e s leben, den 9. Jan. 1905.
Der Kreis Ausſchuß des
Mansfelder Seekreiſes.

von Wedel
vGGGGG*eBackoſen-Einrichtungen,
Chamotteſteine. GrMärkerir. 23.

Vor Ankauf ger
Schulen geſtoblenen

1 Geige und 2 Thermometern
wird gewarnt.

Der Gemeilnode- Vorstand
Nietleben [747

750000 Mark
ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur I. und
II. Stelle von Z3 an
bis zur höchſten Be-
leihnngsgrenze ausge-
liehen werden. [73

Anträge erbittet

B. J. Ba er.
Hallera. S.,

Leipzigerſtraße 30.
12 000 Mark

auf aute I. Hypothek ſof. zu leihen
geſucht. Off. unt. B. h. 7671
an Ru l. Mosse, Halle. [746

Ca. 85000 M.
beabſichtige ich auf nur hochfeine
Ackerhypothek oder auf hoch
herrſchaftl Grundſrücke in
frequenter Lage, eventl. in Teil
r an Selbſtleiher zuanz mäß. Zinſen auszuleihen.fſerten u ter Z. w. 44 an die
Exped. d. Zig. [712
Grundſtück mit Geſchäft,

Futterartikel, Düngemittel, Ge
treide 2e., ganz bedeutend er-
weiterungsfäh. uſw., mit gr. Umſatz,
beſte Lage (gute ümgebung), in
verkehrsreichem Orte an Bahnſtrecke
ogdeb arg Leivzig umſtändehalb.

vertäuflich. Gefl. Offert. unter
A. F. 335 an Rudolſ Mosse,
Magdeburg. [701

Feldbahn-
Geleiſe, Weichen, Drehſcheiben,
Kipplowries und Lokomotiven
billig leihweiſe durch [702
Georg Otto Schneider,

EutritzſcherſtraßeLeipzig, Freitadebabnuor).
Lagerplätze in Leipzig u Halle a. S.

Gutgearbeitete Böttcherwaren verk.
billig R. Katseh, Albrechtſtr. 23.

(744)

Alte ILehmmauer,
für Düngerzwecke geeiguet, kann
abgefahren werden bei 725

C. Graeb Sönne,
Taubenſtraße 14.

Speiſekartoffeln
1000 Zentner Prof. Maerecker
egen Kaſſe zu kaufen geſuſtht.
ff. u. B. I. 7549 an Rudolf

Mosase, Halle a. S. [a91l
Erbſen-Anban.
Gutseſitzer, welche Erbſen

n Samenbau auf feſten
bſchluß übernehmen wollen.

vitte ich, ſich mit mir in Ver
bindung zu ſetzen. [558

Carl Robra, Jſchersleben,
Samen-Kultureun.

Tem grötzerer Poſten [719

Brennkartoffeln
wird zu kaufen geſucht ver An

fang frk. StationSandersleben. Weſt Offert. mit

r und Angabe destärkeagehalis an P. Riehels,
Domäne Freckleben i. Anhalt.

Wir empfehlen vom
weiten

16. Januar ab unſerendies éjährigen großen
ransport prima

u u. däniſcher
Acker-Pferde,

ſowie eleganter
Mechlenburger u. Hannöverſcher WagenPferde.

A.
Eisleben.
Sohwabe Söhne,

Telephon 75. (668

Kindergärtnerinnen Seminar
Halle a. S., Harz 13. Gegr. 1878.

Ausbildungszelt: Kl. II Jahr, Kl. I 1 Jahr.
Ewpfeblung doer in stets rei bli b vorbandenen Stela

Prosp. Kostenlos.

e r M Ranen Mir aparter netem
die

S Der cöoſa es

c japan
T sM. R. G.- l. Nr 240741.)

Die den berühmter
1C0 jährigen japani

W gehen Zwergbäumen
nachbgebildete, aus
feinster bemalter
Terracotta, Porzellan
und Fayence berge-
stellte Figur ist bohl
und wird mit Wasser

getüllt. Der durch
die Aststümpfe ge-
bildete obere Teil
des Knorrigen “tam-
wes ist mit Oeffnun-
gen versehen, in wel-
che lebende Knos-
penreiser, die man
jetzt im Garten von

G kfrübblöhenden Bäu-
men und Sträuchbern,
Kirschen, Pfaumwen.
Scblebhen, Flieder
usw. abschneidet, ge-

Stellt man nun die Figur im geheizten Zimmer aut,
Die Satsuma-Vase im Blü'ensohmuok.

steckt werden.
so beginnen nach kurzer Zeit die Augen zu schwellen und plötzlieb.
wie über Nacht steht der Bauw in köstlichem Blütensehmuck. ein
reizendes Bild des Frühlings. Wenn dann später auch draussen
die Natur erwacht, schmückt man den Baum wieder mit Blüten-
zweigen aus dem Garten, im Sommer bildet man die Krone aus
Fruchtzweigen von Kirschen, Johannisbeeren usw., im Herbst aus
bunten Laubzwelgen; kurzum man kann das ganze Jahr bindurebeinen aſſerliebsten Blüten- oder Fruchtbaum im Ziwmwer haben.
Einen ganz besonderen Etfekt macht der Baum, wenn er mit Frucht-
zweigen garniert auf die Tafel gestellt wird, sodass die Dessoert-früchte direkt vom Baum geptlü. Kt werden können.

Satsuma-Vasen (verschiedene Muster) 1 Stck. 2 M., 3 Stek. 7 M.
5 Stek. 11 A.

Knospenzweige das Dutzend (für eine Figur ausreichend) 50 Pfg.

Gebrüder Ziegler, Erfurt.
Freiwillige Anerkennungem:

Mit der erhaltenen Satsuma- Vase bin ich zufrieden. Nach
kaum etündiger Ausstellung im Scbaufenster fand sich sohon ein
Käufer. Bitte um 6 Vasen.

W. Seh. fr., Blumenhballe in R.
Bin mit den mir gesandten 2 Satsuma-Vasen sehr zufrieden und

do ich dieselben sehr originell und hübech.

W

27 9 eS J S „Satsuma- Vase
J

W

Frau L. V. in B.
Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.

Auf unſere Weihnachtsbitte erhielten wir folgende Gaben:
Frau Geh. Rat Bethcke erhielt von: Augen 300 Mk. Ungen.

10 Mk., Herrn Bankier A. 25 Mk., Fr. L. A. 20 Mk., rof.H. 10 'Mk., Ungen. 10 Mk., Fr. J. G. a Brühl 100 Mk.,
Fr. M. 5 Mk.

Frau Oberpfarrer Wächtler erhielt von: Geſammelt in einem
Damenkrängchen 30 Mk., Fr. Juſtizrat A. F. 10 Mk., g
L. E. 10 Mk., Fr. Sup. S. 5 Mk., Fr. K. 5 Mk., Fr. e
Fr. W. 10 Mt. d in H. 10 Mk., Ur r 3 Mk., Fr. Th. D.
20 Mk., Frl. E. F. 6 Mk., Frl. D. K. 10 Mk., Herrn Bl. 10 Mk.,Gr. -Roſenberg 3 t Ungen. 2 S Vluſen, 1 Jagett und 10 Mk.,
Fr. R. K. 12 Meter VBarchent, 6 Meter ſchwarzen Stoff, 5 Mk.,
Herrn G. Br. 12 Frühſtücksdofen und 1,50 Mt. Fr. P. 12 Paar
Handmüffchen.

e Prof. Wagner erhielt von Prof. v. 20 Mk.,Fr. Vrof. W. 20 t
Prof. D S Mk., Fr. Prof. H. 5 Mk.,r. W. 2 Kleidchen, Fr. K. geit Kleidungöſtüge, Fr. St. getr.

leidungsſtücke, H. u. Komp. 4 Hüte, 1 Dutzend Taſchentücher.

Frau Riedel erhielt von: Fr. Geh. Rat L. 60 Mk. und
34 Meter Warp, P. R. 1 Mantel mit er 2 ig
3 Jacketts, 2 Beinkleider, 2 Weſten, F. R. 1 Beinkleid, 1 We rFr. Reg. Rat G. 1 Kleid, 1 Jacke, 1 Paletot, Kaufmann Br.eine Partie Kleiderſtoffe, Jacketts, Anzüge, Mützen, Taſchentäcker,

Firma W. P. eine Partie verſch. Stoffe, n a 7 Strümpfe uſw.
Frl. Ackermann erhielt von: Fr. A. B. 10 Meter t

4 Kapotten, 6 Schals, Fr. Kommerzienrat R. 100 i B. f. dr.V. z. Armen und Krankenpflege 10 Mk. Frl. K getr. Kleid,
ſorgenſage Handſchuhe, Gebr. J. 62 Meter Druc, Ungen.

0,50 Mk., Fr. Dir. K. ca. 50 Stück Spielſachen, 1 Kinderwagen,
Fr. Prof. Br. 1 Unterrock, 2 Mützen, getr. Kinderſachen, rmaA. u. Tr. Loofahſohlen, Muſterreſte Fr. J. Z. 6 Jacken, 6 Röcke,

2 Knabenhemden, Bankier H. 20 W a R. 34 rer Stoff,9. Z. 6 Mk., H. R. 6 Mk., B. C. 4 Mk. W. Sch. 1 Näh-
maſchine, 3 d 2 Taillen, Frl. v. 3 Mk., Fr Geh. Rat F.
6 Puppen, Gebr. L. Wollreſte, 6 Paar an uFr. Br. 3 Wickelbettchen, G. 15 Mk., Fr. v. etr. eKragen, Schuhe und 6 Mk., Fr. Str. 8 Mk., Snſprw
Fr. Kommerzienrat Eliſe St. 50 Meter Stoff Frl. W. S Wer

Stricknadeln, e S. 6 Mk., Frl. Z. 3 vrene 2 Frauenröcke,t Mk., W. B. in Briefmarken 1 Mr. Fr. Dr. E. Puppenküchedi Jnhalt, Geſchw. J. 3 Mäntel, 2 Süuſen, Frl. St. getr. Sachen,

Frl. Th. 5 Paar Strümpfe, Fr. K. 11 Unterröcke,
S enynt Sch. 10 Mk 2 Röckchen, Frl. D. 3 PaarStrümpfe, 6 Paar Vandſchu 9 Unterröcke, 9 Schürgen, 12

Nadelbücher, 3 Bilderbücher, Fr. L. 3 Puppen, 2 Kleider,
1 Unterrock, 6 Paar Handmüffchen, 3 Paar Strümpfe, 2 Schurz
felle, i B. 8 Mk., R. E. J. 6 Mk., Ungen. 2 Paar Strümpfe,durch Frl. W. von G. A. V. 40 Sprüche, Klempnermſir. J eine
Partie Blechſpielſachen, 7 Brotbüchſen, 6 Sparbüchſen, Ungen.

etr. Jackett, 3 Schürzen, Fr. Kommerzienrat Jrene St. 30 Meter

r emg 1 Jacke, Mk., O. R. 5 Mk.1 Sack Nüſſe, 10 Mk., H. u. Komp. 14 DutzendSir e Kaufmann W. 6 Kleider. Fr. Geh. Rat
B. 6 x Frl. W. 5 Mk., Fr. Rat K. 6 Mützen, 8 PaarStrümpfe, 6 Paar Handmüffchen, 8 Paar w „Ungen.
4 Meter Ewfſg 3 Paar Strümpfe, gög Fr. B. 2 PaarStrümpfe, F. Str. 1,50 Mk., 51 kleine Stollen,
Bäckermſtr. Stollen, S. J. 50 Stück Seife, 8 h n

Mit dieſen rei Gaben konnten wir den 410 Kindern
4 gro

unſerer Anſtalten eine ſchöne Weihnachtsfreude bereiten, und
danken allen freundlichen Gebern, auch im Namen der Kinder und
deren Eltern.

Der Vorſtand des Frauenvereins. J. A.: Julie Riedel.
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